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für das

2. Vierteljahr 1901 auf di

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
zuf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
och Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
ſeſonders in der deutſchen Handels und Wirthſchafts-
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
chwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Fntſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
z ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
o gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf

er Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
n Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche

Zeitung wird uach wie vor das Pauier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall

zäſigen Schutz al ler unſerer prodnktiven Stände,
nsbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Internationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformativnen
aus Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedenkenderen Tages-
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtatlung ans
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver-
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung in der China-
frage und der Transvaal Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witternngen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammnenſtellung einer

Verlooſungsliſte
für börſengängige Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßig
dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheink.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt diesmal eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer
berühmteſten Tagesſchriflſteller werden denſelben ausfüllen. Vor
Allem nennen wir den überaus ſpannenden Original-Roman

„An der Engelsbucht“
von Conrad Tekmann, deſſen Werke infolge der glühenden
Leidenſchaft der Sprache und Handlung ſich der größten Beliebtheit
der deutſchen Leſewelt erfreuen. Ferner haben wir den feſſelnden
Roman

„Kapitän Sander
aus der Feder der rühmlichſt bekannten Schriſtſtellerin F. Klinſck

ütetsburg, der in ergreifender S die wechſelreichen
Schickſale markanter Geſtalten von der Waſſerkante uns vorführt,
erworben. Von den übrigen, ebenfalls mit größter Sorgfalt aus-ewählten Werken nennen wir noch eine doh intereſſante, in die
Beheimniſſe des Orients uns einführende Novelle des leider zu früh

geſtorbenen Romanciers H. Roſenthal-Bonin:
Der Diamant des Fepantiners“.

intreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich

Außerdem werden wir eine Serie von vortrefflichen Schilderungen
des Hallenſer Studentenlebens vor hundert Jahren ſowie
eine von köſtlichem Humor durchwürzte Erzählung, deren Schauplatz
in der Provinz Sachſen ſich befindet, zur Veröffentlichung bringen.
Eine Anzahl kürzerer belletriſtiſcher und populär gehaltener Arbeiten
aus allen Gebieten des Wiſſens iſt überdies zur Veröffentlichung
erworben worden. Die ſo beliebte illuſtrirte Sonntags
beilage iſt in Bezug auf Text und Bilderſchmuck wieder beſonders
reich bedacht.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte ./6 2,50, bei allen Poſtanſtalten ./6 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Feinde der Autorität.
Es erſcheint nöthig noch einmal an die Ausführungen

anzuknüpfen, die wir ſchon wiederholt dem Wirken gewiſſer
moderner Litteraturwerke gewidmet haben. Und zwar nehmen
wir die Veranlaſſung dazu aus den Aeußerungen, die nach
beglaubigtem Berichte der Kaiſer in voriger Woche dem
Präſidium des preußiſchen Abgeordnetenhauſes gegenüber gethan
hat. Dieſe allerhöchſten Worte enthielten bekanntlich eine Klage
über das Schwinden der Achtung vor den Autoritäten im
Volke und ſchoben die Schuld hieran allen Ständen zu. Wenn wir
uns nun nach einer der Urfachen dieſer gefahrdrohenden Erſcheinung
u fällt unſer turgemäß, außer auf das verhetzende
Treiben eines beſtimmten Theiles unſerer öffentlichen ſſe,
auf die Erzeugniſſe der gegenwärtigen Tageslitteratur, ſei es,
daß dieſe ſich ausdrücken in Zeitſchriften, ſatyriſchen Wochen
blättern, Romanen und Novellen, ſei es, daß ſie in Bühnen
werken eine mehr oder minder greifbare und feſte Geſtalt ge
winnen. Wir berühren hier zwar ein litterariſchäſthetiſches
Gebiet, aber angeſichts beſtimmter Folgen, wie ſie der Kaiſer
angedeutet hat und wie ſie zweifellos litterariſchen Produktionen
der allerjüngſten e entſpringen, verdient das beſagte Gebiet
auch die ernſteſte Aufmerkſamkeit des Pbolitikers.
Es wird in dieſem Zuſammenhange vor Allem nöthig
ſein, ſich einmal den Begriff „modern“, ſoweit er
die Tagesſchriftſtellerei beherrſcht, klar zu machen. „Modern“
alſo bezeichnet das Beſtreben des Litterarikers, Erſcheinungen,
Geſtalten und Vorgänge des gegenwärtigen Lebens möglichſt
ungeſchminkt dem leſenden bezw. im Theater zuſchauenden
Publikum vorzuführen. Man ſagt, dieſe „Modernität“ ſei die
Reaktion geweſen auf allerlei Süßlichkeiten, Hohlheiten und
Unwahrhaſtigkeiten, mit denen Schriftſteller aufwarteten, welche
etwa vor zwanzig Jahren in Blüthe ſtanden. Solche
Reaktion wäre gewiß ein geſunder Prozeß, wenn die
Wahrheit, der man heute zu huldigen vorgiebt, wahr
haftige Wahrheit und nicht verhetzende Tendenz wäre. Greifen
wir beiſpielsweiſe eine dem Volke weithin ſichtbare Figur aus
den Geſtalten, wie ſie namentlich auf der Bühne beliebt ſind,
den Offizier, heraus, den Träger jener Gewalt im Staate,
die den Grund zu unſerer Größe gelegt hat und die nach wie
vor von aller Welt gefürchtet iſt und darum das wichtigſte
Moment der Friedenserhaltung bleibt. Der Offizier,
den wir vor zwanzig Jahren) auf den die Welt
bedeutenden Brettern ſahen, war eine vollkommen liebenswürdige

ritterlich durch und durch und meilenfern von allen
ingen, die auf ſeine Ehre auch nur den geringſten Schatten

werfen konnten. Die Autoren hatten offenbar noch jene Helden
im Sinne, die ſich in der glühenden Mittagsſonne des 18. Auguſt
1870 an den fang von St. Privat bis auf den letzten Mann
todtſchießen ließen. Was dagegen iſt der Offizier der „modernen“
Bühnenlitteratur Ein engherziger, rauher Patron, der nichts
wiſſen ſoll von dem Wehen des neuen Geiſtes und ſeine Kinder
zur Dirnenhaftigkeit erzogen hat („Heimath“); ein leichtſinniger
Geſell, der, angeblich von dem wilden, vom Vater ererbten
Blute beherrſcht, in das Gehege einer fremden
Ehe einbricht und von dem Ehemanne mit Peitſchen vertrieben
wird („Fritzchen“); ein nur Trunk und Amüſement kennender

Menſch, ein egoiſliſch, roher Kerl, ein ſogenannter Cavalier, der
jedoch vor einem infamen Streiche nicht zurückſchreckt (,Roſeu-
montag“); ferner der Habitus der Rennplätze, der Huldiger
orgiaſtiſcher Freuden im eabinet particulier, Schuldenmacher,
Spieler, Ehrenwortbrecher (man vergleiche ungezählte Romane
und Novellen). So präſentirt ſich heute im „modernen“ Lichte
der berufene Träger des Kleides Sr. Maj. des Kaiſers und
Königs. Es wäre gewiß lächerlich, wenn man leugnen wollte,
daß Geſtalten der hier angedeuteten Art im Heere nicht vorkämen
man braucht ja nur die Tageschronik der Zeitungen zu verfolgen, um
olchen leibhaftigen Beiſpielen zu begegnen. Wo aber in aller

eilt gäbe es in ſonſt geſunden Heerden nicht räudige Thiere!
Wir erlauben uns, der „modernen“ Litteraturgeſellſchaft mit
allen ihren Verzweigungen nochmals anheimzugeben, gütigſt vor
der eigenen Thüre zu kehren! Was eben das Verhängnißvolle
an der „modernen“ Behandlung des Offiziers bedeutet, das iſt der

Hang, den Ausnahmefall zur Wgenes iltigkeit zu erheben, ſodaßdas Publikum den Eindruck aus dem Theater oder aus dem Buche

mitnimmt, daß das ganze deutſche Offizierkorps von oben bis
unten ſchlecht und verfault ſei. Dieſer Eindruck iſt vom Autor mehr
oder minder gewollt; und zu ſeiner Verſtärkung helfen dann noch
jene illuſtrirten Witzblätter (man denke nur an den fkandalöſen
„Simpliciſſimus“) mit, die keine Nummer vorbeigehen laſſen,
ohne das Gift der Verleumdung gegen einen Stand auszu-
ſpritzen, der die Schlachten von Königgrätz und Sedan ge-
ſchlagen, der, wenn auch in kleinem Maßſtabe, in jüngſter Zeit
Proben ſeiner unerſchütterten Tüchtigkeit gegeben hat und der
als erſter wiederum ſeine zu Markte trägt, ſbut uns der
Gang der Weltereigniſſe abermals einen Krieg aufnöthigen ſollte.
Jnſofern aber der Offizier in einem beſtimmten Sinne ein
ſehr ausgeſprochener Träger der Autorität iſt und inſofern die
Art, wie er im Lichte der modernen Litteratur erſcheint, ihn
als dekadent und der Verkommenheit entgegentaumelnd hinſtellt,
trägt die gegenwärtige Schriftſtellerei weſentlich mit zu dem
von unſerem Kaiſer tief beklagten Schwinden der Achtung vor
der Autorität bei. Und was vom Offizier gilt, läßt ſich auch
noch mühelos für andere die Autorität im Staate ſtützenden
Stände nachweiſen. Es ſei nur erinnert an unſere Lehrer, die
berufenen Erzieher der Jugend (im „Probekandidaten“, im
„Flachsmann als Erzieher“), an unſere Verwaltungsbeamten
(im „Freilicht“, im „Biberpelz“) 2c. 2c. Woher die Gegenwarts
litteratur jenen gefährlichen Drang genommen, darüber wird
ein anderes Mal zu ſprechen ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. März.

Für nud wider die Getreidezölle. Wie die ſozial
demokratiſche Preſſe ſehr gegen ihre Abſicht bereits durch den
Hinweis darauf, daß der S des Getreides auf dem Welt
markte eine fortdauernd fallende Tendenz zeigt, und daß dem-
zufolge ein Zollſatz von 9 Mark für den Doppelcentner Weizen
und 7 Mark für den Doppelcentner Roggen ſchon nach 10 Jahre.
kaum mehr zur Anfrechterhaltung des jetzigen Jnlandpreiſes
ausreichen würde, die Forderung einer wirkſamen Erhöhung
der jetzigen Zollſätze für Getreide als berechtigt nachgewieſen
hat, ſo enthalten auch die Leitſätze, von denen der wiſſen
ſchaftliche Hauptvertreter der ſozialdemokratiſchen Anſchauung
Carl Kautsky bei Beſprechung der Landwirthſchaft in
ſeiner Broſchüre Handelspolitik und Sozial-
demokratie“ ausgeht, eine beweiskräftige Rechtfertigung
der in Ausſicht genommenen Verſtärkung
des Zollſchutzes für die deutſche Landwirth-
ſchaft. Der ſozialdemokratiſche Nationalökonom hält es für
volkswirthſchaftlich unerläßlich, einem Verfall der deutſchen Land
wirthſchaft nach Kräften entgegenzuwirken. Er erkennt offen
die Nothlage der deutſchen Landwirthſchaft an und ſpottet weidlich
über den liberalen Optimismus in der Beurtheilung der land
wirthſchaftlichen Verhältniſſe und über deſſen ebenſo ſinnreiche
wie bequeme Methode, die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe durch
Berechnung der Zahl der Champagnerflaſchen zu ſtudiren, die
einzelne Großgrundbeſitzer bei Dreſſel leeren ſollen. Er erkennt
ferner unumwunden an, daß diejenigen landwirthſchaftlichen
Betriebe, welche an den Agrarzöllen intereſſirt ſind, auch allein
für die Lebensmittelverſorgung des deutſchen Volkes in Betracht
kommen und ſchätzt die Bedeutung ihrer Erhaltung für
die Geſundheit unſeres Volkskörpers und unſeres Er
werbslebens ſo hoch, daß er nichts dagegen einzu
wenden hätte, wenn jahraus jahrein 500 Millionen Mark
ur Hebung der Landwirthſchaft verwendet würden.

enn er ferner ſelbſt zugeſteht, daß die von ihm zur Hebung
der Landwirthſchaft in Ausſicht genommenen Maßregeln keine
baldige Wirkung verſprechen, und wenn insbeſondere er ſelbſt
es ausſpricht, daß an die von ihm allein vom ſozialdemo
kratiſchen Standpunkte als erſtrebenswerth bezeichnete
Nationaliſirung des Grund und Bodens, d. h. der Beſeitigung
des Eigenthums an Grund und Boden, auch nicht entfernt zu
denken iſt, ſo folgt aus ſeinen oben zitirten Leitſätzen mit Noth
wendigkeit, daß man zur Erhaltung der deutſchen
Landwirthſchaft zu dem einzigen alsbald wirkenden
Mittel, der Verſtärkung des Zollſchutzes greifen
muß, wenn man das von ihm ſelbſt als im Jntereſſe unſeres
Volka und Erwerbslebens nothwendig zu erreichende Ziel, die
deutſche Landwirthſchaft vor dem Verfall zu bewahren, that
ſächlich erreichen will. So erweiſt ſich denn in Wirk-
lichkeit die erſte volks wirthſchaftliche Autorität
der Sozialdemokratie als der wirkſame Ver-
theidiger der von der politiſchen Vertretung der
Sozialdemokratie ſo ſcharf bekämpften Ver
ſtärkung des Zollſchutzes für die deutſche Land
wirthſchaft

Bis zu welchein Grade der Rohheit und Unvernunft dieſe
Bekämpfung allmählich fortgeſchritten iſt, das geht wirklich
über die Hutſchnur. Die Sozialdemokratie ſucht die Verbrechen
von anormalen Geiſteszuſtänden abzuleiten und plädirt dafür,
daß die Verbrecher ſtatt ins Zuchthaus ins Jrrenhaus geſperrt
werden müßten. Die ſozialdemokratiſche „Wiſſenſchaft“ ſollte
aber in dieſer Hinſicht noch einen Schritt weitergehen und auch
die in ihrer Parteipreſſe hervortretenden Symptome geiſtiger
Abnormität zur Beachtung ziehen. So empfehlen wir ihr
einen Artikel im „Hamburger Echo“, deſſen Schluß folgender
maßen lautet:

„Dieſe Politik (der „Agrarier und ihrer Bundesgenoſſen“) in
rolvirt ein fürchterliches Verbrechen am Volke, an der



Kultur, an der Humanität. Ihre Wirkungen glyfeln in
einer unberechenbaren Verwüſtung der Geſundheit
und der Sittlichkeit des Volkes. Jm Alterthum, bei
den Heiden, wurden aus gewiſſen Anläſſen den Göttern Menſwen

Dieſe, einem finſteren religiöſen Wahn entſprungene Bar
arei erſcheint harmlos, verglichen mit der Thatſache, daß in

Verbindung mit dem kapitaliſtiſchen Ausbeutungsſyſtem unſere „chriſt
lichen“ Brot und Fleiſchwucherer ſich des vermanenten Mafſen-
mordes ſchuldig machen um ihrer perſönlichen Bereicherung
willen ihrer Wucher Politik fallen beſtändig zablloſe
Men chen leben nebſt einer unermeßlichen Summe von Menſchen

lück zum Opfer. Die Heiden weihten in der Regel überwundene
Feinde, Kriegsgefangene, dem blutigen Verderben zur höheren Ehre
ihrer Götter. Unſere Agrarier richten mit ihrer Mordpolitik ſich
gegen die Millionen des eigenen Volkes die müſſen Geſundheit und
Daſein laſſen, ſie müſſen im Elend ſterben, damit eine gewiſſenloſe
Sippe „chriſtlicher“ Gyundherren ein ſogenanntes „ſtandesgemäßes“
Leben führen kann.

Und dieſe ſelbe Sippe mit ihrer Gefolgſchaft leiſtet durch ihre
Wucherpolitik dem Laſter und Verbrechen Vorſchub. Aber
das hindert fie nicht, ſich heuchleriſch zu geriren, als ſei ſie nach Maß
gabe göttlicher Weltordnung“ berufen, über die „Sittlichkeit
des Volkes“ zu wachen. Und wenn dann die unvermeidlichen
Fo gen ihres verbrecheriſchen Treibens offenbar werden, Trunk-
Kucht, Proſtitution, Rohheitsdelikte, Diebſtahl,
Beitelei, Vagabundage e. 2c. immer mehr zunehmen, ſchreien
ſie „in ſittlicher Entrüſtung“ nach der Hilfe der Polizei und der Juſtiz,
nach brutalen Vergewaltigungsgeſetzen, nach Verſchärfung der Strafen.
Geſetz zur Bekämpfung der Trunkſucht lex Heinze; Wiedereinführung der
Prüge ſtrafe 2c. 2c. ſteht auf dem „Reform- Programm der Agrarier
und Agrariergenoſſen. Dazu die Niederbüttelung, die Ent
rechtung der Arbeiterklaſſe. Man muß ihr das Koalitions
recht und das Wahplrecht rauben, damit ſie nichts thun fann, keinerlei
Macht mehr hat, fich gegen die Verbrecherbande zu wehren.

Wenn du, arbeitendes Volk, dir alles Das klar machſt, wirſt du,
entſlammt von heiligem Ingrimm, der Parole folgen: „Nieder
mit der Nahrungsmittelwucher-Politik! Zu
Boden mit dem Junkerthum!“

Dieſe wahnwitzigen Aufreizungen ſind ſehr wohl geeignet,
W unreifen und „epileptiſchen“ Köpfen Verheerungen anzu
richten.

Servistarife. Während in dem Fprt über die
Servistarife und die Klaſſeneintheilung der
Orte vom Jahre 1887 beſtimmt war, daß eine Reviſion der
getroffenen Vorſchriften von zehn zu zehn Jahren vorzunehmen
ſei und demgemäß auch ein neuer Servistarif am 1. April 1897
in Kraft getreten iſt, iſt in dem auf den letzteren bezüglichen
Geſetze eine ſchon nach fünf Jahren eintretende Reviſion der
Klaſſeneintheilung der Orte vorgeſehen. Späteſtens im Jahre
1902 muß alſo dieſe Reviſion vorgenommen werden. Die Vor
bereitungen dazu werden naturgemäß in der ganzen Zwiſchenzeit
getroffen und alle in dieſer Beziehung einlaufenden Petitionen
werden eingehend geprüft. Bekanntlich hat der Reichstag im
Jahre 1897 beſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, daß für
die Berechnung der Höhe des Wohnungsgeldzuſchuſſes und die
entſprechende Ortsklaſſeneintheilung nicht ausſchließlich die
Servisklaſſen als maßgebend betrachtet werden.

Oberſchleſiſche Kohlenkonvention. Jn der dieſer Tage in
Katt owitz abgehaltenen Sitzung der oberſchleſiſchen Kohlen
lonvention, an welcher auch die Vertreter der fiskaliſchen Stein
kohlengruben theilnahmen, wurde der „Schleſ. Zig.“ zufolge veſchloſſen,
für das L.uaital Aprilobis Juli keine Reduklion des Bahnverſandts
eintreten zu laſſen, ſondern den Gruben die ihnen zuſtehende Ver
ſandlicenz in vollem Umfange zu bewilligen. Mit der Verlängerung
der Konvention um weitere drei Jahre bis zum 30. September 1904
erklärten ſich die anweſenden Konventionsmitglieder einſtimmig ein
verſtanden. Endlich wurde die Einſetzung einer Berufungskommiſſion
beſchloſſen zur Entgegennahme und Unterſuchung von Klagen über
o dige Vertheuerung oberſchleſtſcher Kohlen durch den Zwiſchen
andel.

Gegen die Verfälſchung des Honigs. Die Erledigung
der Frage, ob und gegebenen Falls wie der n der
deutſchen Bienenzüchterei durch den Handel mit
nachgemachtem und verfälſchtem onig entgegen
rin werden könne, befindet ſich noch im Stadium der Vor-
ereitung. Ein Haupthinderniß für die Beſſerung der Verhältniſſe

bildet der Umſtand, daß der Nachweis der Verfälſchung oder der
künſtlichen Herſtellung von Honig am fertigen Erzeugniſſe mit großen
Schwierigkeiten verbunden iſt. Der Reichskanzler hat ſchon in einem
Rundſchreiben vom Jahre 1895 die verbündeten Regierungen auf den
zunehmenden Vertrieb verfälſchten und minderwerthigenHonigs aufmerk-
ſam gemacht und um die Mitte des vorigen Jahres in einem weiteren
Rundſchreiben die Bundesregierungen unter Uebermittelung einer
Denlkſchrift des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes über die Honigfrage
auf die Schutzbedürftigkeit der deutſchen Jmker hingewieſen und
das Erſuchen geſtellt, die mit dem Vollzuge des Nahrungsmittel-
geſetzes betrauten Behörden behufs ſchärferer Ueberwachung des

Honighandels mit Weiſung zu verſehen. Sobald man die Erfolge
dieſer Anregung wird überſehen können, beabſichtigt man, weitere
Maßnahmen gegen die Verfälſchung des Honigs zu ventiliren.

Arbeitsloſe und Arbeitermangel. Wohl faſt überall
auf dem Lande wird gleichzeitig über den furchtbar drückenden
Mangel an Landarbeitern und über Zunahme der Bettelei
ſeitens arbeitsfähiger Perſonen geklagt. Dieſe Beobachtung hat
jedenfalls den Landrath des Kreiſes Jerichow II zu folgender,
vom „Vorwärts“ wiedergegebenen Warnung veranlaßt:

„Zur Verhütung des nutzloſen Vagabondirens unbeſchäftigter
Perſonen iſt es durchaus nothwendig, daß die r des
Kreiſes Selbſtzucht übt und Niemandem eine Gabe verabfolgt. Durch
die beiden Verpfleaungsſtationen, die in Genthin und Schönhauſfen auf
Koſten des Kreiſes unterhalten werden, iſt ausreichend für die durchreiſen
den arbeitſuchenden Perſonen geſorgt. Jede weitere Gabe an die
ſelben fördert das Landſtreicherthum, beläſtigt
und beſteuert unnöthig die Einwohner. Denn jeder
Ort, in welchem trotzdem Gaben verabreicht werden, wird ſofort eine
um ſo größere Anziehungskraft auf die Landſtreicher ausüben. Auch
iſt es allgemein bekannt, daß die milden Gaben leider ſofort in
Schnaps umgeſetzt werden, die falſch geübte Mildthätig-
keit fördert alſo nur die Liederlichkeit und den
Hang zum Herumtreiben.“

Das ſozialdemokratiſche Organ meint, der Herr Landrath
vergäße wohl, daß die (trotz der Handelsverträge

abnehmende Beſchäftigung in manchen Jn-
duſtriezweigen große Maſſen durchaus ſolider Arbeiter
brotlos mache und auf die Landſtraße treibe. Und dieſe
Elemente pflegten aus guten Gründen die „polizeilich“ ver
walteten Verpflegungsſtationen gern zu meiden.

Wir wüßten nicht, welche „guten“ Gründe ein ehrlicher
Arbeiter, der nie auf dem Kerbholz hat, 7 haben ſollte.
Wenn die Arbeiter ohne gute Gründe die
Landarbeit nicht noch mehr mieden, wie die
Verpflegung sſtationen, würde es trotz Allem
keine arbeiswilligen Arbeitsloſen geben. So
wie die Sache aber jetzt liegt, kann man den unter dem

leidenden Landwirthen wirklich kaum noch
umuthen, dieſe „herumſtreifenden Nichtarbeiter“ von ihrem
auer verdienten geringen Erwerb noch zu unterſtützen. Sie
mögen ſich zur Arbeit auf dem Lande melden, die ſollen
ſie haben. Und jede Arbeit iſt dann ihres Lohnes werth.

Ausland.
Belgien.

Vom Congoſtaate.
Die Vorſchläge der Delegirten der Cuba-Neger zur

Ueberſtedelung von 18000 Cuda-Negern nach dem
Congoſtaat ſind von Seiten des Congoſtaates zurück

ewieſen worden. Der Führer der Delegation erklärte, er werde
ch auch an die franzöſiſche, portugieſiſche und deutſche Kolonial

dehörde wenden.
Türkei.

Ein Aufruhriſt guf der Jnſel Samos ausgebrochen Die Situation iſt ſehr
ernſt.

n n

China.
Die Londoner Blätter kommentiren die Antwort Lord

Lansdowne's über die Haltung Deutſchlands in Betreff
des ruſſiſch-chineſiſchen Vertrages. Die meiſten Blätter
ſtellen feſt, daß die Einzelheiten, welche bis jetzt bekannt geworden
ſind, vorläufig es nicht erlauben, ſich ein richtiges Bild von der
Lage zu machen, aber trotzdem gehe aus dem Bekannten her
vor, daß China ſich unter ruſſiſcher 33 befindet und daß
r ne Rußland verfallen ſei, jeder Proteſt hiergegen
ei lächerlich.

Nach Meldungen aus Tokio iſt dort die Erregung
wegen des Auftretens Rußlands in Korea aufs Höchſte
geſtiegen. Die Kriegspartei iſt eifrigſt beſtrebt, eine Koalition
der Parlamentsparteien herbeizuführen, welche demnächſt den
Miniſter des Auswärtigen, Marquis Jto, zu einer energiſchen
Aktion gegen Rußland zwingen ſoll.

Aus Söul wird gemeldet, daß Unruhen zwiſchen der
Bevölkerung und den Studenten der chriſtlichen Miſſion aus
gebrochen ſind.

Während die Diplomaten ehrlich bemüht ſind, lokale
Zwiſchenfälle, wie den engliſchruſſiſchen Streit um das Bahn
terrain in Tientſin, möglichſt raſch aus der Welt zu ſchaffen,
haben ſich die Soldaten der verſchiedenen Kontingente in
eben dieſer Stadt durch die nationale Eiferſucht bereits wieder
holt zu ernſten Ausſchreitungen hinreißen laſſen, denen drei

(Nachdruck verboten.)

Die Diebin.
RNovellette von J. H. Rosny (Paris).

Autoriſirte Ueberſetzung von Guſtav Steffens.
Jch war verlobt und ſehr glücklich darüber verlobt mit

einem eigenthümlichen räthſelhaften jungen Mädchen.
Sie ſprach wenig und ſtets in geheimnißvoller Weife, machte

aus den kleinſten Handlungen ihres Lebens allerlei Geheimniſſe
und hatte für die Einſamkeit eine faſt beunruhigende Neigung.
Das Alles aber wurde wett gemacht durch ſo ſchöne Augen,
einen ſo wunderbaren Teint und eine ſolche Anmuth und Grazie,
daß ich nicht den Muth fand, mir über die Eigenthümlichkeit
ihres Charakters ernſtliche Gedanken zu machen.

Jch liebte Jeanne ſo leidenſchaftlich, daß ich ſie lieber todt
u meinen Füßen geſehen, als ſie einem Anderen gegönnt hätte.
albe Nächte hatte ich vor ihrem Hauſe geſtanden und in dem

Bewußtſein geſchwelgt, daß „ſie“ hier wohnte. t
Aber es fehlte mir die Gewißheit, ob auch ſie mich liebte.

Stets hatte ſie ſich geweigert, mir dieſe Frage zu beantworten,
und ſich auf den Willen ihrer Eltern und deren Einſicht be
u die unſere Verlobung geſtattet hatten. Wenn ich dann
heftiger in ſie drang, ſo erklärte fie mir gewöhnlich, ſie wiſſe
es ſelbſt nicht, doch empfinde ſie gegen mich keinerlei Anti-
pathie, und das genüge ihrer Anſicht nach für ein junges
Mädchen, ſich einer Ehe nicht zu widerſetzen.

Umſonſt verſuchte ich, in dem räth ſchönen Ge
ſchöpf ein ſtärkeres Leben zu entfeſſeln; ſie blieb mir ebenſo
fern und unbekannt wie zuvor. Jch aber liebte ſie mit
wachſender Gluth.

Eines Abends ſaß ich einſam auf der Terraſſe der Villa,
deren Gäſte wir waren, und dachte in etwas melancholiſcher
Stimmung über alle dieſe Dinge nach, als ſich im Hauſe
plötzlich Lärm vernehmen ließ. Jch kehrte in den Salon
zurück; die ganze Geſellſchaft war in großer Aufregung, meine
Wirthe beſtürzt, die Freunde verlegen und verwirrt, während
die alte Madame Despares furchtbar blaß ausſah und am
ganzen Leibe zitterte.

„Was iſt denn geſchehen fragte ich.

v. Specht, Major und

zum Opfer fielen. Ueber dieſen pelnlichen Vorfqh
berichtet im Anſchluß an unſere bisherige Notiz das nachſtehend
Vele gramn noch Folgendes

ondon, 25. März. Nach einer Meldung des Bureau Reute
aus Tientſin entſtand geſtern Abend dort eine Schlägerei unte
Leuten von verſchiedenen Kontingenten. Dabei wurden zwei Mann
von den WalesFüſilieren und einer von dem Korps aus Viktorie,
welche Polizeidienſt verrichteten, mit Säbeln und VBajonetten nieder
gemacht. Die Deutſchen, fährt die Meldung fort, waren

ie a r aDaß immer die Deutſchen an den jeweiligen Streitigkeiten
Schuld ſeien, haben die engliſchen Korreſpondenten ſchon oft
behauptet, ohne daß es ſich jemals beſtätigt hätte; hoffentlich
wird den Herren bald einmal Gelegenheit gegeben, für dieſe
Angriffe, von denen in allen nichtengliſchen Berichten keine Spyr
zu finden iſt, mit voller eigener Verantwortung einen Beweiz
u verſuchen. Daß die britiſchen Truppen ſelbſt nicht zu denfriebfertigſten gehören, ſcheint doch aus ihren fortwährenden

Reibereien mit Ruſſen und Franzoſen hervorzugehen. Der be
dauerliche Vorfall in Tientſin wird ſicherlich ohne ernſte Folgen
bleiben; er zeigt indeſſen wiederum die Gefahren des Zuſammen;
lebens von Soldaten verſchiedener Nationalitäten in Garniſonen,
denen kein Feind mehr droht. Da kehrt ſich der unterdrückte
Kampfmuth der jungen Krieger leicht gegen die fremdſprachigen
Verbündeten. Vielleicht wird die Oberleitung eine anderweitige
Dislocirung der Truppen für nöthig erachten.

Wie man in Waſhington aus guter Quelle verſichert, ver
langt Deutſchland eine Entſchädigung von 300 Mill,
Mark von China.

Der Krieg in Südafrika.
Präſident Krüger legt die letzte Hand an ein Rund-

ſchreiben, welches er demnächſt an die verſchiedenen Re
gierungen zu verſenden gedenkt und in welchem er
egen die Abſicht der Engländer, die gefangenenBuren nach Jndien zu verbannen, im Namen der

Menſchenrechte rei Jn der Umgebung des Praäſi-
denten herrſcht die Anſicht, daß die beabſichtigte Maßregel der
engliſchen Behörde nicht zur Ausführung gelangen wird und
lediglich den Erfolg bezwecke, die Buren, welche jede Reiſe, be
ſonders aber jede Seereiſe, verabſcheuen, einzuſchüchtern und
zum Nachgeben zu bringen.

Die heute früh mitgetheilte Schlappe der Buren
bei Wentersdorp ſcheint ſich zu beſtätigen. Auch von
anderer Seite wird jetzt gemeldet, daß General Delarey mit
1500 Buren von General Paddington überraſcht worden ſei
und 140 Gefangene, gegen 30 Todte ſowie viel Geſchütz
Munition verloren habe. Weiter liefen nur noch folgende Tele
gramme von dem Kriegsſchauplatze ein

London, 26. März. „Daily Mail“ berichtet aus Pietermaritz
burg, daß die Noth unter den Farmern äußerſt groß ſei.

London, 26. März. Aus Pietermaritzburg wird gemeldet;
Die Buren haben zwiſchen Edenberg und Standerton einen Eiſen-
bahnzug geplündert.

Die Verluſtliſte der engliſchen Druppen in
Südafrika umfaßt für geſtern 44 Todte, darunter 29 an
Krankheiten Verſtorbene, 56 Verwundete, darunter ſechs Offiziere,
und acht Verwundete.

Heer und Marine.
Die S Herbſtparade des Gardekorps wird, nach

einem am 23. d. Mts. eriaſſenen Befehl des Kaiſers, am
Montag, 2. September, abgehalten werden. Die Frübjahrs-
Parade über die Garniſonen Berlin, Spandau, Charlottenburg
und Großlichterfelde findet am Freitag, 31. Mai, die über dieTruppen der Garniſon Potsdam Sonnabend 1. Juni, ſtatt.

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm
aktiven Heer. Lindner, Oberlt. im Train-Bat. 4, in das Train
Bat. 16 verſetzt. Brauer, Oberſt beim Stabe des Jnf.Regts. 27,
um Kmdr. des Jnf.-Regts. 23 ernannt. Melior, Major und
Bats.Kmdr. im Füſ.-Regt. 35, unter Beförderung zum Oberſtlt.
um Stabe des Jnf.Regts. 27, Herwarth von Bittenfeld,

ajor und Bats.-Kmdr. im Jnf. Regt. 165, in das Füſ.Regt. 35,
v. Bonin, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 74, in das
Jnf.Regt. 166, von Franken berg und Ludwigsdorf,
Major aggreg. dem Füſ.Regt. 73, als Bats.-Kmdr. in das Jnf-
Regt. 74 verſetzt. Reich wald, Oberſt und Kmdr. des Jnf.
Regts. 22, mit der geſetzl. Penſ. zur Disp. geſtellt und zum
Kommandanten des Truppenübungsplatzes Neuhammer, von
Rauſchenplat, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 32, unter
Beförderung zum Oberſten zum Kmdr. des Jnf.Regts. 22 ernannt.ats.Kmodr. im Gren Regt. 11, unter

Man erklärte mir in abgeriſſenen Sätzen, der Brillant
ſchmuck von Madame Despares ſei geſtohlen worden, alte

miliendiamanten von unſchätzbarem Werthe; man hätte die
ienerſchaft im Nebenzimmer verſammelt, kurz und gut, man

wolle eine regelrechte Hausſuchung vornehmen.
Gerade im Augenblick, als ich eintrat, war ein alter Herr,

Herr de la Heſtre, beauftragt worden, die Unterſuchung zu
leiten. Er machte zunächſt den Vorſchlag, jeder ſolle ſich der
Viſitation unterwerfen, oder richtiger geſagt, ſich dazu freiwillig
hergeben. Obwohl die Sache etwas Verletzendes an ſich hatte,
ſo proteſtirte doch keiner, und man kam überein, daß gleich nach
den Dienſtboten alle anweſenden Perſonen der Unterſuchung
unterzogen werden ſollten.

ufrichtig geſtanden, war mir die Sache im Vergleich zu
meinen perſönlichen Sorgen ziemlich gleichgiltig und ich
wartete im Geſpräch mit einigen anderen Perſonen das Ende
der langweiligen Geſchichte ab, während Herr de la Heſtre in
Begleitung zweier Zeugen und des Wirthes die Viſitation der
Dienerſchaft draußen vornahm. Bald verſank ich wieder in
meine früheren Gedanken und hielt die Augen ſtarr auf den
Kamin gerichtet, als mich Jemand leiſe auf die Schulter
tippte. Jch erhob den Kopf und ſah meine Braut neben mir,
die mich mit großen Augen flehend anblickte. Wir ſtanden
allein am Kamin und konnten mit leiſer Stimme mitein-
ander ſprechen, ohne daß man uns hörte. Haſtig flüſterte ſie
mir zu

„Wenn Sie mich lieben, ſo ſorgen Sie dafür, daß man
Sie zuerſt unterſucht richten Sie es ſo ein, daß Sie in
meiner Nähe ſtehen und ergreifen Sie geſchickt den Gegenſtand,
a g. Jhnen von hinten reiche, wenn Jhre Unterſuchung
ertig iſt

Mein Blut erſtarrte. Der unangenehme Vorfall wurde
mir jählings zu einem ſchrecklichen Ereigniß, das mich in die
tödtlichſte Aufregung verſetzte. Angſivoll betrachtete ich das
Mädchen, zwang mich aber zum Lächeln und flüſterte zurück:

„Jch werde thun, wie Sie wünſchen.“
Meine Kniee zitterten und meine Kehle wurde trocken. Die

Empfindungen, die mich beſtürmten, waren ſchwer zu beſchreiben.
Es war zu gleicher Zeit ein Gefühl ſeltſamer Bitterkeit und
eine Art triumphirender Freude darüber, daß das Weib, das

mich bis dahin ſo ausſchließlich beherrſcht hatte, von menſch'
lichen Fehlern auch nicht frei war. Jch zwang mich zu einer
Art moraliſcher Empörung, aber in Wirklichkeit war es die
Liebe, die heftig und Alles überwältigend in meiner Bruſt
ſchlug. Die Erkenntniß drängte fich mir auf, daß die Schönheit
ſelbſt das Verbrechen zu adeln vermöge, daß man ſie ſelbſt in
der Schande noch reſpektiren müſſe, und hunderterlei andere
Paradoxe dieſer Art, wie verliebte Gluth ſie zu erzeugen vermag.

Jeanne hatte mir mit einer kaum wahrnehmbaren Be
wegung der Augenlider gedankt und ſtand nun mit ſtolzer, gleich
giltiger Miene an der Wand.

„Sie bleiben recht lange,“ ſagte ſie plötzlich.
„Herr de la Heſtre iſt ein ſehr vorſichtiger Mann,“ gab

Jemand zur Antwort.
Wieder trat das tiefe Schweigen ein, das uns von Minute

zu Minute nervöſer macht, denn die Erwartung regt auch die
rin Gemüther ſchließlich auf. Endlich war die Viſitation
der Dienerſchaft beendet, und die Thür öffnete ſich wieder vor
unſerem Wirthe, den beiden Zeugen und dem alten Herrn.

Mein d klopfte zum Zerſpringen, und ich fühlte, daß
ich entſetzlich blaß wurde. Trotzdem beherrſchte ich meine Auf
wanng und verlangte mit feſter Stimme, zuerſt durchſucht zu
werden.

Herr de la Heſtre lächelte über dieſes Verlangen, das er
wohl als das Anzeichen jugendlicher Aufregung betrachtete, und
unterſuchte mich ſehr eingehend. Jch wurde roth und blakß,
ohne daß das Jemandem auffiel, denn aufgeregt waren Alle.
Als es vorüber war, trat ich zwei oder drei Schritt zurück, ſo
daß ich neben Jeanne ſtand. Sie ſenkte ihren Fächer und
reichte mir mit nachläſſiger Gewandtheit einen Gegenſtand, den
ich mit derſelben Geſchicklichkeit hinter meinem Rücken erfaßte
und in einer Taſche meines Rockes verſchwinden ließ. Darauf
lehnte ich mich, jetzt nur noch als Zeuge und vor jedem Arg-
wohn geſchützt, an den Kamin. Uebrigens erzielte Herr de la
Heſtre mit ſeiner Viſitation nicht das geringſte Reſultat, und
es blieb nichts weiter übrig, als noch in den einzelnen Zimmern
nachzuſuchen und die Polizei zu benachrichtigen.

Meine Aufregung war indeſſen womöglich noch ſtärker
en. Ich ſiand noch immer an den Kamin gelehnt und

fand mich wie in einem Taumel; ich fühlte, wie der ominöſe
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eförd, zum Stabe des z 32, v. Schmettau, Major
im Jnf. Regt. 57, unter Entheb. von dem Kmdo. als bei der
13. Div. als Bats.-Kmdr. in das Gren.Regt. 11 verſ Junk,
Major und Bats.-Kmdr. im e Wggt 150, unter örd. zum

zum Stabe des Jnf.Regts. 99, v. Wi lm, Major zgreg.
dem Jnf.-Regt. 131, als Bats.-Kmdr. in das h 130 ver
etzt. ejer, Maſor und Kmdr. des Jäger-Bats. 8, Lüdke,

ajor und Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 111, zu Oberſtlts. befördert.
Nitſchke, Oberſt beim Stabe des Jnf.-Regts. 58, mit der geſetzl.

enſion und der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bish. Uniform zur
p. m und gleichzeiti Erſten Jnſpizienten und Bureau

ei der Ober-Militär-Examinationskommiſſ. ernannt.
v. Carnay, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 52, zum
Stabe des Jnf.Regts. 58 verſetzt. v. Tres kow, Major aggreg.
dem Jnf.Regt. 52, zum Bats.Kmdr. ernannt. Bernis, Oberſtlt.
z. D. und Kmdr. des r i Woldenberg, als Stabosoffizierum Kmdo. des Landw.-Bez. II Berlin rece Roſenkranz,

ajor und Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 173, mit der r Penſ.
zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. d. Landw.Bez. Woldenberg er
nannt. v. Lewinski, 41 à I. s. des Jnf.-Regts. 68 und
Kmdr. der Unteroff.Vorſchule in Wohlau, als Bats.-Kmdr. in das
Jnf.Regt 24 verſe e t, Major im Genexalſt. d. Kommand.
von Königsberg i. Pr., als Bats. Kmdr. in das Füſ.Regt. 37 ver

amſon, Major poreg. dem Jnf. Regt. 165, als Bats.
Kmdr. in das de verſetzt. v. Gerhardt, Major und
Bats.Kmdr. im Gren.Regt. 11, mit der gr. Penſion zur Disp.en und zum Sicbeoſſt ier bei dem Kmdo. des Landw.Bez. I

reslau ernannt. v. Bar Major aggreg. dem Jnf.Regt. 55,
als Bats.Kmdr. in d. Gren.Regt. 11 verſetzt. (Fortſ. folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Hiſſertation „De Baechylide pindari artis socio et imwitatore erhielt
Herr William Kelly Prentice aus Novosboracenſis von
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Der Aſſiſtent an der dermatologiſchen Klinik der Univerſität
ünchen Dr. wed. A. J. Lindau ſich für Dermatologie

und Syphilidologie habilitirt. Der Privatdozent Dr. M. Kreck
iſt auf ſein Amuchen ſeiner Funktion enthoben worden. Der Direktor
der meteorologiſchen Centralſtation und Privatdozent an der gleichen
Univerſität Dr. Friedrich Erk, iſt zum Honorarprofeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät ernannt worden.

An Stelle des nach Göttingen berufenen Profeſſors Verworn
tritt Dr. Noll aus Breslau als Aſſiſtent bei dem phyfiologiſchen
Inſtitut der Univerſität Jena ein. Er wird ſich zugleich als Privat
dozent für Phyfiologie habilitiren.

Dr. med. Port, Privatdozent an der Univerſität München,
der als Lehrer der Zahnheilkunde in den Lebrkörper der Univerſität
Heidelberg eintritt, iſt zum außerordentlichen Pro
feſſor ernannt worden.

Bei der Quelle der Juturna am PForumzowanum find, wie man aus Rom meldet, die Bruchſtücke zweier
Statuen der Dioscuren mit Pferden gefunden worden. Die Gruppe
ſcheint eine griechiſche Originalarbeit des fünften Jahrhunderts und
pon den Römern geraubt worden zu ſein, um am Tempel von
Caſtor und Pollux aufgeſtellt zu werden.

Landwirthſchaftliches.
Mit dem 1. April endet der Termin für die Anmeldung zur

diesjährigen am 8. und 9. Mai ſtattfindenden 27. Maſt vie h
Ausſtellung in Berlin. Nach den ſchon jetzt eingegangenen
Zahlen der Anmeldungen ſcheint dieſelbe wieder recht gut beſchickt
zu werden. Jm Anſchluß daran ſoll auch in dieſem Jahre wieder
eine Ausſtellung von ausgeſchlachtetem Maſtgeflügel ſtattfinden.
Gleichzeitig findet auch in dieſem Jahre wieder eine Ausſtellung
von Maſchinen, Geräthen und Produkten für das Schlächtergewerbe,
Viehbaltung und Zucht, Molkerei, Heizung und Beleuchtung ſtatt,
Die Neues und Jntereſſantes in und außer Betrieb vorzuführen
verſpricht.

m

Gerichtszeitung.
Plauen i. V., 25. (Ermordung eines Schul

knaben.) Hwei Tage vor dem Weihnachtsfeſte, am 22. Vezember
1900, wurde unweit des Dörfchens Reuth bei Bad Elſt er der
im 14. ſtebende Arthur Tod t, Sohn des in Reuth
wohnhaften Fröſchelmachers Oswald Todt mit einem Stück Eben-
holz, welches der Knabe in Markneuklirchen gekauft hatte, erſchlagen
und ſeiner geringen Baarſchaft, des Erlöſes für in Markneukirchen
adgelie erte Mufſikinſtrumenten-Beſtandtheile, beraubt. Der Verdacht,
den Mord begangen zu haben, lenkte ſich alsbald auf den 24jährigen
Maurer und Handarbeiter Moritz Roth aus Sohl, einem weitläufigen
Verwandten des Ermordeten, und am Weihnachtsheiligabend wurde
Roth verhaftet und zunächſt dem Adorfer Amtsgerichtsgefängniſſe zu
geführt, ſpäter aber nach Plauen geſchafft. Lange Zeit hat Roth die
grauſige That geleugnet die Beweiſe für die Schuld des ohnehin
übel Beleumundeten er hat bereits 2 Jahre Gefängniß wegen
Sittlichkeitsverbrechen verbüßt und war roh und arbeitsſcheu ver
dichteten ſich jedoch derart, daß ſeine Verweiſung vor die Geſchworenen
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Gegenſtand auf mir laſtete, ich trug das „Verbrechen“ gewiſſermalen bei mir.

Jn dieſem Augenblick trat Jeanne mit ihrem leichten
Schritt auf mich zu und warf mir einen langen, zärtlich-dank
baren Blick zu, der mir alles Blut ins Geſicht trieb. Dann
fragte ſie mit gedämpfter Stimme:

„Pierre lieben Sie mich nochch zögerte keinen Augenblick, ſondern erwiderte mit kaum
unterdrücktem Ungeſtüm:

„Ja und tauſendmal ja!“
„Trotz dem, was ich gethan habe
„Trotzdem
„Und werden Sie mich heirathen
„Jch werde Sie heirathen
Sie warf mir denſelben Blick zu, nur noch heißer und

leidenſchaftlicher. Jch empfand in dieſem Augenblick die über
net Menſchen und Naturgeſetz erhabene Macht der Liebe,

e bis zu den Quellen der Schöpfungsgeſchichte zurückreicht
und gegen die nichts anzukämpfen vermag. fühlte mich

glücklich über dieſes eigenthümliche Abenteuer und konnte
dieſes Glück, das ich mir zum Vorwurf machte und deſſen ich
mich ſchämte, nicht verſcheüchen.

Während ich noch mit dieſen widerſtreitenden Gefühlen
kämpfte, ließen ſich draußen laute Stimmen vernehmen gleich
darauf betrat Herr de la Heſtre, eine kleine Schachtel in der
Hand, den Salon wieder und ſagte mit feſier Stimme:

„Meine Herrſchaften, die Juwelen ſind gefunden und der
Schuldige ebenfalls

Jch hatte kaum Zeit, dieſe Worte zu vernehmen und durch
die halboffene Thür das leichenblaſſe Geſicht des überführten
Dieners zu ſehen, da mich Jeanne ſchon auf die halbdunkle
Terraſſe hinaus. Dort faßte meinen Kopf mit beiden Händen,
wei weiche heiße Lippen legten ſich auf die meinigen, und
m w y5 ne kleine Prode beſtand

„Pierre Du haſt meine kle ro tandenich bete Dich an!“

exfolgie, Anfang März legte Roth endlich ein volles Geſtändniß ab.
Er wurde heute vom hieſigen Schwurgericht zu ledenslängli cher
Zuchthausſtrafe verurtheilt

Vermiſchtes.
Die preußiſchen Prinzen als Korpsſindeuten. Der Kron

rin z, der bekanntlich in dieſem Frühjahr ſeine Studien an derkiverftat zu Bonn beginnen wird, iit der ſiebente preußiſche Prinz,

der während ſeiner Sludienzeit dem dortigen Korps „Boruſſia“
angehören wird. Der erſte war Prinz Friedrich Karl der am
1. Dezember 1847 bei dem Korps eintrat. Jhmfolgten Kaiſer Wilhelm II.
als Prinz Wilhelm Michaelis 1877 bis Michaelis 1879), Prinz
uri Leopold (M. 1884 bis M. 1886), Prinz Friedrich Heinrich und

rinz Joochim Albrecht (M. 1894 bis M. 1896), Prinz Friedrich
Wilhelm (M. 1898 bis M. 1900), Kronprin; Wilhelm Oſtern 1901.
Von nichtpreußiſchen Fürſten gehörten dem Korps an Fürſt Georg
u Schwarzourg-Rudoiſtadt (O. 1857 bis O. 59), Großherzog

Franz III. von Mecklenburg (O. 1870 bis M. 73), Herzog Paul zu
Mecklendurg (O. 1872 bis M. 73), Landaraf Friedrich Wilhelm von

eſſen (O. 1874 bis M. 75), Erbprinz Friedrich von Anhalt (1876),
eizog Georg Ludwig von Oldenburg (O. 1876 bis

H. 18789), Erbgroßberzog Friedrich Wilbelm von Baden
O. 1878 bis M. 78), Erbprinz Heinrich XXVII. Reuß j. L.
S. 1879 bis O. i880), Herzog Johann Albrecht zu

ecklenburg (O. 1879 bis M. 1880), Prinz Adolf zu Schaumburg-
Lippe (1883), Herzog Ernſt Günther zu SchleswiaHolſtein (O. 1884
bis M. 1884), Großherzog Wilhelm Ernſt von SachſenWeimar und
Großherzog Friedrich Franz IV. von Meckienburg (O. 1900 bis
28. Februar 1901). Das Korps wurde Donnerstag, den 1. November
1827, von ſechs Mitgliedern aufgethan, zu denen der. Wirkliche
Geh. Ober- Finanzrath und Provinzialſteuerdirektor Exzellenz von
Jordan gehörte.

Die Schatzkammern der Könije. Eine engliſche Zeitung
ſchreibt von den Koſtbarkeiten, die ſich in den Schatzkammern der
Könige aufgeſpeichert finden. Jn zwei Zimmerchen des Schloſſes
Windſor iſt Gold und Silbergeſchirr aufgeſtapelt, das allein
zwei Mill. Pfund Sterling werth iſt. Ein einziges goldenes Diner-
ſervice für 150 Gäſte wird auf 16 Millionen Mark geſchätzt, ein
goldener Pfau, deſſen Körper von Hunderten koſtbarer Edelſteine
ſtrahlt, iſt 800 000 Mark werth, ein goldener Tigerkopf mit Augen
und Zähnen aus Kryſtall und einer Zunge aus Goldbarren, un
geheuere Schüſſeln, Tiſchchen, Fläſchchen und Schilde aus purem
Golde, RoſenwaſſerSpringbrunnen, Taufbecken, ungeheuere Wein
kühler und Punſchbowlen, wunderbar ciſelirte Becher, von denen
jeder allein ein kleines Vermögen repräſentirt, alles dies iſt in
verſchwenderiſcher Fülle vorhanden. Das Porzellan, das die
Königin Viktoria beſaß, wird auf 6 Millionen Mark geſchätzt, und
ein einziges Deſſertſervice aus Sevres repräſentirt das Einkommen
eines Kabinetsminiſters für alle Zeiten. Die Juwelen in der
Königskrone ſind 5 Millionen Mark werth. Aber allein zwei
Gegenſtände aus dem unzähligen Jnhalt der Schatzkammern des
Schah wiegen alle dieſe Schätze auf. Der eine iſt ein goldener
Globus, auf dem alle Länder der Erde mit Edelſteinmoſaiken aus
Diamanten, Rubinen, Saphiren, Smaragden und anderen ſeltenen
Steinen bezeichnet ſind, während um das Fußgeſtell des Globus
ungeheuere Goldmünzen aufgehäuft ſind, deren jede 550 Mark
werth iſt. Dieſer wunderbare Globus wird auf 20 Millionen Mark
geſchätzt. Daneben ſteht ein Glaskaſten, der zwei Fuß lang und
anderthalb Fuß breit und hoch iſt; er iſt zu zwei Dritteln mit den
ſeltenſten Perlen gefüllt, die ſeit Jahrhunderten mit größter Sorg-
falt geſammelt wurden. Dies ſind nur zwei Gegenſtände aus der
koſtbarſten Schatzkammer, die die Welt je geſehen hat und deren
Geſammtwerth Niemand kennt. Der Schah beſitzt unter
Anderem auch zahlreiche Goldgeſchirre, die mit Diamanten, Ru-
binen, Smaragden und Saphiren gefüllt ſind, deren größte Rein
heit faſt ohne Gleichen auf der Welt ſind, ferner mit Juwelen be
ſetzte Schwerter, Wappenſchilder mit Kronen. Auch der Kaifer
von Rußland beſitzt außerordentliche Schätze. Allein ſeine
Krone und die ſeiner Gemahlin ſollen 60 Millionen werth ſein,
und unter den Schätzen des Kreml ſind ſeltene Juwelen, von denen
jedes eine Geſchichte hat und die ſchwerſten Gold und Silberge-
fäße. Der Werth der Schätze des Kreml iſt ſo groß, daß man die
britiſchen Staatseinkünfte eines Jahres nehmen müßte, um ſie zu
bezahlen, wenn ſie überhaupt käuflich wären. Ebenſo hat der
Sultan ſehr viele koſtbare Diamanten, Schüſſeln aus reinem
Golde mit Perlen und Edelſteinen und ſchweres Goldgeſchirr.
Aber auch viele indiſche Rajahs zählen ihre Schätze, die ſeit
Jahrhunderten auf ſie überkommen ſind, nach Millionen. Viel-
leicht der Reichſte iſt der Gaekwar von Baroda, deſſen Edel-
ſteine allein auf 60 Millionen geſchätzt werden. Unter anderen
Schätzen beſitzt er einen Teppich aus kunſtvoll zuſammengeſtellten
Perlen und Diamanten, der 6 Millionen Mark werth iſt.

Eine Feldbriefpoſt nach Ching geht wieder von Berlin
am Freitag, den 29. März. Sie trifft in Shanghai am
1. Mai ein. Befördert werden nur Feldpoſibriefe und Poſtkarten.
Schlußzeit für Berlin iſt Freitag Morgen 10 Uhr.

Das Komplott eines Polizeichefs mit einem Eiubrecher.
Die Polizeibehörden in den Haupiplätzen der Vereinigten Staaten
haben letzthin zu vielen Anklagen, zu manchem Skandalprozeß Veran
laſſung gegeben, und in welcher Weiſe die Männer des Geſetzes
drüben zuweilen ihr Amt verſehen, geht aus einer Meldung hervor,
die von Chicago kommt. Darnach hat ein gewiſſer Muldoon, einer
der berüchtigſten Einbrecher und Kaſſenſprenger des Landes, der zur
Zeit im Zuchthauſe zu Cheſter internirt iſt, eingeſtanden,
daß er für 100 Dollars im Auftrage Kapitän Luke
Collerans, des Chefs der Chicagoer Deteftive-Detachements, einen
Einbruch begangen hat! Das Bureau war wegen Unfähigkeit ſcharfer
Kritik unterzogen worden und Colleran ſah ſein Amt in Gefahr.
Er ſchloß einen Pakt mit Muldoon, laut deſſen die eiſerne Kaſſe des
Waſhington Medical Jnſtitute“ geſprengt werden ſollte während

die Detektives nabebei lauerten. Muldoon fand ſich zur anberaumten
Stunde ein, ließ die Kaſſe von zweien ſeiner Komplizen öffnen,
entkam, wie verabredet, durch die Hinterthür, und ſeine nichtsahnenden
Kameraden fielen den Detektives in die Hände. Der größte Theil
dieſes faſt unglaublichen Komplotts hat ſich dereits als wahr erwieſen.

Mädchenhandel. Der Süden Rußlands dient als „Export
hafen“ für junge Ruſſinnen, die von dort nach der Türkei gebracht
werden, um für hohe Preiſe an „Beſteller“ abgeliefert zu werden.
Verbrecheriſche Agenten reiſen fortwährend im Jnnern Rußlands um
her, um friſche „Waare“, ſpeziell Blondinen, die von den Türken be
vorzugt werden, aufzufaufen. Dieſer Tage wurde ein ſolcher Agent
mit fünf reizenden Mädchen im Alter von 16 dis 18 Jahren in Kon
ſtantinopel abgefaßt. Einem ruſſiſchen Geheimpoliziſten, der ein im
Hafen vor Anker liegendes Schiff beſuchte, fielen die hübſchen
Mädchen, die der Agent für ſeine Schweſtern ausgab, ſofort auf, und
er erſtattete Anzeige. Nach längerem Verhör ſtellte es ſich heraus,
daß man die Mädchen urſprünglich für ein Odeſſaer Theater ange
worben hatte. In Odeſſa aber erhielten ſie die Mittheilung daß die
Truppe nach der Türkei weitergereiſt wäre, wohin auch ſie dem
Agenten folgen müßten, und zwar gegen hohe Gage. elang
aber, wie bereits erwähnt, die Mädchen zu befreien, ehe ſie der
Käuferin in die Hände fielen. Gewöhnlich dringt man die verſchleppten
Mädchen, wenn ſie erſt einmal in Konſtantinopel find, in das afiatiſche
Viertel, und damit iſt ihre Spur vollſtändig verloren, falls es ihnen
nicht gelingt, zu entfliehen. Von den Eunuchen mit Argusaugen be
wacht, werden fie durch Hunger, grauſame Behandlung oder glänzende
Verſprechungen in irgend einem verrufenen Hauſe gefügig gemocht.
Häuſig auch werden die Mädchen direkt einer Händlerin zugeführt,
die ſie dann an verſchiedene Harems veräußert. Jn Konſtantinopel
giebt es zwei vollkommen organiſirte Bureaux für Mäd venhandel, die
der türkiſchen Polizei genau dekannt find es denkt aber kein Menſch
daran, gegen dieſe Kuppelbuden einzuſchreiten.

Von einem tollen Wolf gebiſſen wurde, wie aus Moskau
gedrahtet wird, in Waſſilursk, Gouvernement Niſchnynowgorod,
vierzehn Bauern. Zwei find bereits Saienh die übrigen in
die Moskauer bakteriologiſche Heilanſtalt für Tollwuth-Schutzimpfung
gebracht worden.

Cyklon. Der „Frankf. Zig.“ wird aus NewYork gemeldet:
In den Südſtaaten tobte ein gewaltiger Cyklon, ſpeziell in
Alabama, wo hunderte von Perfonen getödtet wurden,
Birmingham und Montgomery wurden beſonders ſchlimm heim
geſucht. Etwa 1000 Menſchen wurden allein in dieſen Diſtrikten
verletzt und großer Materialſchaden iſt angerichtet. Der Orkan, der
in Georgia wüthete, hat die telegraphiſchen Verbindungen durchweg
abgeſchnitten, ſodaß genaue Nachrichten über den Umfang des
Schadens noch nicht zu bekommen find. Aus Birmingham werden

25 Todtegemeldet.
Die Verhältniſſe in Marſeille werden immer graulicker. Jn

Marſeille verließen die Arbeiter faſt aller metallurgiſchen Betriebe,
ferner die Steinmetzen, Bäcker und Zuckerbäcker die Werkſtätten ſie
verlangen den Achtſtundentag. Die Arbeitsbörſe iſt für Ver
ſammlungen zu klein geworden. Nachts wollten ſich die Druckerei
maſchinenmeiſter und Stereotypeure, welche beſondere Forderungen
aufſteilen, verſammeln. ie Präfektur und das Platz
kommando ſind mit Geſuchen um ſicheres Geleit für
Waarentransporte überhäuft Vormittags trafen 500 ſolcher Geſuche
ein, die wegen Mangels an Perſonal nicht berückſichtigt werden konnten.

Eine andere Meldung lautet: Nachdem die Arbeitgeber c
Achtſtundentag abſolut nicht Diskuſſton zulaſſen wollen, bat ſich
die Lage wieder verſchärft. Die Ausſichten, daß der Streik Dirch
einen Schiedsſpruch baldigſt beigelegt werde, haben ſih in Folge
deſſen ſehr verſchlechtert. Geſtern iſt die Ruhe nicht geſtört wo den.

Vom pfälziſchen Jack, dem Aufſchlitzer. Ueber den ind
derLiedespaare von Ludwigshafen, dieſem pfälziſchen „Jack the Ripher“,
ſchreibt man noch Folgendes Wie jetzt bekannt wird, ſind es im
Ganzen nicht weniger als elf Fälle, welche auf den entſchieden per
verſen Neigungen huldigenden, äußerſt ratfinirten Verbrecher zurück
zuführen ſind und der nunmehr ſeit Faſtnacht unſere Damenwelt in
ſtete Aufregung verſetzt. Das bei dem letzten Attentat überfallene
Pärchen liegt auf den Tod darnieder. In allen Fällen ſcheinen die
Wunden der überfallenen Mädchen mit einem und demſelben
Mordinſtrument, einem Dolchmeſſer, beigebracht worden
u ſein. Auch die Wunden des mit ſeiner Ge-
iebten überfallenen jungen Mannes befinden ſich am
Unterleib, er iſt in nicht wiederzugebender Weiſe verletzt. Man kann
ſich denken, in welche Aufregung dieſe nunmehr auch im Stadtrath
zur Sprache gebrachten Details die Bewohner des von dem Uebel
ihäter heimgeſuchten Mundenheimer Stadttheils verſetzten. Die
Gegend in Mundenheim, in der die meiſten Ueberfälle ſtattfanden,
liegt in einſamer Dunkelheit zwiſchen den Vahndämmen und dem
Schützenhaus. Zu Mondſcheinpromenaden iſt ſie wie geſchaffen.
Das hat ſich unſer „Jack, der Aufſchlitzer“ auch zu Nutzen gemacht.
In demſelben Vorort wurden in den letzten Jahren an zwei kleinen
Mädchen und an einer erwachſenen Arbeiterin, deren Leiche man
im Rhein fand, Luſtmorde verübt, ohne daß es bisher gelungen
wäre, des Mörders habhaft zu werden. Daß die neueſten Untbaten
t dieſen Morden in Zuſammenhang ſtehen, erſcheint nicht unwahr-
cheinlich.f Blattern. In Offenbach wurden bei einer daſelbſt mit Hafen

arbeiten beſchäftigten Polin aus dem Kreiſe Roszin, die am 6. d. M.
zugereiſt war, die Blattern amtlich feſtgeſtellt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Mittwoch, den 27. März, Abends 6 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt Diak. Heintke.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 25. März 1901.

Aufgeboten: Der Former Emil Mierow, Martinſtr 22 undMartha Sarg mial Thomaſiusſtr. 12. Der Oekonomie-Verwalter
Paul Lindner, Bennewitz und Marie Kuhwald, Zenkerſtr. 14. Der
Fabrikarbeiter Karl Pietſch, Niemeyerſtr. 14 und BWinna Scherlitz,
Lindenſtr. 14. Der Koppelknecht Otto Unbeſcheidt, Mitktelſtr. 13 und
Martha Wandkowsky, Schlamm 5. Der Buchhalter Otto Wohlrobe,
Halle und Hedwig Baumgärtel, Zeitz.

Eheſchlieſßungen: Der Schiffbauer Karl Litzke und Luiſe
Wiermann, Kl. Ulrichſtr. 31. Der Schuhmacher Franz Wendt,
Gr. Märkerſtr. 16 und Erneſtine Jäger, Merſeburgerſtr. 16.

Geboren: Dem We karbeiter Jgnatz Koj, Böllbergerweg 55,
T. Lucie. Dem Markthelfer Otto Naumann, Marktplatz 23, S.
Erich. Dem Handarbeiter Gottlieb Bonk, Merſeburgerſtr. 99, S. Otto.
Dem Handarveiter Robert Rödel, Marienſtr. 17, T. Frieda. Dem
Volksſchullehrer Richard Heberer, Schwetſchkeſtr. 2, S. Gerbard.
Dem Schloſſer Karl Reichert, Taubenſtr. 5, T. Salli. Dem
Maſchineningenieur Herm. Bertram Thorſtr. 61, T. Hildegard.
Dem Tiſchler Guſtav Schondorf, Schloſſerſtr. 15, T. Erna. Dem
Schloſſer Karl Kirchner, Moritzkirchhof 7, S. Arthur. Dem Kern-
macher Ernſt Schreiber, Pfännerhöhe 48, T. Lina. Dem Schmied
Otto Klinz T. Elſe, Frauenklinik. Dem Schuhmachermeiſter Wilh.
Grunert, Herrenſtr. 20, S. Otto. Dem Kutſcher Herm. Kuhnt,
Gr. Sandberg 13, T. Helene.

Geſtorben: Der Lohgerbermeiſter Herm. Weber, 59 J., Prinzen-
ſtraße 11. Des Arbeiters Richard Roſenkranz Ehefrau Karoline
ged. Prekau, 29 J., Wörml tzerſtr. 19. Des Schuhmachers Gottlieb
Arold Ehefrau Luiſe geb. Hartig, 69 J., Siechenanſtalt. Des
Müllers Paul Heinicke S. Willy, 10 Mon., Völlvergerweg 20. Des
Metalldrehers Otto Kuhnert S. Exich, 2 Mon., Scbloſſe ſtr. 11.
Der Tiſchler Julius Schentuleit, 39 J., Klinik. Der Arveiter Karl
Scheinhardt, 79 J., Klinik. Die Wittwe Bertha Benkewitz gev.
Cohn, 88 J., Gr. Märkerſtr. 17. Friederike Mähne, 54 J., Kinik.
Des Werkmeiſters Paul Kruhm S. Kurt, 8 Mon., Magdeburygerſtr. 59.

Halle (Nord) Meldungen vom 25. März 1901.
Aufgeboten Der Handarbeiter Otto Reuſcher und Marie

Beßler, Gr. Brunnenſtr. 56. Der Bahnarbeiter Franz Brennecke
und Minna Mehlhoſe, Henriettenſtr. 10. Der Handarveiter Adolf
Starcke, Unterplan 5 und Anna Kohl, Dölauerſtr. 3. Der Heizer
Heinrich Zimmermann und Selma Proſt, Trothaerſtr. 48.

Geboren Dem Former Heinrich Koch, Schleifweg 10, S.
Otto. Dem Steinſetzer Paul Göhre, Körnerſtr. 50, T. Margarethe.
Dem Keſſelſchmied Karl Weſtphal, Brandenburgerſtr. 10, S. Walter.
Dem Schmied Otto Schlichting, Sophienſtr. 27, T. Margareihe.
Dem Bauarbeiter Friedrich Brockhaus, Schulberg 20, T. Margarethe.
Dem Rechtsanwalt Max Pabſt, Lafontaineſtr. 24, S. Hans. Dem
Handarbeiter Karl Meyberg, Körnerſtr. 63, T. Roſa. Dem Salz-
packer Hermann Müller, Gabelsbergerſtr. 13, T. Antonie. Dem
Händarbeiter Guſtav Arndt, Oppineriir. 15, T. Martha. Dem
Tiſchler Emil Kirchner, Schmelzerſtr. 37, T. Charlotte.

Geſtorben Des Majors z. D. Max Engler T., todtgeb.,
Henriettenſtr. 28. Des Galvaniſeurs Paul Wilſenack, T. Frieda,
3 Mon., Henriettenſir. F. Des Schmieds Aloyſius Möller S.
Aloyſius, 2 Mon., Albrechtſtr. 40. Die Wittwe Emilie Beß er geb.
Reißner, 65 J., Diakoniſſenhaus. Des Privatmanns Gottfried
Zwanzig Ehefrau Karoline geb. Röder, 72 J., Reilſtr. 38. Des
Schuhmachermeiſters Karl Voigt T. Anna, 14 J., Advokatenweg 21.
Der Fabrjkarbeiter Friedrich Wolf, 44 J., Brachwitzerſtr. 4. Der
Schuhmachermeiſter Gottlied Schmelzer, 88 J., Triftſtr. 40. Die
Wittwe Wilhelmine Lindemann geb. Knothe, 61 J., Nervenklinik.
Der Militärinvalide Hermann Kunſt, 57 J., Harz 45. Der Straf-
anſtaltsaufſeher a. D. Ludwig Damme, 72 J., Friedrichſtr. 30. Ves
Königl. Bauraths a. D. Guſtav Schröder Ehefrau Pauline eb.
Rückert, 68 J., Heinrichſtr. 4.

c hhccc]]c]c]——Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenoleden, Halle, Spreche

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vermittags Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Neueste für Besätze, Blusen und ganze Roben,
ewpfieblt in überraschender Auswahl

Paul Schauseſl à e Zankgesevaſt

commanditirt von äer Anbalt-Dessauischen Landesbank,

Halle a. S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld, Delitzsch.
binlösung von Coupons.

An- Verkauf von Werthpapieren, Annahme u. Verzinsung
von Baareinlagen.

Zur Kapitalsanlage sind

4 U. 32 mündelsichere
stets vorv? älhig. [4599d J r

e e S a h 22
empfehlen unser reichhaltiges Lager in

Rans- u. i Meere
besonders noch:

Besenschränke, Speiseschränke, Anfwaschtiseche, Küchentlsehe,
Krehensehränke, Bisschränke, Treppenstühle, Stuſenleitern, Hacke- S
stöeke, Gewürzschränke, Gewürz- u. Gemüseetageren, Küchenrahmen,

Soervirtische,

fein lack. eiserne und messing. Zettstellen
mit Patent-Netzmatratzen,

eiserne Kinderbettstellen, Gesindebettstellen, Feldbettstellen,
GlIanzplätten, Plättöſen, Streicheisen, Plättbretter, Aermelplätthbretter,

Waschmaschinen, Wrängmaschinen, Wäseherollen,
h Garderobeleisten, Garäerobeständer, schirmständer, Zuggardinen-

Riurichtungen, Gardinenstangen, Gardinenrosetten, Ronleauxstangen,
Gardinenspannrahmen,

elserne, ERichenholzknüppel-, Bambus- und Rohr-

Garten un Balkon MöbelRliumentopfgiütter, Blumentische,
BRrierfkasten, Thürschilder in Emaillo und Porzellan

Cravatten Wäſche, Hoſenträger S

empfiehlt i S

e GothisenheS Reellität n Möbol- Ausstattungs-Magarin. Garantſo 5 JahreSocien ben Möobel- Tischler

Empkehlenswerthe erst Bezugsquelle für
alle Wohnungs Einrichtungen und Möbel- mmöbeln in den neuesten PFaçons mit einfachen,

ergänzungen. sowie überragchend schönen Bezügen.
a e Berlin SW., a, a. Jerusalemerkirches, Fen-]

G Holländische m. m Möbel nach alten Originalen.
C. L. Blau,

gegründet 1843.
Große Auswahl in
Cartonnagen, Bon-

bonièren u. Atrappen.

Confirmanden Handſchuhe,

Stets grosseo Auswabl in Buſſets, Polster-

Apfelsinen
sind jetzt am schönsten.

Aus letzter Waggonladung offeriren wir prachtvolle
süsse saftige Früchte, Dtzd. 60 Pfg., 80 Pfg. 1 M.

Blutorangen 1,20, 1, do.
Ganze und halbe Kiston sehr billig.

Pottel Broskowski.

(3775

Gustav wer
Leipzigerſtr. 2

Umzuge

Linoleum- äufer hen
neueſten

De ſins.
hlänoleum-oppiche

Läinoleum- Vorlagen
vor Waſchtiſche.

Linoleum- Wester
zu billigen

Preiſen.
Iäinoleum 2. Auslegen

ganzer Zimmer.

Nachfolger,
Spezial Geſchä ift

Gumminenen, Wachsinch

und Linolenm,

Große Ulrichſtraße 27.

Kunſtgewerbeverein.
Monats- Verſammlung

Donnerstag, deu 28. März, Abends S Uhr im „Reichshof“.

e Vortragdes Herrn Lehrer Götze- Hamburg über:
„Der Zeichenunterricht in den Volksſchulen.“

mee Ausſtellung von Lehrmitteln.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Halleſcher Hilfsverein
für die proteſtantiſche Hewegung in Oeſterreich.

Oeffentliche Mitglieder Verſammlung
am Mittwoch, den 27. März, Abends 8 Uhr im großen Saaledes „Evangeliſchen Vereinshanuſes“.

TagesOrdnung 1. Vortrag des Herrn Paſtor lie. theol.
Bräunlich. 2. esbericht. 3. Rech sl 4. V ds

n wahl. 5. Wacheee e nnviaateguns Sorge

Der Vorſtand.
J. Kuhlow, Vorfitzender.

vie G. O. Wiese'seche Musikschule
Gegr. [864. Gr. Märkerstr. S, Gegr. 1864.

beginnt den Sommer-Kursus für Klavier, Gesang und Theorie am Freitag,
den 12. April. Getl. Anmeldungen erbittet zwischen 12--2 Uhr

Hedwig Wiesse, Sohülerin des et
Pfeiffer'sches institut zu Iena,

an h

Nempelmann 8 Krause
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schul19 Mittelſtrate 19,Hermann Ceirich, geree e

Reichhaltiges Stofflager.
u h Solide Preiſe. Reelle Bed.

e T rr e W J. e J 3 W vl l 3 J SF. S e e 2 c z dm I W Ce S hB h oS 5 rv 3 3 bessere und feine

Bordsaux-Welne
und Südweine

verden sehr billig abgegeben im Rest-Ams- i

e verKauſ von (4497Julius Hekſige,
T eſgata er Str. 5. r n 25 S

7 J dS S

bei Halle a. S.

Speeialitat:

Heochfeuerfesteen

jahr 1901 am 16. April. Hervorragende Erfolge. [3238
Proſvekte auf Wunſch durch Direktor Pſei er.

Päclagogium von Dr. Stremme
in Roſzla a. Harz

Grdl. Unt. in kl. Klaſſen. Vorſchule u. bis Unterſek. Vorbereit. f.
Gymn., Realanſtalten u. z. Preüfg. f. Einjährig Freiwillige Gew. Aufſichtund Anlei ung bei den Läusuchen Arbeiten, wirkl. Familienerziehung und

anerkannt gute Pflege. Proſpekte, Ausk. und Empfehl. koſtenlos durch
den Dir. Dr. Stremme.

eiN ietleben

Srfindung deo Leheimratklro Srof- Dr. Lerold.,

G ketenf Cnne,
Cigarren der Zukunft

Abeolut nicotin-unsehädlieh. Vollkommenster Rauehgenuss,
Nur direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken
Aktien-Ges. Bremen in allen Preislagen, Qualitäten u,
Quantitkten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

S

e und rothe

Meiſten ne Wurzen)
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 26.

im bevorſtehenden Umzug empfehlen wir unſerrei hhaltiges Lager neueſter Muſter

von Ve e n für elektriſche und Gasbeleuchiung, ſowie
aller Zuvehö ferner deutſche n. franzöſiſche Bronceſiguren.Anme dung i In ſtallationen (Gas und elektr.) kann dort erfolgen.

burean iür Licht unä Ww: ärme.
lngenieur- Bureau für Licht und Wärme.

Installations-Bureau für Siemens und Halske.

4494] Hans Herzfeld.--672 7 Jm nDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Le cipzigerf

Check- und We

traße 87.

Jeckolt c Nauſte,
Halle a. S., Bankgeschäft, Riebeckplatz.

Einlösung von Coupons.,
Prompte und gewiſſenhafte Ausführung durch das Ingenieur- An- unch Verkauf von Werthpapieren.

Annahme von Baar- kinlagen.

Gehrauchtes

Blüthner- Pianino
zu kaufen geſucht. Offerten mit unter B. r. 2777

[4422an Rudolf Mosse, Brüderſir. 4

Naturheilangtalt,
3 ärzte. Prosp. fr. Günst. Furertolg

Naturheilbuch. t
16.-, d. all. Buchh. u. Bil z Verlag,Teipeig. Tausonde verdanken Cenesung,

e Mit 2 Beilagen

chsel- Verkehr.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 145 der Halleſchen Zeitung 27. März 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
In Xanten wurde am 27. März 1828 der Maler Georg

Bleibtreu geboren. Er beſuchte die Akademie in Düſſeldorf und
wandte ſich der Schlachtenmalerei zu. Die Kriege 1849, 1864 und 1866
gaben ihm reichlich Stoff zu lebendigen, packenden Darſtellungen,

Den Feldzug 1870/71von denen er einige wiederholen mußte.
machte der Künſtler im Hauptquartier des Kronprinzen von Preußen
mit. Der „Einzug des Kronprinzen in Fröſchweiler am Abend von
Wörth“, „Sedan“, „Marsla-Tour“ ſind bedeutende Werke Bleibtreu'sz.

Das Zeughaus in Berlin weiſt eine Reihe von herrlichen Wand
gemälden des Künſtlers auf: „Angriff auf St. Privat“ „Aufruf
an mein Volk“,. Der Maler ſtarb am 16. Oktober 1892 in Char
lottenburg.

Die Kaiſerrede und der Religionsunterricht.
Daß die Aeußerung Sr. Majeſtät in allen größeren

Zeitungen beſprochen wird, iſt durchaus natürlich, und ebenſo
ſelbſtverſtändlich iſt es, daß jedes Blatt von ſeinem Partei
ſtandpunkte aus Stellung zu den bekannten Worten des Kaiſers
nimmt. Daß thatſächlich eine beängſtigende Verrohung unter
der heranwachſenden Jugend unſeres Volkes um ſich gegriffen
hat, iſt eine Thatſache, die kein Beſchönigungsverſuch hinweg
ſchaffen kann, eine Thatſache, die allerdings jedem Kundigen,
der die Welt nicht bloß durch die gefärbten Gläſer ſeiner
Parte'brille betrachtet, nicht erſt ſeit heute und geſtern, ſondern
ſeit Jahrzehnten bekannt iſt.

Daß die Vonsſchule hierfür nicht verantwortlich gemacht
werden kann, giebt auch der famoſe Leitartikel der „Saale-
Zeitung“ vom 24. ds. Mts. zu, der uns heute beſchäftigen ſoll.

dit Worten kiefgründiger Weisheit konſtatirt die bewährte
„Lehrerfreundin“ „Die Schule kann den Kindern den nöthigen
Halt nicht bieten, des Lehrers Macht iſt an der Schulſtubenthür
zu Ende, oder die Schulklaſſen ſind derart überfüllt, daß ſelbſt
die Arbeit des beſten Lehrers erfolglos bleibt.“ Sehr richtig,
nur allzu ſelbſtverſtändlich, aber nun fährt der offenbar
ungemein ſachkundige Verfaſſer mit einem kühnen Gedanken
ſprunge fort

„Weiter bietet ſie den Kindern viel zu viel konfeſſionelles
Gedächtnißmaterial und ſehr viel unverſtandene Dogmatik, die mit
ihrem lauernden (ie!) Buchſtabengifte die ſchönen Gefühle der
Religiöſität und Menſchenliebe überwuchert und noch lange
nicht den feſten Grund einer den rauhen Stürmen der Welt ge
wachſenen ſittlichen Lebensauffaſſung legen kann.“

Als ich dieſen herrlichen Satz mit ſeinem großartigen
Gilderreichthum zum erſten Male las ich muß nämlich
erröthend geſtehen, daß ich ihn dreimal geleſen habe fing ich
an, den Herrn Verfaſſer, deſſen Alter mir unbekannt iſt, um
den wahrhaft ſtudentiſchen Humor zu beneiden, den er ſich ins
graue Philiſterium hinübergerettet hat. Verwandte Saiten er
klangen, und mit halblautem Lachen reproduzirte ich die wahl
verwandte Stilblüthe, die dem eſſen gur einſt kindliches Ver

gnügen bereitete. „Der Zahn aber derſchen ſo manche Thräne getrocknet hat, er
wird auch über Wunde Gras wachſen laſſen
Mindeſtens ebenſo wirkungsvoll iſt doch das „lauernde Buch
ſtabengift“, das plötzlich zum Unkraut wird und „ſchöne
Gefühle überwuchert“, um ſchließlich in der That ein
proteiſches Weſen zu Skein zu werden, ohne indeſſen zur
Fundamentirung einer ſittlichen Lebensauffaſſung“ geeignet zu
ſein. Die weitere Würdigung des citirten Ausſpruches in
formeller und ſtiliſtiſcher Hinſicht wird hoffentlich der große
Stiliſt Karlchen Mießnick in einem ſeiner Eſſeys übernehmen
ich darf mich daher nunmehr der Behauptung zuwenden, die
in ſo eigenarkigen Gewändern einherſchreitet. NB. Sie ſehen,
die Bilderſprache hat ſchon „abgefärbt“.

Die Schule ſo behauptet der Verfaſſer übermittelt
viel zu viel „konfeſſionelles Gedächtnißmateriall!“ Das kann ſich
doch nur auf den Religionsunterricht beziehen, und ſo bin ich
als Religionslehrer ganz beſonders intereſſirt. Wißbegierig, wie
ich bin und ſiets bereit, das Gute zu nehmen, wo ich es finde,
auch von der „Saalezeitung“, erlaube ich mir die Aufrage:
Wie denkt ſich der Herr Reformer einen Religionsunterricht
ohne jede konfeſfionelle Färbung? Sollte er eine Art Moral-
unterricht für möglich halten, der Kinder jeder Konfeſſion und
Religion gleichzeitig zu ſittlichen Menſchen heranzubilden ſucht
Aber es iſt ihm vielleicht entgangen, daß alle Gebote
des Sittengeſetzes im Unterrichte der Kinder der Veranſchaulichung
bedürfen, wie denn das kann der Leitartikler ſich von jedem
Seminariſten ſagen laſſen „Anſchaulichkeit“ die Grund
forderung iſt, die an jeden kindesgemäßen Unterricht geſtellt
werden muß. Soll das Jntereſſe des Kindes für irgend einen
beliebigen Gegenſtand gewonnen werden, ſo bereitet ſich jeder
einſichtige Lehrer ſeinen Stoff nach dem Grundſatze zu: „Es inuß
etwas zu ſehen geben und es muß etwas geſchehen! Wir
können wie man ſieht ſchon aus rein didaktiſchen Gründen
aiemals das wundervolle Bilderbuch der Bibel entbehren, wenn
wir „den feſten Grund einer ſittlichen Lebensauffaſſung“
legen wollen. So müſſen wir ſchon auf die Anweſenheit von
Kindern moſaiſchen Glaubens im Religionsunterricht verzichten,
aber wir werden es uns als evangeliſche Chriſten und Kinder
der Reformation doch auch nicht nehmen laſſen, die Lutherſche
Bibelüberſetzung unſerem Unterrichte zu Grunde zu legen und
in ihm die Lutherſche Auffaſſung von dew Verhältniſſe des
Chriſten zu ſeinem Gott zu vertreten, die alle Prieſterherrſchaft
die Spitze bietende Auffaſſung, die keinen irdiſchen Mittler
kennt und anerkennt.

Aber „viel zu viel Gedächtnißmateriall* Hier kämpft
der Verfaſſer gegen einen Feind, der nur in e Phantaſie
exiſtirt, der ſchon durch die allgemeinen Beſtimmungen aus
den Volksſchnlen hingusgeworfen worden iſt und nur hier und
da noch vom Katheder eines trägen oder unverſtändigen Lehrers
aus ſein ſchädigendes Weſen treibt. Wer läßt denn heute
och eine bibliſche Geſchichte auswendig lernen Welcher ein

ſichtige Lehrer oder welche tüchtige Lehrerin wird die gedächtmß
mäßige Einprägung unverſtandener Sprüche oder Liederverſe
von den Kindern verlangen? Bei einem Religionsunterricht, wie
er nach den für Preußen ſeit faſt 30 Jahren geltenden geſetzlichen
Beſtimmungen ertheilt werden ſoll, fällt den Kindern das, was
der Verfaſſer mehr originell als richtig „konfeſſionelles
Gedächtnißmaterial“ nennt, als reife Frucht in den Schooß.
So ſollte es wenigſtens ſein; wenn es nicht überall ſo iſt,
ſo muß der Herr Verfaſſer ſchon die freundliche Nachſicht üben,

deren er ſelbſt in ſeiner Thätigkeit als Leitartikelſchreiber ſo
dringend bedarf.

Jch komme ſchließlich zur „unverſtandenen Dogmatik“ und
gebe gern zu, daß ich bisher immer der Meinung geweſen bin,
Dogmatik werde an den Univerſitäten gelehrt. Jn einer neun

Volksſchulpraxis iſt es mir allerdings noch nicht vor
ommen, daß irgendwann und irgendwo Kinder der Volksſchule mit Dogmatik traktirt worden wären. Da ich aber die

ernſtliche Abſicht habe, mich mit meinem Gegner zu verſtändigen,
ſo will ich, obſchon ich es könnte, aus meiner Vermuthung kein
Hehl machen, daß mit der „Dogmatik“ der Lutherſche Katechismus

emeint ſei. Die klaren, meiſterhaft gefügten, architektoniſchſein gegliederten Sätze der Lutherſchen Erklärung eine

„unverſtandene Dogmatik?“ Der Kaſus macht mich lachen.
Wie anſchaulich, wie plaſtiſch iſt doch die Sprache des Katechismus!
Nur ein Beiſpiel für viele: Jn der Erklärung des erſten Artikels
ſagt Luther nicht: „Gott trägt den Hauptbedürfniſſen des
Menſchen Rechnung“, obwohl das immer noch verſtändlich wäre
er ſagt nicht einmal: „Gott verſorgt mich mit Kleidung, Nahrun
und Obdach“ ſondern er ſtellt ſich in vorbildlicher Weiſe au
den Standpunkt des Kindes: „Gott giebt Kleider und Schuh,
Eſſen und Trinken, Haus und Hof.“

Wenn der Leitartikler der „Saalezeitung“ durch meine
Ausführungen nicht überzeugt ſein ſollte, ſo iſt er beſtens ein
geladen, einmal als Gaſt einer meiner Religionsſtunden beizu-
wohnen. Er wird mit ausgeſuchter Höflichkeit behandelt werden
und wird konſtatiren müſſen, daß ich den Kindern weder „kon-
feſſionelles Gedächtnißmaterial“, noch „unverſtandene Dogmatik“
übermittele, ſondern mich wie meine Kollegen und Kolleginnen
im Religionsunterricht bemühe, in den unſterblichen Seelen
religiöſes Leben zu wecken und ſo den allein fruchtbaren Wurzel
boden für alle ſittlichen Triebe zu bereiten.

Oberlehrer M. Deutſch.
m

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. März.

Der Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1900
weiſt darauf hin, daß die Kaſſe am 1. Mai v. J. ihr 43. Geſchäfts
jahr vollendet hat. Die Rechnungsergebniſſe der Kaſſe waren im
letzten Jahre günſtig. Der Betriebsüberſchuß erreichte die Höhe
von 294 659,14 Mk. Die Einzahlungen betrugen 10 821 663,13 Mk.
in 88231 Poſten, die Rückzahlungen dagegen 10 448 541,11 Mk.
in 57 434 Poſten und die neu ausgefertigten Sparkaſſenbücher 8812
Stück. Die Anzahl der am Schluß des Jahres vorhandenen offenen
Konten belief ſich auf 62 862 mit einem Geſammtguthaben der Jn-
tereſſenten von 31 380 445,54 Mk. einſchließlich 881 692,88 Mk.
zugeſchriebene Zinſen, und die der geſchloſſenen Konten auf
5805. Der Nennwerth der Jnhaberpapiere ging durch Auslooſung
von 14 716 750 Mk. auf 14674 150 Mk. zurück, während die Hy-
pothekenKapitalien von 15 950 626,87 Mk. auf 16 669 474,87 Mk.
gegen das Vorjahr ſtiegen. Die Zinſen gingen gut ein. Jn erſt
klaſſigen Wechſeln waren 429 243,58 Mk. angelegt. Der Reſerve
fonds beträgt nach Abſchreibung der Kursverluſte von 158 305,10
Mark noch 1677 481,55 Mk., d. h. 5,31 Proz. der Paſſivmaſſe. Die
bis Ende v. J. an die Stadt abgeführten Ueberſchüſſe für öffent-
liche Zwecke betragen zuſammen 1574 006,59 Mk. die Einnahmen
haben 12 555 444,33 Mk., die Ausgaben 960 785,19 Mk. betragen,
ſo daß ſich der erwähnte Betriebs-Ueberſchuß ergeben hat, von dem
die Hälfte der Stadt überwieſen iſt. An Sparkaſſenbüchern ſtanden
Ende 1899 ans 59 941 Stück, am Ende 1900 dagegen 62 862 Stück,
ſo daß fich der Beſtand um 2921 erhöht hat. Von den Büchern
lauten 23 473 (37,34 Proz.) über Beträge bis 60 Mk., dagegen 34
(0,05 Proz.) über mehr als 10 000 Mk. Der Geldumſatz der Spar
kaſſe betrug in Einnahme 20 486 410,26 Mk. in 91 512 Journal-
Nnmmern, in Ausgabe dagegen 20 181 040,89 Mk. in 59 422 Jour
nal-Nummern, zuſammen 40 667 451,15 Mk. in 150 934 Journal-
Nummern gegen 47 162 445,49 Mk. in 143 754 Journal- Nummern
im Vorjahre. Ueber die Pfennig- Sparkaſſe iſt Folgendes
zu erwähnen: Am Schluß des Vorjahres befanden ſich in den Ver
kaufs ſtellen und in den Händen der Sparer 28 330 Marken zu
10 Pfg. 2833 Mk., im letzten Jahre wurden an die Verkaufs
ſtellen zurückgegeben 36 100 Marken 3610 Mk., dagegen ſind von
der Kaſſe in Zahlung genommen 3771 Karten zu je 10 Marken

3771 Mk., ſo daß der Beſtand in den Verkaufsſtellen und bei
den Sparern am Ende des Jahres ſich auf 26 720 Stück Marken

2672 Mk. belief. Jn den letzten 10 Jahren von 1891 1900
betrug die Zahl der an die Verkaufsſtellen abgegebenen Marken
333 400, die der von der Sparkaſſe eingelöſten Marken 3 200 900. Die
Anzahl der Verkaufsſtellen iſt im Laufe der zehn Jahre von 26 auf
29 geſtiegen.

Geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung. Die Verſamm
lung nahm geſtern Kenntniß von den Perſonalien der zur definitiven
Anſtellung vorgeſchlagenen Polizeiſergeanten Ziem und Scheffler,
genehmigte die endgiltige Anſtellung des Polizeiſergeanten Haucke,
des Kanzliſten Schmidt, des BureauAſſiſtenten Derbſch und
des Polizei Kommiſſars Kriebel aus Bochum und ſchließlich noch
die Annahme eines Legats von 400 Mk. gegen die Uebernahme der
Verpflichtung der Pflege und Unterhaltung eines Begräbniſſes.

Der Jahr. Sbericht des Stadtgymnafinms von Oſtern
1900 bis Oſtern 1901 iſt ſoeben erſchienen. Er iſt herausgegeben
worden durch den Leiter der Anſtalt, Herrn Direktor Dr. Frieders
dorff und enthält Schulnachrichten ſowie eine wiſſenſchaftliche
Abhandlung des Herrn Oberlehrers Dr. Consbruch. Aus den
Schulnachrichten iſt zu entnehmen, daß das Gymnaſtum am Anfang
des Sommerſemeſters 1900 von 598, am Anfang des Winter
ſemeſters 1900,/01 von 600 Schülern beſucht war. Am 1. Februar
1901 war eine Geſammtſchülerzahl von 592 zu verzeichnen. Die
Vorſchule wurde beſucht am Anfang des Sommerſemeſters 1900 von
194, am Anfang des Winterſemeſters 1900/01 von 196 und am
1. Februar 1901 von 199 Schülern. Das Zeugniß für den Ein
jährigenDienſt haben erhalten Oſtern 1900: 35 Schüler Michaelis
1900: 27 Schüler von den erſteren gen 8, von den letzteren 6
in einen praktiſchen Beruf über. Michaelis 1900 beſtanden 13
Abitucienten, Oſtern 1901 14 Abiturienten die Maturitätsprüfung.
Die S 1 iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Oſterferien vom
30. März bis 16. April, Pfingſtferien vom 24. Mai Nachmittags bis
30. Mai. Sommerferien vom 6. Juli bis 6. Anguſt, Herbſtferien
vom 5. Oktober bis 22. Oktober, Weihnachtsferien vom 21. Dez.
bis 7. Januar.

Der Streik der Stadtbahn-Wageunführer bat inſofern
wieder an Bedeutung verloren, als es der Direktion gelungen iſt,
heute noch eine dritte Linie in Betried zu ſtellen, ſodaß jetzt
ſchon die Linien Steinweg Markt- Steinſtraße Magde-
burgerſtraße-Merſeburgerſtraße-Artilleriekaſerne,
Hauptbahnhof-Wittekind und Hettſtedter Bahn-
hof Markt in Betrieb ſind. Es haben ſich der Stadt ahn
Direktion genügend Leute zur Verfügung geſtellt, um die Wagen
führerdienſte zu übernehmen, jedoch kann nicht Jeder angenommen
werden und die Angenommenen müſſen erſt einige Zeit den Dienſt
kennen lernen, ehe ſie fahren. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt
etwa 58. Es werden faſt allabendlich Verſammlungen von den
Streikenden abgehaiten, in denen über die Lage ein Langes und Breites
geredet wird und in denen der Sozialdemokrat Adolf Thiele die Leute
noch mehr verhetzt. Zweck haben dieſelben nicht: Herr Direktor Delius
hat den Streikenden im Anfang der Bewegung Vorſtellungen gemacht,
daß ſie durch die Arbeitsniederlegung kontraktdrüchig würden, daß
ſie ihrer Kaution von 170 Mk. und ihrer Lohnforderung verluſtig
gehen, die zur Schadendeckung herangezogen werden, und hat ſie vor

leichtſinnigen Schritten gewarnt. Aber es nutzte nicht, man meinte
wohl auch, es würde nicht gleich von der Direktion in der einzig
richtigen Weiſe aufgefaßt werden, und da es doch ſo geſchah, ſuchte
man nach allen möglichen Beſchuldigungen gegen die Direktion
Zuerſt war nur die Rede davon, daß man wünſche, die drei
entlaſſenen Fahrer würden wieder eingeſtellt. Darauf aber
ſam man noch mit einer ganzen Menge anderer

orderungen, von denen wir die hauptſächlichſten an
ühren Äbſchaffung der bisherigen Antheilnahme an der Einnahme

und dementſprechend Erhöhung des Gehalts. Erhöhung des Gehaltes
für Angeſtellte im erſten Jahre auf 3,50 Mark und dann in zwei
weiteren Jahren ſteigend um 25 Pfennig bis zum höchnen Betrage
von 4,50 Mark pro Tag. Aenderung der jetzigen Arveitszeit von 13
auf zehn Stunden. Fortfall der Ueberſtunden, und wenn dieſelben
doch nothwend'g ſind, 40 Pfennig pro Stunde. Einſchränkung
der bisher üblichen Strafen, wenn eine Strafe nothwendig
iſt, darf dieſelbe 50 Pfennig nicht überſteigen. Die Straf-
gelder dürfen nur im Intereſſe der Angeſtellten verwendet
werden und es muß denſelben die Kontrole darüber zu
ſtehen. Reparaturkoſten und Materialſchäden ſind nur dann von
den Angeſtellten zu entrichten, wenn dieſen grobes Selvſtverſchulden
nachgewieſen werden kann. Jeder achte Tag ſoll ein Ruhetag ſein
(jetzt iſt es jeder zehnte), doch darf der Ruhetag nicht in Fortfall
kommen, auch wenn der Angeſtellte durch Krankheit verhindert iſt,
Dienſt zu thun. Gänzlicher Wegfall des Geſchäftszimmer
dienſtes (bisher wurde auf Wunſch der Ange
ſtellten dieſer Dienſt, Geldzählen, beibehalten, damit die
Leute ſelbſt kontroliren können, ob die Tantiemen richtig
ebucht ſind.) Endgiltige Errichtung der Penſionslaſſe (iſt in derCentralſtelle in Berlin ſchon in der Ausbildung begriffen.) Errichtung

eines Arbeitsausſchuſſes zur Schlichtung vorkommender Differenzen
im Betriebe. Der Arbeitsausſchuß iſt von der Geſammtheit
der Angeſtellten auf drei Jahre zu wählen. Auf alle dieſe
Forderungen ſollte die Direktion bis geſtern (25. Mär;) Abends
I1 Uhr eine Antwort ertheilen. Natürlich hat ſie das nicht gethan.
Zu dieſen Forderungen iſt zu demerken, daß die jetzigen Einrichtungen
zum Theil auf eigenen Wunſch der Fahrer geſchaffen wurden, zum Theil
ſo übertrieben ſind, daß ſie Niemand annehmen wird, und es iſt
wohl vorauszuſetzen und entſpricht den Anſchauungen verſchiedener
hieſigen Kreiſe, daß die Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft in Berlin voll und ganz hinter der
hieſigen Direktion ſteht und deren Maßnabmen billigt. Es
wäre nur zu ihrem eigenen Beſten, wenn in Deutſchland endlich ein
mal in einer Stadt die unberechtigten Forderungen der Angeſtellten
zurückgewieſen würden. Die Wagenführer der Stadtbahn erhalten
als Aſpiranten täglich 2,40 Mark, ausgelernte Fahrer
2,50 Mk., ſteigend jährlich um 36 Mk. bis zum Höchſtbetrage von
täglich 3,20 Mk. Außerdem erhalten die Fahrer freie Uniform und
3 Proz. der Fahrgeldeinnahme, welche Tantième monatlich etwa
17 Mk. beträgt. Die tägliche Arbeitszeit beträgt etwas weniger ars
12 Stunden, jeder zehnte Tag iſt, wie ſchon bemerkt, frei und wird
natürlich bezahlt. Am merkwürdigſten muthet in den neuen Forde
rungen die Errichtung eines Arbeitsausſchuſſes zur Schlichtung
etwaiger Differenzen an. Das heißt mit anderen Worten,
der Direktor hat nichts mehr zu ſagen in ſolchen Dingen. Herr
Sozialdemokrat A. Thiele wird den Beiſitzern des
Arbeitsausſchuſſes ſchon einblaſen, wie ſie ſich verhalten müſſen und
ſchließlich kommandirt er die Stadtbahn. Es muß bemerkt werden,
daß ſich die Streikenden von vornherein alle Sympathien verſcherzten,
als ſie ihre Sache von der Sozialdemokratie führen ließen. Es iſt
weiter zu bemerken, daß irgend eine Einmiſchung reſp. ein Anſuchen
von Seiten der Stadtverwaltung auf die Direktion nicht ausgeübt
werden kann. Auf die lächerlichen und ungerechtfertigten Angriffe
in geſtriger Abendnummer der freiſinnig ſozialdemokratiſchen „Saale

itung“ gegen Herrn Direktor Delius näher einzugehen, erübrigfich für jeden Verſtändigen von ſelbſt.

Petrus- Gemeinde in H. Cröllwitz. Durch die am letzten
Sonntag in der evangeliſchen Kirche St. Bartholomät zu Halle
Giebichenſtein bekannt gemachte Urkunde vom 13. bezw. 19. d. Mts.
werden die Evangeliſchen zu Halle- Cröllwitz aus der Kirchengemeinde
St. Bartholomäi ausgepfarrt und zu einer ſelbſtändigen, mit der
Bartholomäi-Kirchengemeinde unter deren Pfarramte verbundenen
PetrusKirchengemeinde in Halle Cröllwitz Diözeſe Halle Land II
vereinigt. Behufs der Neuwahlen zum Gemeinde-Kirchenrath und
zur Gemeinde- Vertretung dieſer neuen Gemeinde hat der Gemeinde
Kirchenrath zu St. Bartholomäi im Auftrage des Konſiſtoriums eine
neue Friſt für die Anmeldungen zur Wählerliſte bis einſchließlich
6. April er. eröffnet. Es werden daher alle diejenigen ſelbſtändigen,
über 24 Jahre alten evangeliſchen Gemeindeglieder zu H.-Cröllwitz,
welche wenigſtens ein Jahr daſelbſt oder doch im Siadtbezirk Halle
wohnhaft ſind und ſich noch nicht in die Wählerliſte der
Bartholomäi-Kirchengemeinde haben eintragen laſſen, aufgefordert,
ſich bis einſchließlich 6. April er. zur Eintragung perſönlich anzu
melden. Anmeldungen nehmen entgegen Aelteſter Winter, Thal-
ſtraße 6, Aelteſter Brecht, Lettinerſtraße 4, Paſtor Kunitz, Burgſtraße 1
und Superintendent Bethge, Friedenſtraße 21. Die Wählerliſte wird
nach Feſtſtellung durch den jetzigen GemeindeKirchenrath der unge
theilten Parochie vom 14. bis einſchließlich 27. April er. in der
Küſterei, Peſtalozziſtraße 4, zur Einſicht öffentlich ausliegen. Die
neue Petruskirche wird vorausſichtlich in der erſten Hälfte des
September ds. Js. eingeweiht werden.

Der Konſervative Verein hält morgen Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Jm TechnikerVerein, welcher am Sonnabend Abend im
„Schultheiß“ Fuſtfhaße eine Verſammlung abhielt, ſprach Herr
Glasmaler Zielke hier über „Die Pariſer Weltausſtellung“. Es
war dies die dritte Fortſetzung und zugleich der Schluß des höchſt
intereſſanten Vortrages, welcher durch r Pläne c. an
ſchaulicher gemacht wurde. Dem Redner wurde beſter Dank für die
gebotene angenehme Unterhaltung zutheil.

Bürgerverein Halle-Rord. In der Monatsverſammlung
des Bürgervereins Halle-Nord hielt zunächſt Herr Rechtsanwalt
Dr. Wolfgang Herzfeld einen intereſſanten Vortrag über den
neuen Thiergarten. Redner ſchilderte zunächſt die Schwierigkeiten,
mit welchen man bis zu der vor Kurzem erfolgten Verwirklichung
dieſes gemeinnützigen Unternehmens habe kämpfen müſſen. So
dann beleuchtete er die finanzielle Seite des Projektes und theilte
dann mit, daß die erforderlichen Arbriten rüſtigen Fortgang
nehmen und daß die Eröffnung des Thiergartens be-
ſtimmt am 23. Mai d. Js. erfolgen werde. Es ſei beabſichtigt,
noch weitere zum Beſuche des Gartens berechtigende Aktien aus-
zugeben, da die Nachfrage nach ſolchen noch immer groß ſei. Ein
zweiter Vortrag des Herrn Gymnaſialoberlehrers Rienan über
die Kyffhäuſerſage mußte mit Rückſicht auf die reichhaltige Tages
ordnung und die vorgerückte Zeit bis zur nächſten Verſammlung
ausgeſetzt werden, dahingegen referirte Herr Rechtsanwalt
Dr. jur. Mennicke über Pfandbriefämter. Er beleuch-
tete in längeren Ausführungen die großen Vortheile der Hausbe-
ſitzer durch die Pfandbriefämter. Nach kurzer Debatte gelangte
einſtimmig folgende Reſolution zur Annahme: Die heutige Ver
ſammlung des Bürgervereins Halle-Nord nimmt mit Befriedi-
gung Kenntniß von den Beſtrebungen, die auf Errichtung ſtädti-
ſcher Pfandbriefämter hinzielen und ſpricht den Wunſch aus, daß
dieſe Frage durch Schaffung eines Provinzial-Verbandes bald ge
löſt werde. Hierauf berichteten die anweſenden Stadtverordneten
über diejenigen Verhandlungen aus den letzten Stadtverordneten
Verſammlungen, welche ſpeziell die Vororte angehen. Hierbei
wurde wiederum die bekannte Angelegenheit betreffend die Ver-
wendung der im Giebichenſteiner Eingemeindungs-Vertrage zu
Pflaſterungszwecken vorgeſehenen 35 000 Mk. und der Ankauf der
Gasanſtalt des Längeren erörtert. Kurz vor der Eingemeindung
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hat die Halkkeſche Straßenbahn den damaligen Gemeindever
tretungen von Giebichenſtein und Trotha ein rojekt über die
Verlä ngerung der Geleiſe von der Saalſchloßbrauerei
bis zur Fruchtweinſchenke in Trotha vorgelegt, welches auch die
bedingungsweiſe Genehmigung der gedachten Körperſchaften ge
funden hat, aber nicht zur Ausführung gekommen iſt. Die gedachte
Erweiterung des Vahnnetzes wurde allſeitig als ſehr wünſchens
werth bezeichnet, indeß beſchloſſen, von einer bezüglichen Petition
an die Straßenbahn vorläufig Abſtand zu nehmen, da mit der Er
öffnung des neuen Thiergartens die Geſellſchaft jedenfalls in
ihrem eigenen Intereſſe die Verlängerung ausführen würde. Ueber
die Straßenreinigung wird in der nächſten Verſammlung
ein Vortrag gehalten werden. Endlich wurde noch die Errichtung
einer öffentlichen Bedürfnißanſtalt bei der Endſtation der Stadt
bahn reſp. W Verlängerung desſelben bis zum neuen Thier-
gen 4 n Stelle e h nothwendig erachtet. Die

ere Giebichenſteiner Gemeindevertretun at ider beſchloſſen. s auch vereies
Perſonalien. An Stelle des im Dezember v. Js. verſtorbenen Verwaltungs Direktors Haring iſt e liglerge Ver

waltungs Inſpektor Lohmann vom Krankenbauſe Bergmannstroſt
zum VerwaltungsDirektor bei Seftion IV der Knappſchafts Berufs

enoſſenſchaft und an Stelle des Letzteren der JnſpektionsAſſiſtent
itt mar zum Verwaltungs Inſpektor des gedachten Krankenhauſes

ernannt worden. Ferner wurden dem exped. Sekretär Müller
von der genannten Sektion die geſammten Geſchäfte der Papier
macherBerufsgenoſſenſchaft unter Beförderung zum Verwaltungs
Direktor der letzteren übertragen.

Examen. Bei der Einj.Fr. Prüfung in Merſeburg be
ſtanden von 34 Examinanden 11, davon 6 aus der Anſtalt des
Herrn Dr. Krauſe, 3 aus der des Herrn Sommer (Dr. Harang)
und 1 aus der des Hexrn Hütter; außerdem beſtand ein Mecha-
niker auf Grund des Kunſtvaragraphen.

Die g. ſind wiederholt an die Meiſterherangetreten um die Verhandlungen wegen Wiederaufnahme der
Arbeit zum bisher gezahlten Lohnſatze fortzuſetzen. Die Meiſter
haben es indeſſen abgelehnt, in Unterhandlungen mit der Lohn-
kommiſſion einzutreten, fie verlangen bedingungsloſe Wiederaufnahme
der Arbeit von Seiten der ausſtändigen Geſellen. Die Zahl
der Arbeitswilligen nimmt ſtetig zu.T Bezüglich des Maunreraueſtandes hat ſich wenig geändert,
beide Parteien beharren auf ihrem einmal eingenommenen Stand-
punkt. Die Zahl der Arbeitswilligen von außerhalb
und ſogar auch von hier nimmt indeſſen zu, wenn dies auch
von Seiten der Streikenden in Abrede geſtellt wird. Bei dem
jetzigen wechſelvollen Wetter kann auf den Bauten ſo wie ſo nicht
viel vorgenommen werden. Erſt nach den Oſterfeiertagen dürfte eine
Aenderung der Sachlage eintreten.

Neue Auesſchreitung ſtreikeuder Maurer. Es wird uns
geſchrieben Auf dem hieſigen Bahnhof traf geſtern Abend ein

i r italieniſcher Maurer ein. Eine Anzahlusſtändiger verſuchte dieſelben zur Wiederabreiſe zu bewegen,
wobei es zu ſo heftigen Scenen kam, daß die ſchnell requirirte
Polizei die Arbeitswilligen in Schutz nehmen mußte. Unter ſicherem
Geleit wurden die fremden Maurer in die für ſie bereit gehaltenen
Quartiere gebracht.

Brozeſz der Milchhändler. Die Milchhändler bedienten
bisher unbeanſtandet ihre Kunden an Sonn und Feſttagen auch
während der Kirchzeit, bis ihnen dies durch die Polizeibeamten
unterſagt wurde. Da ſie ſich trotzdem nicht an dieſe Weiſung kehrten,
erfolgte in einigen Fällen Siſtirung nach der nächſten Polizeiwache
und nach Feſtſtellung der Perſonglien Anzeige. Jedoch iſt nur in
einem Falle und zwar gegen den Vorſitzenden des hieſigen Milch
händler Vereins vorgegangen worden. Das Schöffengericht beſtrafte
denſelben wegen Uebertretung des Geſetzes für die Sonntagsruhe
g 6 Mk. Geldbuße. Gegen dieſes Erkenntniß hat der Betreffende

erufung eingelegt und es wird ſich demnächſt das Landgericht
mit der Sache zu beſchäftigen haben. Die Milchhändler ſind der
Meinung daß ſie Milch auf vorherige Beſtellung an Sonn und
Feſttagen auch nach der feſtgeſetzten Verkaufszeit undeanſtandet
liefern können es handle ſich hier um feſte Kunden die ſich die
benöthigte Milch nicht ſelbſt vom Lieferanten holen können. Jn
ganz gleichen Fällen haben die Berufungsinſtanzen zu Gunſten der
Lieferanten entſchieden. Man darf geſpannt ſein, wie das hieſige
Landgericht in dieſer Frage entſcheiden wird. Daß die Sache
zweifelhaft iſt, beweiſt der Umſtand daß die Polizeiverwaltung
zunächſt nur gegen einen der Uebertretenden vorgegangen iſt, um
eine grundlegende Entſcheidung zu erzielen.

G undſtücksverkäufe. Die ehemals Kramer'ſche, ſpäter
Strich'ſche Gaſtwirthſchaft in Cröllwitz iſt durch Kauf in den Beſitz
zes Herrn Gaſtwirth Gumprecht (Fürſtenthah hier übergegangen.
Als Kaufpreis werden 120 000 Mk. genannt. Das Grundſtück
Steinweg 52, bisher Herrn Kaufmann C. Gebhardt hier ge
hörig, iſt durch Kauf für 130 000 Mk. in den Veſitz des Herrn Gaſt
wirths Hartwig aus Bitterfeld übergegangen. Jm gedachten
Grundſtück befindet ſich die Gaſtwirthſchaft zum „Pelikan“

Entgleiſnugen im Januar. Jm Monat Januar d. J.
ſind auf deutſchen Eiſenbahnen (ausſchließlich der bayeriſchen)
22 Entgleiſungen auf freier Bahn (davon 12 bei Perſonenzügen),
26 Entgleiſungen in Stationen (davon 13 bei Perſonen ügen), vier
Zuſammenſtöße auf freier Bahn (davon zwei bei Perſonenzügen),
24 Zuſammenſtöße in Stationen (davon ſechs bei Perſonenzügen)
vorgekommen. Dabei wurden drei Bahnbedienſtete getödtet, 63 Reiſende
und 27 Bahnbedienſtete verletzt.

T Meſſerſtecherei. Jn Diemitz kam es am Sonntag nach
dem Tanzvergnügen zwiſchen dem 22ſährigen Schloſſer Max Holbach,
noch einem Schloſſergeſellen und einem Müllergeſellen zu einer
Schlägerei wobei leider das Meſſer eine traurige Rolle ſpielte.
Holbach, welcher fich gegen die beiden Anderen vertheidigte, erhielt
fünf Meſſerſtiche in den Kopf welche aber zum Glück nicht die
Schädeldecke durchbohrten. Der Grund ſoll angeblich durch Streit

Tanzboden zu ſuchen ſein. H. begab ſich in kliniſche Be
andlung.

Schon wieder. Dem Erſticken nahe, wurde am Montag
Nachmittag das fünfſährige Friſeurskind Martha Berndt in die
chirurgiſche Klinik gebracht, es hatte einen Gegenſtand verſchluckt,
der ſich in der Luftröhre feſtgeſetzt hatte. Eine ſofort vorgenommene
Operation rettete dem Kinde das Leben. Der Fremdkörper war eine
Kaffeebohne, die aus der Luftröhre entfernt werden konnte.

S ünfälte. Die ſechsjährige Minna Rapſilber kam auſ ver
Straße ſo unglücklich zu Falle, daß ſie ſich eine Auskugelung des
rechten Ellenbogengelenks zog Eine en s rechtenArmes, welche leicht zu einer lutvergiftung führen konnte, zog ſich
durch Fall das 18 jährige Dienſtmädchen Jda Eckart zu. Der40 jährige Arbeiter Paul v. glitt während der Arbeit mit einem
ſcharfen Inſtrument aus welches ihm in die linke Hand eindrang
und dieſelbe erheblich verletzte Wilge der Glätte kam auf der
Straße der 14jährige Laufburſche Arthur Kröger derartig zu Falle,
daß er eine ſchwere Verletzung des rechten Beines erlitt. Die
Verletzten beſinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Als volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen wird am
Mittwoch das Kleiſt'ſche Schauſpiel „Das Käthchen von Heil
bronn“ zum letzten Male wiederholt Schülerbillets zum Parquet
à 1 Mark werden an der Abendkaſſe ausgegeben (129., weiß). Am
Donnerstag gaſtirt der Hofopernſänger Bach mann nochmals, und
zwar als Hans Sachs in „Meiſterſinger von Nürnberg“.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge-
chrieben Wir möchten nicht verfehlen, nochmals auf das heute
tattfindende Benefiz des Herrn Deutſchmann („Voll-

kommene Frau“ und „Flachsmann als Erzieher“) auf-
merkſam zu machen. Die durch die vielen Wiederholungen von

Flachsmann als Erzieher“ freie Zeit wird eifrig zur ſorgfältigenVorbereitung der nächſten Novitäten des Thalia-Theaters benutzt.
Es ſind dies: „Colinette“. Luſtſpiel in vier Akten von Lenotre

und Martin. Deutſch von Alfred Halm. „Die Asphalt
blume“. Luſtſpiel in drei Aufzügen von s Brennert. Dieſe
beiden Stücke hat die Direktion für das ThaliaTheater in Halle
mit alleinigem Aufführungsrechte angekauft. Beide hatten die größten
Erfolge dieſer Saiſon am Hamburger ThaliaTheater zu verzeichnen.

Eingeſandt.
Nochmals Eintragungen in das Handelsregiſier.

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung, hier.
Jn Nr. 141 der Halleſchen Zeitung, 2. Beilage, findet ſich unter

„Eingeſandt Nochmals irrag t ins Handelsregiſter“ ein Artikel,
e uns veranlaßt, Sie um Aufnahme nachſtehender Erwiderung
zu bitten.

Das „Eingeſandt“ in Nr. 141 dieſer Zeitung, 2. Beilage erhebt
auf Grund einer vollſtändigen Unkenntniß der geſetzlichen Be
ſtimmungen einen ungerechtfertigten ſchweren Vorwurf gegen die
Jnnungen, JnnungsAusſchüſſe und die Handwerkskammer aus
Anlaß der Eintragung von Handwerkern in das Handelsregiſter.
Das Eingeſandt lautet diesbezüglich: „Doch dieſe Angelegenheit von
Seiten der Jnnungen, Jnnungs-Ausſchüſſe oder der Hand werks
kammmer mit Erfolg ergel u ſehen, da können die Hand
werker lange warten. nun es ſich um das perſönliche Jntereſſe
des ſteuerzahlenden Handwerkers handelt, ſind dieſe Korporationen
noch nicht zu haben.“ Durch dieſe werieüeſe der Ver
faſſer, daß er ſich in vollſtändiger Unkenntniß der Möglichkeit der

andwerkskammer überhaupt a befindet und über die
chritte, welche ſie auf Grund derſelben gethan hat. Bevor wir

dieſelben an dieſer Stelle kurz mittheilen, iſt es nöthig, die ein
ſchlägigen Rechtsverhältniſſe klarzuſtellen.

Ueber die Zugehörigfeit zur Zwangsinnung entſcheidet der Herr
Regierungspräſident, über die Eintragung in das Handelsregiſter das
Regiftergericht. Dieſe beiden Stellen ſind in ihrer Entſcheidung voll
ſtändig unabhängig von einander, ſo daß ein Gewetrbetreibendervom en Regierungspräfidenten als Handwerker, vom e
als Kaufmann angeſehen werden kann. Daß die Regiſtergerichte
über die Eintragung ins Handelsregiſter ſehr verſchieden urtheilen,
liegt daran, daß die Gewerbeordnung keine Definition
von „Handwerker“, das Handels geſetzbuch hinſichtlich
des ausſchlaggebenden F 2 keine Beſtimmung des Be
griffs „kaufmänniſch“ giebt, ſondern die Entſcheidung den
Regiſtergerichten überläßt. Abhilfe kann hier nur eine Abänderung
der einſchlägigen Paragraphen des Handelsgeſetzbuches und der Ge
werbeordnung ſchaffen.
t2 Pus hat nun die Handwerkskammer in dieſer Angelegenheit ge

an
Der Vorſtand der Handwerkskammer hat, wie in

Nr. 5 der „Mittheilungen der Handwerkskammer zu Halle a. S.“
S. 133 öffentlich bekannt gegeben iſt, zunächſt an ſämmtliche
Amtsgerichte des Kammerbezirks folgendes Schreiben gerichtet
„Seitens mehrerer Handwerker iſt uns Mittheilung gemacht worden,
daß ſie gegen ihren Willen in das Handelsregiſter eingetragen
worden ſind und gegen die Eintragung Reklamation
erhoben haben. Das Königliche Amtsgericht erlauvben wir
uns unter Hinweis auf 85 103 und 1030 G.O. ergebenſt zu
erſuchen, bei derartigen Fällen im Zweifel ein Gutachteu der
unterzeichneten Handwerkskammer einzu
fordern. „Bereits in mehreren Fällen“, heißt es an der citerten
Stelle weiter, „hat der Vorſtand auch beſondere Beſchwerde dei
einzelnen Amtsgerichten im Namen der Handwerker erhoben und iſt

ern vereit, auch weiterhin Reklamationen dieſer
rt zu prüfen und zu unterſtützen.“
d In Rr. 6 der „Mittheilungen“ S. 178 haben wir ferner mit

getheilt
Eintragung von Handwerkern ins Handels

regiſt er. Auf unſer Schreiben an die Regiſtergerichte im Regierungs
bezirk (ſiehe Nr. 5 der „Mittheilungen“ S. 133) iſt zwar von einigen
Gerichten die Zuratheziehung der Handmerksfammer abgelehnt, von
anderen dagegen der Vorſtand bereits in außerordentlich großem
Umfang gutachtlich gehört worden. Die Entſcheidungen der Regiſter
gerichte ſind theilweiſe einander vollſtändig widerſprechend, beiſpiels
weiſe iſt ein Schornſteinfegermeiſter in Bitterfeld als Kaufmann, ein
Kollege von ihm in Eisleben als Nichtkaufmann erklärt worden. Gegen
Entſcheidungen, welche unſere Einſprache, ohne uns zu überzeugen,
unberückſichtigt laſſen, werden wir bis zur letzten Jnſtanz
vorſtellig werden, ſowohl um feſtzuſtellen, ob die Handwerks-
kammer gehört werden muß, als auch um einen endgiltigen Entſcheid
zu erzielen darüber, was im Sinne des Handelsgeſetzbuches wie der
Gewerbeordnung unter „Handwerker“ und unter „Kaufmann“ zu
verſtehen iſt und welche Verpflichtungen aus dem einen und dem
anderen Begriff folgen.“

Es folgen dann zur Aufklärung der betheiligten Handwerker
ausführlich erläutert „Grundſätze betr. die Eintragung von Hand
werkern in das Handelsregiſter.“

Die Handwerkskammer hat alſo Alles gethan,
was ſie den Regiſtergerichten gegenüder thun konnte.

Nun zu der nothwendig erſcheinenden geſetzlichen Regelung
der erwähnten Begriffe.

Auf eine Anfrage des der Handwerkskammer an
zuſtändiger Stelle iſt ihm die Antwort r Theil geworden, daß
ſeitens der Königl. Regierung die geſetzliche Aenderung bereits inErwägung gezogen, die Veghandin gen im Gange ſeien und die

n über ihre Meinung gefragt werden ſolle. Am
März iſt dem Vorſtand weiter bekannt geworden, daß der Herr

Handelsminiſter an die Handelskammern und an die kaufmänniſchen
Korporationen aber nur an dieſe ein Schreiben zu dieſer
Sache u. A. folgenden Jnhalts gerichtet hat: „Die Erfahrung
wird lehren müſſen, ob ſich ein Bedürfniß ergeben wird,
ihnen (den Unzuträglichkeiten) äußerſten Falls im Wege
der Geſetzgebung entgegenzutreten. Vorerſt kann es ſich
nur darum handeln, die Entwickelung der Verhältniſſe zu beobachten
und für eine etwa nöthig werdende Regelung Material zu ſammein.
Zu dem Zwecke erſuche ich die Handelsvertreiungen, mir die zu ihrer
Kenntniß gelangenden einzelnen Fälle, in denen über die Handwerks
mäßigkeit eines Betriebes von den Regiſtergerichten anders wie von
den Verwaltungsbehörden entſchieden iſt, mitzutheilen und dabei
anzuzeigen, was etwa geſchehen iſt, um zu übereinſlimmenden Enr
ſcheidungen zu gelangen.“

Da hiernach eine Verzögerung der Angelegenheit zu erwarken
iſt, hat der Vorſtand heute, am 26. März alſo drei Tage
ſpäter beſchloſſen, an den Herrn Miniſter und den Neichs
tag das Erfuchen zurichten, möglichſt bald eine geienliche
Feſtlegung des Handwerksbegriffs zu veranlafſen.

Auch hier hat alſo die Hand wer s kammer ungeſäumt den
einzig möglichen und richtigen Weg beſchritten.

Auch die übrigen Auslaſſungen des „Eingeſandt“ ſind vollſtändig ſchief und beruhen auf völliger Unkenntniß der einſchlägigen
Verhältniſſe. So wird beiſpielsweiſe eine Doppelbeſteuerung
des ins Handelsregiſter eingetragenen Handwerkers dadurch ver
mieden werden, daß nach der Zahl der kaufmänniſch einerſeits und
der handwerksmäßig gebildeten Hilfskräfte andererſeits das gewerd
liche Einkommen getrennt und pro rata zu den Koſten der
Handwerk- und denen der Handelskammern herangezogen
werden. Wir wollen jedoch auf die Einzelheiten
nicht weiter eingehen, da alle angeſchnittenen Fragen in den „Mit-
theilungen“ längſt l a erörtert worden ſind. (S. u. A. Nr. 2
S. 18 u. f. Nr. 3 S. S u. f., Nr. 4 S. 88, Nr. 5 S. 133, Nr. 6
S. 175, 176, 178 u. f.) Wer Auskunft in derartigen Angelegen-
heiten wünſcht, thut alſo am beſten, ſich direkt an die Handwerks
kammer zu wenden und ihre „Mittheilungen“ zu leſen. Dem Ver
faſſer des „Eingeſandt“ rathen wir aber, ſich vorher über die Dinge,
über die er ſchreiben will, zu unterrichten, um nicht wieder ſo lei
fertig unwahre Behauptungen in die Welt zu ſetzen.

Der Vorſtand.
A. Schondorf. Wilh. Zander. Dr. Mühlpfordt.

Durcchſchnittsma eiſe des heutigen Wocheumarktes.
gartofeln, vro Er. 280. 350 t ſAcrfci Mandel 80-70 Pf
artoffeln, pro Ctr. 2,80 Aepfel, andel 30 g.

Kartoffeln, 5 Liter 28-35 Pfg. Birnen, 1 Mandel Pfg.
wiedeln, pro Ctr. 6-8 Mk. Gänſe, 1 Stück Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
lumenkohl, pro St. 20--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,00 Mk.

Roſenkohl, 1 Liter 25 g. Tauben, pro Stück 50 Vfg.
Weißkohl, 2 Stück 20 Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rothkohl, 2 Stück 10--50 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 20 P. Weißſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Butter, pro Stück 55--65 Pfg.
Mohrrüben, pro Tidl. 15--20 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Kohlrüben, 2 Stück 10--30 Pfa. Eier, pro Mandel 90 Pfg.
Rothe Rüben, 1 Mol. Pfg. Schweineſſeiſch, pro Pfd. 60-80Pf,
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Hammelfkeiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--99 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 25--30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.
Meerrettig 1 Stück 10--25 Pfg.

Vermiſchtes.
Seinen leiblichen Sohn todtgeprügelt hat ein Bewohne:

der Kauſchen Gemeinde im ruſſiſchen Kirchſpiel Koſch. Wie dem
„Poſtimees“ geſchrieben wird, hatten Vater und Sohn als Gäſte in
einem Nachbargeſinde dem Bier Auf der Heimfahrt
entſpann ſich ein Streit zwiſchen ihnen, weil der Sohn dem Alten
wegen ſinnloſen Jagens mit dem noch jungen Pferde Vorſtellungen
gemacht batte. Zu Hauſe angelangt, ließ der bezechte Vater das
Pferd das Thor anrennen, worüber der Sohn erneut ſeinen Un
willen äußerte. Jn ſinnloſer Wuth folgte der Unmenſch dem
flüchtenden Sohne bis zu einer Nachbarbehauſung und prügelte ihn
dort buchſtäblich zu Tode.

Ruſſiſche Bauernliebe. „Wer ſein Weib nicht prügelt, der
liebt es nicht“, heißt ein altes Sprichwort im ruſſiſchen Volle. Davon
machen manche ruſſiſche Bauern leider den allerweiteſten Gebrauch.
Jm Saratowſchen Gouvernement gab es jüngſt ein Pröbchen jener
entretzlichen Vauernliebe, wobei das unglückliche Opfer nur durch
Hut dem Tode entrann. Während dreier Tage hielt ein dortiger

auer ſein Weib in einer Kammer eingeſchloſſen, ſtündlich ſie beſuchend
und dabei aufs Schteglichſte peinigend. Um neue Kräfte zu
ſammeln, machte er öfter Pauſen, dabei dem „Wottka“ kräftig
uſprechend. Die Knute ſpielte in ſeinen Liebesbetheuerungen dieDagpgoſe. Endlich führte er das unglückliche Weib vor ſeine Hütte,

hieß ſie auf die Kniee ſinken, reichte ihr ein Glas Branntwein und
ein Stück Lehm und befahl ihr, die „Koſt“ zu verzehren. d Das halb
zu Tode gemarterte Weib gehorchte pu Darauf hieß er ſeinen
Sohn ein Meſſer herbeiſchaffen, damit er ſeinem Opfer „die Haut ab
ziehen könne“. Die Unglückliche dat ihren Henker, ihr wenigſtens
Zeit zu einem letzten Gebete zu laſſen. Die Gelegenheit benutzte der
Sohn, um ſchnell die Nachbarn herbeizurufen, die dafür ſorgten,
daß das Ungeheuer hinter Schloß und Riegel kam.

Die Löwenplage bei Dar-es-Salgam. Unweit Kiſſerawe
(Miſſtonsſtation Hoffnungshöhe weſtſüdweſtlich von Dar-esSalaam)
iſt Nachts ein von einer Hütte zur Nachbarhütte gehendes Neger
weib mit ihrem Kinde von einem Löwen angefallen
worden. Die bedauernswerthe Mutter wurde ihres Kindes beraubt,
kam ſelbſt jedoch mit einigen Wunden davon.

Eine Blutthat ereignete ſich Abends gegen 7 Uhr in einem
Hauſe der Baumeiſterſtraße zu Hamburg. Vaſelbſt hat der ver
wittwete 55 jährige Dienſtmann Runge als Einlogirer ein Wohn
und Schlafzimmer inne. Um die genannte Zeit erhielt er den
Beſuch ſeines zukünftigen Schwiegerſohnes, des 26
jährigen Glaſergeſellen Meier aus Bremen. Runges
einzige Tochter, die zur Zeit in Kiel in Stellung
iſt, hatte ſich kürzlich mit dem Glaſer verlobt, obwohl der alte Runge
mit der Wahl ſeiner Tochter nicht recht einverſtanden war. Kaum
hatte Meier die Wohnung Runges betreten, da verriegelte er die
Thür gleich darauf hörten die Nachbarsleute Hilferufe. ls ſie in
Begleitung einiger Poliziſten in die Wohnung eindrangen, fanden
ſie den alten Runge in einer Blutlache todt am Boden liegen.
Meier kniete noch auf ſeinem Opfer, dem er mit einem Brotmeſſer
den Hals durchſchnitten hatte. Der Thäter wurde ſofort verhaftet.

Folgende Erpreſſfungeégeſchichte verbreitet ein Berliner Lokal-
blatt Unter der Anſchuldigung eines Erpreſſungsverſuches, verübt
gegen die regierende Fürſtlichkeit eines Kleinſtaates, i in Berlin der
Schriftſteller Louis B., Vertreter auswärtiger Tageszeitungen,
in Haft genommen worden. Er wohnte mit einem Fräulein
M. in einer Penſion des Weſtens. Die Dame erzählte
ihm viel von ihren Beziehungen zu einem verſtorbenen Ange
hörigen der Fürſtlichkeit und veklagte ſich, daß ſie von
letzterer mit einer zu geringfügigen Unterſtützung abgefunden ſei.
Ter Schriftſteller B. richtete nun an die betreffende Stelle ein
Bittgeſuch, in dem er die vermeintlichen Anſprüche des Fräuleins
näher erläuterte und darauf aufmerkſam machte, daß die Angelegen
heit im eigenen Intereſſe der fürſtlichen Familie liege. Der Adreſſat
gab das Schreiben an die Staatsanwaliſchaft weiter und B. wurde
als öterreichiſcher Unterthan ſofort verhaftet.

Die Volkszählung für die Stadt Paris nebſt Vororten hat
geſtern begonnen und wird Ende der Woche beendigt ſein.

Wetterbericht vom 26. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
s

S z F 2v Name der S SS Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter S
S ſtation z 2a s 8
1Stornoway 763,9 NN W friſch bedeckt 1,20
2Zlackſod 768,7 N chwach halbvedeckt) 1,10
3Shields 762,4 W NW chwach heiter 5,0
4Scilly 764,1 NNO friſch wolkig 3,35Jsle d'Aix S6 aris S S7Vliſſingen 759,4 W N W leicht halbbedecktſ 0,69
8Helder 760,9 8 leicht wolkenlos! 0,29Chriſtianfund 752,7 8VW mäßig Schnee -4,2

10 Skudesnaes 754,81 N mäßig wolkig 2,60
1Skagen 753,5) NW ſehr leicht eiter 2,6*
2 Kopenhagen 756,5 W W ſchwach unſt --2,7

13 Karlſtad S S 2 S14 Stockholm 751,6 W W leicht wolkig -8,0
15Wisdy 764,4 WSW ſtark halbbedeckt —3,60
16 Haparanda 749,8) N mäßig bedeckt —14,1
17 Vorkum 758,4 8W mäßig wolkig 0,60
18 Keitum 756,3 W leicht [bbedecktſ-1,9
19 Hamburg 758,1 WSW ſehr leicht wolkenlos —3,6
20 Swinemünde 756,81 N leicht wolkig —3,0
21Rügenwalder

münde 756,7 leicht wolkenlos -—3,7*
22 Neufahrwaſſer 756,4 NNO ſehr leicht heiter 2,6
23 Memel 755,2 Windſinj windſtill heiter -—8,6
22 Münſter (Weſitf.) 7585 W ſehr leicht [woſkenlos
25 Hannover 758,5 Windſtia] windſtill halbbedeckt-—4,6
26 Berlin 757,0 NW mäßig heiter wer27 Chemnitz 757,7 NN W ſehr leicht Schnee —4,1
28 Breslau 754,5) N ſch wach Schnee —2,039 757,4 No mäßig vedeckt 2,2Metz

30 Frankfurt a. M. 7
Karlsruhe S32 München
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Famburg, 26. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Maximum (über

770 mw) weſtlich von Jrland, in Centraleuropa gleichmäßig ver
theilter niedriger Luftdruck. Jn Deutſchland kalt, ruhig, im Norden
vielfach heiter. Wenig Aenderung, vielfach leichte Niederſchläge

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 26. März.
Wetterbericht vom 26. März, Morgens 5 Uhr.

Die Depreſſion lagert heute über dem öſtlichen Europa, ein
Hochdruckgebiet dagegen im Nordweſten. Jnfolge dieſer Druck
vertheilung wehen in Deutſchland meiſt Winde aus Nordweſten
bis Norden mit vorwiegend kälterem, theilweiſe heiterem Wetter;
in den letzten 24 Stunden kamen ausgedehnte Schneefälle vor.
Magdeburg hat z. Zt. 34 Grad Kälte. Fortdauer von Froſt-

wetter, zeitweiſe mit Schnee, iſt zu erwarten.
Vorausſichtliches Wetter am 27. März. Theils

heiteres, theils wolkiges Froſtwetter, zeitweiſe mit Schnee.
Mittags etwas über Null, aber auch kalt.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 26. März. Entgegen der Erklärung des

Unterſtaatsſekretärs Cranborne im engliſchen Unter
hauſe, das deutſch-engliſche Jangtſe-Abkom-
m en enthalte keinerlei Einſchränkungen, erfahren wir aus
beſter Quelle, daß Lord Salisbury zuerſt vorgeſchlagen hat,
das nördliche China ausdrücklich vom Vertrage anszuſchließen.
Aus Rückſicht auf die öffentliche Meinung Englands wurde
eine andere Faſſung gewählt. Die Kabinette in Berlin und
London ſind darin einig, daß das Jangtſe- Abkommen nicht
angernfen werden kann, wenn ſich Rußland in der Mand-
ſchurei Vortheile ſichert.

Berlin, 26. März. Der Kaiſer empfing geſtern Nach-
mittag nochmals den Statthalter der Reichslande, ferner den
General- Direktor der Elektrizitätswerke Rathenau.

London, 26. März. Nach Meldungen der Blätter aus
Peking vom 24. d. hat Robert Hart Vorſchläge gemacht, wie
die Forderungen auf Schadloshaltung zu decken ſind. Li-
Hung-Tſchang betrachtet dieſe Vorſchläge als günſtig. Hart
empfiehlt: 1. Einführung einer Stempelſteuer, 2. eine Steuer
auf inländiſches Opium, 3. eine von der Grundſteuer ge-
trennte Gebäudeſteuer, welch letztere 20-—80 Mill. einbringen
ſoll. Robert Hart iſt ferner ein Gegner jeder Verſtärkung
der chineſiſchen Flotte und räth dazu, die Schiffe nur zu
Uebungszwecken zu benutzen. Bezüglich des Landheeres wür-
den 5000 Mann in jeder Provinz genügen, es müſſe indeſſen
in wo Provinzen eine entſprechende Polizeitruppe geſchaffen
werden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

„Eintracht“, Braunkohlenwerke und VBrikettfabriken
zu Berlin. Aus dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1900 ent-
nehmen wir Folgendes Der Rechnangsabſchluß ergiebt einen Be
triebsüberſchuß von 1 617 820,80 gegen 1 158 608,67 im Vor
jahre. Die Geſammtförderung betrug 1900 15 626 964 b (gegen
1899 13 066 494 h), mithin 1900 mehr 2 560 470 b. Die Geſammt-
brifetproduftion betrug 1900 6441008 Ctr. (gegen 1899 5101503 CEtr.),
mithin 1900 mehr 1339 505 Ctr. Der Gewinn ſoll in folgender
Weiſe zur Vertheilung gelangen zum Spezial- Reſervefonds 175 000
Mark, Tantième des Vorſtandes 35 925,62 4 Dividende
120 000 Ac,, Tantième des Aufſichtsrathes 64 242,20 Remune
rationen der Beamten 17500 weitere 149 Dividende
420 000 Vortrag auf das Jahr 1901 158 394,96

Viehmärkte.
Hamburg, 25. März. (Bericht der Rotirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1564
Rinder und 2406 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
960 inländiſche und auſ dem Central Schlachthof 604 däniſche
Rinder zum Veriauf. ie dem Inlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover,
Mecklenburg, Weſtpreußen, Oſtpreußen, Brandenburg und Poſen.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Bahren-
feld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 63 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58 61 Junge fette Kühe 57-60 Aeltere
feite Kühe 5154 Geringere fette Kühe 45-48
Bullen nach Qualität 47 55

Die Schafe veriheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59—63 für II. Qualität
52 56 für III. Qualität 46--51

Der Handel am heutigen Rinder- und Hammelmarkt nahm
einen ſchleppenden Verlauf, jedoch erfuhren die Preiſe für Rinder
eine kleine Steigerung gegenüber der Vorwoche. Beſſere Waare war
geſucht. Bullen, die in größerer Anzahl vorhanden waren, wurden
vernachläſſigt.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1162 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 340 Rinder, 200 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarlt: 30 Rinder, 120 Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25. März

Aujftrieb: 487 RNinder, und zwar: 222 Ochſen, 11 Kalben, 159 Kühe, 93
Bullen 356 Kälber; 633 Stück Schafvieh; 1674 Schweine, und zwar: 1674 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 3150 Thiere
Marktpreiſe für 50 Kllog. in Mk

7

zsWeno Bezelchnung s zS S

Ochſen vollflelſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

Jahren 68662) junge fleiſchige, nicht auegemäſtete, ältere ausgemäſtete 60
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 55
4) gering genährte jeden Alters 650Kalben 1) volllleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 63

und Käühe: 2) volffleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren S 603) ältere ausgemäſteie Kühe und wenig gut entwickelte jſingere

Kühe und Kalben 545) mäßig genährte Kühe vnd Kalben 485) gering genährte Kühe und Kalben 44Huklen: vol fleiſchige höchſten Schlachtwerthes 602) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 66
3) gering genährte c 52Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 46
2) mittlere Maſt umd gute Saugkälder 38
5) geringe Saugeälber 93 e4) ältere gering genährte (Frefſer) 80Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 e
2) ältere Maſthamimei 31 c3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) c

Schweine vollflecſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren e 572) fleiſchige 65gering entwickeite, ſowle Sauen und Cder 60
4) ausländiſche (aus uVerkauf:

436 Rinder, und zwar Geſchäftsgang190 Ochſen, 11 Kalben, 150 Kübe. 85 Bullen langſam

356 Kälber 2556 Schafe

1630 Schweine paWöohenMarktberichte.
Nürnberg, 24. März. Hopfen. Das Geſchäft iſt in

voriger Woche unerwartet feſter geworden und zwar durch vielfache
und größere Käufe ſeitens des Exports. Seit Montag war ein
Umſatz von mehr als 800 Ballen erzielt worden, trotzdem die Zu
fuhren klein waren. Der Einfluß des veſſeren Geſchäftsganges auf
die Preisgeſtaltung zeigte ſich in etwas höheren Forderungen für
Mittelwaare, die hin und wieder auch bewilligt wurden.
Notirungen: Aiſchgründer und Markthopfen 50--60 AC, Ge-
s ofen 60--70 Hallertauer, mit und ohne Siegel, 52 bis

Tages-Marktberichte.
New-ork, 25. März, 6 Uhr Abends. Waatrendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New Hork 8 8 Liefer März 7,66
(7,92), Lieferung Mai 7,70 (7,953), m New Orleans 8
(89 Petro le um, Stand white in NewYork 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,10 (9,10), Credit
Balances at Oil City 130 (139), Schmal z, Weſtern ſteam
8,35 (8,22), Rohe Brothers 8,50 (8,30), Mais verMärz 19 Mai 475 (47), Juli 471 (46875),
Weizen rother Winterwerzen loco 818 (81 Weizen ver

Kaffee fair MKio Nr. 7 7 (7), Rio Nr. 7 perApril 5,55 (5,55), ver Juni 5,65 (5,65), Mebl, Sovring
Wheat elears 2,75 (2,75), Zucker 3X (3), Zinn 25,87 (25,60),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: feſt.
e*) Tendenz Weizen: behaupket.

Chicago, 25. März, 6 Uhr Abends. Wasarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
P März 742 (751 ver Mai 757 (76 Mais perai 422 Schmalz ver März 805 (7,90), per
Mai 8.00 (7,8 Speck (hort clear 8,49 (825), Port
per Mai 15,70 (15,40).

Tendenz Weizen behauptet.
»e) Tendenz Mais: ſtramm

Produktenbörſe.
Berlin, 26. März.

uli 165,75 Sept. 166,75
Roggen Mai 143,75 Juli 143,50 Sept. 143,50

afer Mai 138,25 Juli 136,75
ais, amerk. mixed, Mai 108,75 Juli

Rüböl Mai 55,70 Oktober 50,20
Spiritus 100 1 70er loko 44,20

Zuckerberichte.
Magdebnrg, den 26. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruznucker execl., von 889 Rend.
9,90 10,05. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,40--7,80.
Kriſtallzucker I. 28.95.
Brotraffinade I. 29.20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ei.
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamvurg

per März 9,12xG, 9,12x. per Aug. 9,423, 9,37x.
ver April 9,10G. 9,12xB. per Okt.Dez. 8,95, 9,02.
per Mai 9,173 9,15. Tendenz: ſtelig.

Hamburg, 26. März 1901. (Eig. Orahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 9,07. Aug. 9,40.

Tendenz ohne Tendenz

April 9,10. Okt. 9,02x.
Mai 9,17x. Dez. 8.97.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Tendenz ſietig.

DividendeBörſe vom 26. März 1901. ar Zf. Coursuotiz
e -F—r—-—-

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 3' 94.25b3. GHalleſche 31 Theater Anleihe von 1884

Halleſche 33 StadtAnleihe von 1886. 2 3 294,25bz. S
Halleſche 33 StadtAnleide von 1892 2 J 24 258alleſche 4 StadtAnleihe von 1900. S 4 101,6506kener 4 StadtAnleihe von 1901 e 4 101,50dz.Atener Stadt Anleide. S 32Erfurter 31 Strot Anleihe von 1888 a 3 h 92 5063
Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. c 4 101.00Halberſtädter 32 StaotAnkeihe n J 92 908Naumburger 31 StadtAnleihe von i889 2 J 592509Naumburger 4 o Stadt Auleihe von 1806. 7 4 100.20
Landſchaftliche 33 CenrralPfanodriefe e e 3 h e
Sächftſche 2 landſchaftliche Pfandbriefe c 4 102,696
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e n 5 3'2 2Sächſtſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe T 3 85 10B
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 3 93,45bz. G31/, Eb. Obl. 3' valleHettſtedter 42 o Eb. Obl. 4 101.00bz B

Straßenbahn 4 Obl. e 4 7alleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6 104,2573Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 49/0 Anleibe 2 4 100,256
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 199 a 4 100 258Unſtrur-Negul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 3 292,008
Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz, 103 T S 4
Cröllwetzer Papierfabrit, 4 Huypotd.Anſeihe S a 4
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rücke mit 102 du eFabrit l. Maſchine F. Zimmermann Co.,
U.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 89,00Körbisdorf Zuckerfadrik, 49 HopothetenAnleide. 4

Waldauer Brauntodien 4 rüchz. 102 S S 4 98,006SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. S 4 98 786WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1890. 2 2 4 98 7563
z Schuldv. v. 1898 7 4 88,75 GZeitzer Paraff. u. Solaxölfadrit 40 Schuldverſcd

unkündbar bis 1904. S 97,00Halleſche BantvereinActien n. n 19800 a 153,00Spar und VorſchußbankActien 19800 4 4 809,096
Cönnerner NalzfadrikActien e 1899 00 13 4 180,006
Cröllwiger VapierfabritkAcrien 1899 00 10 4
DörſtewizRattmannsdorfer Vraunk.Jnd.Aetien 1899,00 4 4 t

t Vorz.Actien 1899 00 4 01 008Eilenvurger KattunManufacturActien 1899 00 5 4 30,00 G
FeldſchlößchenBrauereiActien is88 2 4 ,00 BGlauziger Zuckerfabrik Actien 18“9 00 Se 4
Halle Hettftedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899 90 32] 4 93 00
alleſche Act.Bierdrauerei Act.. 1809 00 5 4 102.00 V
Ueſche NaſchineniabrikActien 1900 36 4 396,508
alleſche StrabenbannActien. 1829 0 e 77alleſche PortlandCementfad.Act. 1809 11 a 114,00ldebrand' ſche MühlenwerteActien 189,/00 924 4 161508
ördisdorfer Zuckerfabrik Actien 1899 00 6 e 4 128,008

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 18099 [16 4 155 008
Landsberger MalzfabrikActien 1899 00 13 4 BeKaumdurger BrauntodlenActien i 00 18 a 225,00V
Kiemberger MalzfabrikActien. !399. 00 10 a
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1599 00 6 e 4 103,009PackdofsAetten 1889 4 eRiebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4 224,00
Sächſ.Thür. BraunkodlenSt.Actien s 8 4 143,00Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1880 8 4 143 006
Waldauer BrauntodlenActien 189900 10 r 167.003.WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenAetien. 1899/00 20 4

itzer MaſchinenfabrikActien ſSchaede]. 189,90 20 c
ger Paraffin und SolarölfabrikKctien s 9 a 148,00 6Zuckerraffinerie Halle Actien., J 1896,00 10 4 162,2863

Bruckdorf Nietlebener BergdauVereinsKuxe S ſo H.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2380,005

Die Kurfe der mit bezeichneten Papiere verſtehen fich in Mark für ein Stück.
p. Erſch.

5 C h j j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binelösuag von Coupons Ver-a 8Bankhaus Paul Schauseil C0o., Palle 48., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Deolitzseh. z2iüns ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent a. Wechsel- Verkehr ete,

Hinsfuß Dividende 1809 1900 Dividende 1890 1900 Dividende 1889 1900Mexlik. Anleihe 1899 5 96.8063 Breslauer Wechſel-Bank. 6 3 105,7563. G Eilenburger Kattun. 12 5 81 506 G Sangerhänſer Maſchinen 22222 273,0062 G
Coursnotirun en Heſerr. Gold Rente 4 11100 00636 Comm. u. Diot.Bt. 5 a 136 0063. G Flother Maſch.Akt. 9 3 5003. G Schimiſch. Portl.Cein. Akt. 11 7 1102 50r do. Papier-Rente. 4 e Darmſtädter Bank 27 s 1136 55 Gelſentirchen Bergwerk 10 13 185. 106. Schleſ. Zinkhütte St. t 27 113 09 n B

der Verliger Vörſe vom 20, März g. e l 373338 e l Pro e u u e e s e9 aats-An r. Von Den e Dunt J. ehm. an dert 9 5a e l e l e n e ldo. conto-Commandit e Berl. Pferdeb. o aßfu em. Fabr.auſ konſ. Anl. r m v 2 z 4122230 7 gen 3 Stolberger SintUtt 15 53 3338
S d. St A l 3* n n O. -Verein. e nton. 93. do. do. t. Pr. 5Preußiſche und deutſche Fonds. e o. e 183 z 35383 h n Trediitdan 10 7 re a re Packerfahrt. 15 37 355 3338 en ra Nah 0 S z a
do. Pſdbr. 1879 o pziger Bank oz arpener Berghau. z Thale Eiſenhütten 39 255Zinsfuß ehe ääer, 5 96 75 bz. G do. Creditanſtalt 9 2 183 artmann, Sächſ. MeF. 7 9 1141 905 G Thüringer Salinen et 328 79 75

v 1005 3 do. Rente 16884 64.906b3 G Leipz. Spar u. Creditbank o 1107,0014 G Hibernia Sdamerock. 12 15 1187,0053. 8Weſteregeln Altali 17 (205,0 z.u u d. 33282 Ungar. Gold Rente 997 7 578 h a 6 12 r Mühlen. 13 r Puren Wrede 25 25 e 3328v d tt t ank. u usty 2 171.9063 i aſchinen 2in ehe t n n t i e eg erreich. dit ob rbisdorfer Zucke rit.. „90647 e z 33283 Preuß Boden Credit 7 734233 Laurahütte 18 213098 r rv on nleihe. z ge do. Centr.-VodenCr. 9 1152,00. Leipziger Brauerei Riebes 10 10 295 905 Wechſel-Courſe.e e Eiſenbahn Stamm Akten. et t rn ez o. do. (Hübner) volle efdau konv. 2.. Jd San gen e hag don S do. do. Str. a. 1266580unt. Stagtsſchuldſcheine 3 g g5 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 2 3 140 006. G Norddeutſcher Lioyd 7 115 200 c m wo Fr 6 5o 99 mane 32z90 100.008, v Sdaffoauſ. VantVerein.. '/212 5 Kordſtern, Kodlendergwert 15 20 222 19 Stal Bis 100 7 t 78 se See gut hnwes Sani-Gerein. F 1418655 S en e eo. do. s o ZütegSüchen. Den v. t die L I 15 165 130 0 Ämſterdon 100 V. i. 188eeihigeſt d. 3ob. Sagen 2.11 808 eeeeeeeekeee Aleel Rentehrete e 3 en i t 28273do. e 84 Oßhreußiſche Südbadn 3 95498 Judnſtrie-Papiere. a ſder ung oben 33 113.,,1832 2622 igwresteri Sonate i. 9033Halleſche Stadtanlelhe. J 4838 do. do. St r 5 1111.606 Zuterf ar 13 12 152 Baris 100 Fr. t. 51 sdo. do. von i8öö 10140n Bnſchtiehrader Bahn La. B. 13 240 reiſe m Braut r z 18 13 8948 Wien 100 Kr. 65,00
i 3 Südh 2 u bznene e h. leer. Se Bed. Brand 11nene 3/4 90506 l r d i e(unk. bis 1905) 2 „50 b tal. onalbahn el r u o. Brauerei Schrdo. Rittelmeerdahn 99 100 do. Union Gratweil 4 5 114.000San Loth 940030 n r l t re c 16 o SHlufß Courſe.Hann. BodenEredit Schweizer Tentraldahn z 172 Allgem. Elektr.. s 15 294 Tendenz ſchwächer, Banken feſt.(unk. bis 1904) 3 92,00 t G do. Nordoftbhahn 116,50 t. G Anhalter Kohlen 9 6 0,606

do. Unionbahn e 3 94 10 e 3 10 175506 9 u ehe e wn n r h e 3375iſic er t ärsWe GSoldrente. e tpreuß. SüdbahnAusländiſche Fonds. x 3818 Schwartzkopff h 7 7 200 85063 Jtallener e e e 95.75 Sotthardbahn ehe 155.80
Serthold, Meſſingl. 11 10 145 Soanter 72,25 Prince Henri 227 109Zinsfuß Bismarckhütte 19 24, 245 906 G Türten D. Warſhau Wien 300 00Ergent. Gold Anleihe 5 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 16 162 198 20 Oeſterreichiſche Credit Aktien 227,19 Nordd. Lieyd. 118,10o imere do. 4 z 3338 S S. 8 S 19 89 n wandit z 8 Hamb. Pale 337 72konſ. 3 ck o „5O on eutſchr Bank 711 Bochumer Gußſtahl 937 75e Diener 7 Jede t e el Varieen.:: 18 10 234990 Berines Handeiegcfeifwäſt. 192 Fern nen e p. 7. :7r.vo 1mit Iſd. 43.10 Berkiner HandelsGeſ. 2 z 150,50 Dannenbaum 4 ?72 ODrezdner Bant 745 290 vaurahütte 274.60de. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 100,800 S Donnersmarckhütte conv. 15 2 297 00 6 Doarinſtädter Bank en 1358 59 2 r Kohlen 172.90mit Cps. ifd. 333887 Börſen Handels Verein 8 23z 25 Dortmunder Union e I 72 92 Lattonakbaut iür Deutſchlond. 123 Sie 33 10Jtalieniſche Remte, 759) Breslauer Disk.-Bank. /e 96,006 EgeſtorffSahpwerke 6*2] 9 j1145 G Dormmund Grongu Be 453 29 en 124,49
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k. Sohröder Nacht.
Jnh.: W. C H. Uhlig,

Halle g. S., Leipzigerſtr. 2,
Fernſprecher 2585

empfiehlt ſich zur Ausführung
aller erdenklichen Aenderungen
und Reparaturen, als: Neu
ſchäftungen, Einpaſſen neuer
Doppelflinten, Büchsflinten,
Doppelbiichſen- und Drillings

(Verſchlußpaſſen, Einſchießen.
Slechtſchieß. Schrot u. Kugel
rohre werden zu einem guten

Schuß gemacht unt. Garantie.
Preisliſte über erſtkiaſſige Jagd-

und Scheibvengewehre, Jagd
J geräthſchäften und Munition

gratis und franko.
e

J Einlegeläufen, Einſted-Rohre,

Stadt pegter

Direktion: M. Richards.
Mittwoch den 27. März 1901,

Abends 7 Uhr:
192. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
129. Abonnem. Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Volksthümliche

Vorſtellung bei kleinen Preiſen.
Zum letzten Male:

Das
Käthchen v. Heilbronn

oder Die Fenerprobe.Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Aufzügen
von H. v. Kleiſt.

(Jm Urtext, Einrichtung des
Deutſchen Theaters in Beriin.)
Regie: Oberregiſſeur Scholling

Perſonen:
Der Kaiſer C. Scholling
Gebhard, Erzbiſchof

von Worms R. Lohfing.
Friedrich Wetter, Graf

von Strahl Ed. Kunath.Gräfin Helene, ſeine
Mutter FrediFranken.

Ritter Flammberg, d.

Grafen Vaſall. C. Rübſam.
Gottſchalk, ſein Knecht Fritz Berend.
Brigitte, Haushälterin

im gräfl. Schloß Paulmann.
Kunigunde von Thur-

neck E. Maltana.Roſalie, ihre Kammer

zofe Schumann.Theobald Friedeborn,
Waffenſchmied aus
Heilbronn Eugen Gura.

Käthchen, ſ. Tochter Woifframm.
Gottfried Friedeborn,

ihr Bräutigam
Maximilian, Burg

graf von Freiburg W. Faber.
Georg von Wald-

ſtätten, ſein Freund Theo Raven.
Der Reeingraf von

Stein, Verlobdter
Kunigundens C. Schreiner.

Friedrich von Herrn

ſtadt Th. Gießen.Eginhard von der
Wart G. Förſter.ſeine Freunde

Graf Oite von der
Flühe. O. Engelke.

Wenzel von Nacht-

heim F. Amberg.Hans von VBärenlklau? Otto Muth.
[Räihe des Kaiſers und Richter des

heimlichen Gerichts]
Drei Herren von Köppe.

Turneck D. Felder.
Peter Broör.

Ein Herold O. Lange.
Ritter Schauermann H. Felder.
Ein Diener E. Lübben.
Ein Mönch W. Möller.
Jakob Pech, ein Gaſt

wirt C. StahlbergErſter Köhler E. Lübben.
Zweiter Ad. Dalwig.Ein Köhletjunge Elſe Becker.
Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thalla- Theater.
e 3 2 2 2 MDienstag Beneſiz Deutechmann,
Vollkommene Frau.

M „Flachsmann a. E.
ittwoch: Flachsmann

als Grzieher.
Zu dieſem Stück ſind Billets ſchon

drei Tage vorher zu haben.

Welt- Panorama,
Gr. Vrichstrasse 6, I.

Nur bis incl. Sonntag
0 5 zCa Narnigr San Frandiseo,v 1orlen, Vesemite Thal.

1 Pariſer Welt-AusſtellungllI.

Es wird um gefl. Bekanntgabe der
jetzigen genauen Wohnungsadreſſe
des im Januar 1896 und ſpäter in
Halle a. S., Mittelſtr. Bl, wohnh.

M. Schiefer. T

Fernsprecher
143.

Du ber

e TI

Gustav Moritz Gr. Steinstr. 71,
Martinsberg 15.

Weingrosshandtung, Halle.

des
Weingutsbesitzers

Hoflieferant, Rücdesheim im Rheingau.

Portwein, Rum, Arac, Gognac
in nur ſeinsten Qualitäten.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster, arder Bordeanxwein-Grosshaundliung

Reidemeister Ulrichs
in Bremen, tJoh. Bapt. Sturm,

[4481

Lehrer-

Programm

Frithjof, für
M. Bruch

esangverein Halle.
(Leitung: Profeſſor ReubKe.)

Freitag, den 29. März, Abends 7“/2 Ahr in den „Kaiſerſälen“:

Comoert.
Soliften: Fräulein Stephanie Becker- Köln.

Herr Profeſſor Freytag-Stuttgart.
rcheſter: Die Kapelle des Füſ.-Reg. Generalfeldinarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Flügel aus der Filiale Julius Blüthner.

ie Allmacht,von Schubert-Liszt.
Meine Göttin, Chor und Orcheſter von Wil

helm Berger.

für Solo und Chor mit Orcheſter

Solo, Chor und Orcheſter von

Lieder für Sopran und Bariton.
Eintrittskarten 2,50, 1,50 und 1

handlung von Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20. Daſelbſt Texte zu
Fritbjof 15 Pfg., Text und Führer 20 Pfg.

Mk. in der Hof-Muſikalien

Prosp.

Bildungsanstalten f. fFrauenhberu
Direktion: Laegel, Gymnasiallehbrer.

Vorbereit. jg. Dam. z. Ahbiturientenprüfung. Langj. erprobte Methode.
Forthildungskurso f. Töcht. geb. Familien. Deutsch, PFranz.,

Engl., Lat., Litterat., Mus., BIal., Stenogr. Freie Wahl d. Lebrfächer.

Hallke,
Marz 13,

Refer.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Mlle. Diamantine Verniel

mit ihrer elektriſchen Senſations-
Scene „Eine Fenersbrunſt in
der Gewitternacht.“ Die
Caesaro Beil Truppe,Bravour Parterre- Gymnaſtiker.
Mr. Marxnitschew Zoretta
mit ſeinen hundert dreſſirten

hieren. Die Geſchwiſter Brna
und Paul de Vaal, Buren-
Kunſtſchützen. Frl. Borscha
Korischka, Bravour Ver
wandlungs Tänzerin. Mr.
Caesaro, Equilibriſt auf dem ge
ſpannten Drahtſeil. Herr Franz
Man de Wiürth, Soubretten-
Jmitator. Frl. Anna Haksz,
ungariſch-deutſche Geſangs Sou-

brette. Jules Green-banm's „Amerikaniſcher Bios
kop“ mit ſeinen ſenſationellen
tebenden Photograplhieu.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: Friedr. Wiehle.

Nen engagirt
Gtarreton-Turio.

Parterre und Leiter Akrobaten,
Mr. Bellini und ſein Diener,

urkomiſche Zauber-Parodiſten.

Leoparä-Solina-Truppe,phänomenaler Luftakt. Annie
Byrtley, deutſch amerikaniſche
Sängerin u. Tänzerin. L. Mayo,
elektr. Muſikal-Clown. Paul
u. Virgünie, intern. Geſangs
Duett. William schür,Klavier-Humoriſt u. Jmproniſator.

Thee Willards, akfrobat.
Potpourri The 2 Aerrtsens,
Original-Opern-Parodie- Theater.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

U Für Damen l
Ta. ſeidene Handſchuhe mit

dopp. Spitzen, 5 Paar 31 em lang,
ſchwarz u. bunt, 5 Mk. frk. Nach
nahme. Glacçé Nr. erbeten.

Otto Lindner,
Hartmannsdorf d. Chemnitz.

Fahrrad-Reparatur Werkſtakt
ür alle Fabrikate.

Lager in Erſatz und9 e Zubehörtheilen.
S 5 u. sSchöning,

Gr. Steinſtr. 67.
Brennabor-Fahrräder.

Alte künſtliche
Gebiſſe

1 C cjeder Art werden gekauft. Offerten

geweſenen Herrn Kanfmanns
Albim Böhme gebeten
gegen Erſtattung der Auslagen bis
zum Betrage von 3 Mark
sub B. B. 3746 a
kesse in Vreslau. r Ci t a V. g. 9

n Rnaäolgj unter Z. 400 bilte in der Exped.
F.

9 Hatchen.

Wäſcheſtickerei
ſpezieil auch für

Brautausſtattungen
ſowie Buntfſtickerei

wird ſauber u. billigſt angefertigt.Meckelſtr. 21, es

J F Se

e eMetall u. emaillirte T.
e Nameuſchilder empf. J

N. R. Müt

Offene nud geſuchte
Stellen.

Hofverwalter-Stelle Domäne
Sandersleben durch den Stellen
vermittler Beau-Halle erhalten
und muß ich ſagen, daß er mich
unter conlauteſten Beding. ſehr
befriedigend plazirt hat, ich empf.
ſelbigen jed.Landwirth wärmſtens.

Weiſchütz, im März 1901.
W. PoIitz, Oek. Beamter.
LebensVerſ.Juſpektor

von angeſehener alter deutſcher
Geſellſchaft für Provinz Sachſen
unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Streng ſolide und zuver
läſſige Herren belieben ausführl.
Offerten sub J. R. 413 an
Haasenstein Vogler,A. -G., Magdeburg einzuſenden.

Verh. Oberſchweizer ſuchen
noch durch mich zum 1. April Stelle.
RhrlIer's Schweizerburegau,

Leipzigerſtraße S1.
Ledige Pferdeknechte, ſowie

Viehmädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch

Frau R. Evers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Empfehle: Verh. und ledige
Wferde, Futter-, Ochſenknechte,
ſowie Arbeiter.

Fran R. Wantzlshen,
Harz 24.

ODolporteure gesneht“
„Barenzeitung““ München,

1 Buchbindergehilfe

(Sortimentarbeiter) findet ſofort
dauernde Beſchäftigung. [4525
Hugo Schultze, Salberſtadt.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Jn einem kleineren, geſund ge-

legenen [4462
in Halle a. S.finden Schüler der Lating oder 4

Oberrealſchule des Waiſenhauſes
bei mäßigem Preiſe Aufnahme und
ſorgſame Verpflegung.

Jnhaberin hat langjährige Er
fahrungen und iſt warm empfohlen.
Auf gefl. Anfrage unt. Z. 4462
durch die Expedition dieſer Zeitung
erfolgt Weiiteres.

Unterricht.

o Jrstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode.
Sehulstr. 3/4.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu orlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegräudet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Seh.
Einzel- Unterricht

f. Herreuu. Damen i. Schönſchrift,
kaufm. und landwirthſchaftl. Buch
führung, amerik. Wechſelkunde, Korre-

ſpondenz, Stensgraphie, im Rechnen
und auf den Maſchinen Remington,
Doft, Hammond und Empire
ertheilt Franz Wehmer,
33177 Poſtſtraße 1.

Wir ſuchen einen

Wohnung und Beköſtigung im

Hauſe. [4426Gebr. Mulertt,
Kolon.-Waaren, Drogen, Farben.

Koceh-Lehrrräunlein!Junges Mädchen kann die ff. Küche
erlernen. Kl. Ulrichſtr. 3, I.
S Enmpfehle: 3 Mädchen u.
l Burſchen zur

Schweizer.

Ruhige Mietyer ſuchen zum
Oktob. herrſch. W

Promenade, Bernburgerſtr., Mühl
weg oder deſſen Rähe.
Preisang. unt. R. f. 8786 an
Fran Mosse, Brüderſtr.

Mittlere Wohnnng
ſofort oder ſpäter geſucht. Offert.

mit Preisangabe unter Z. 4469
an die Exped. d. Zta erbeten.

Möblirtes Zimmer inkl. Morgen
kaffee ſucht j. Mann v. 1. April in
Nähe der Großen Steinſtr. Off. u.
8. P. 2313 an die Annone.-Exp.
Ernst Sehrelfber, Prenzlanu.

Aelterer Herr ſucht zum 1. April a
event. zwei freundl.

möblirte Zimmer.
Gefl. Angebote bis Freitag an die
Exped. dieſer Zeitung unt. Z. 4519

Wis

Germarfſtr. I
herrſchaftliche Wohnung, Hoch
parterre, ſechs Stuben, Kammern,
Badeſtube, Küche und reichlicher
Zubehör, 1. AprilNäheres daſelbſi T. Etage. [3515

Feldarbeit,

e Fraua AlIvers, Leipzigerſtr. 35.Pensfionat e

obhunng emit 7—8 Zimmern, mögl. Alte e
e e u7 gar 279 a J m e2 e 72 a WW emit e e e

u beziehen.

hiederla gen s
zu verm. Näh. Thorſtr. 58, 9 10.

J Geldvertehr.

[900 000 Mark
Jnuſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengierä(o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

auf nur feinſte I. Hypoth. 1. Juli
d. Js. auszuleihen durch

L. Schönlicht,
Bankgeſchäft.

60000 Mark
zur 1. Hypothek 1. Juli auf neues,
bochrent. Grundſtück von einem
Lehrer geſucht. Taxe 90 000 Mk.
Offerten unter T. 4464 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Grün's Weinrestaurant

Rathhausstr. 7.
Franz Städter.

Vorzügliche Küche.
Mittagstisch.

Gesellschaftszimmer.

Geburts Knzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines
ſtrammen Knaben zeigen hoch
erfreut an

H. Thiele und Frau
Marie geb. Knoche.

Naumburg a. S., d. 23. März 1901.

Dankſagung-
Für die unzähligen Beweiſe

der Liebe und Theilnahme beim
Begräbniß unſeres theuren Ent
ſchlafenen, des Kantors und
Lehrers

Richard Hermann
ſagen wir Allen unſeren herz-
lichen Dank. Jnsbeſondere
danken wir noch dem Herrn
Paſtor Korb aus Lebendorf
für ſeine troſtreichen Worte in
der Kirche und am Grabe,
ſowie den Lehrer-Vereinen von
Cönnern, Wettin und Cuſtrena
für ihre erhebenden Geſänge,
ferner dem Schulvorſtande und
der ganzen Gemeinde Bebitz und
dem Kriegerverein zu Dödblitz,
wie allen ſonſtigen Verwandten
und Freunden von Fern und

Nah, welche den Sarg des
Heimgegangenen ſo reich mi'
Kränzen und Blumen ſchmückten
und ihn zur letzten Ruheſtätte
geleiteten.

Bebitzz, den 25. März 1901.
Die trauernde Familie

Hermann

Verlobt: Frl. Margarete Krüger
mit Hrn. Kgl. Forſtaſſeſſor Her
mann Roſenhagen (Branden-
burg a. H.). Frl. Frieda von
Strube mit Hrn. Leutn. Max
Petiscus (Kirlerube).

Verehelicht: Hr. Curt v. Leers
mit Fri. Eiſe v. Buch (Viet
lübbe Meinigen). Hr. Hermann
Loeſche mit Frl. Margarete
Lindau (Magadeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrnu-
Overltn. Taesler (Celle). Hrn.
Oskar Schüppel (Rochlitz). Hrn.
Carl Hagemann (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Ober-
förſter Schulze (Putbus auf
Rügen). Hrn. Reg.Aſſ. Dr. Nams
lau (Stettin). Hrn. Thierarzt
Freitag (Gr. Salze).

Geſtorben: Hr. Genera'Konſul
EugenSachſenroeder(Leipzig). Hr.
Wilh. Traug. Rühl(Zſchortau) Hr.
Lehrer em. Ernſt Lindau (Bülzig)-
Hr. Reinbold Schnicke (L.-Plag
witz). Hr. Ad. Heino Engelhardt
Fireg Fr. Thereſe Zeiſing
(Delitzſch). Fr. Emilie Waack
(Kattersnaundorf).

d ma eF W e S

Todess Amzeige.
Heute früh 4 Uhr starb nach schwerem Lrankenlager

mein innigst geliebter Mann, der Kaufmann

Paul iebigim 59. Lebensjahroe.
Dies zeigt tiefbetrübt statt besonderer Meldung allene soinen Freunden nur auf diesem Wege an
Ha I e a. S., den 26. März 1901.

Knna Fiehbig geb. Hoene,
im Namen der Hincerblieb S en.

S

t c n

Schon wieder haben wir das Hinscheiden eines treuen
Freundes und Mlitarbeiters zu beklagen.
e 4 Uhbr starb nach längerem Leiden der Bücherrevisor Herr

Sein Andenken wird von uns in Ehren gehalten werden.
Halle a. S., den 26. März 1901.

Ber Aufsichts rath Svon Wilhelm Rauchfuss' Brauereien Halle und S

Giebichenstein 5
-Gesellschaft zu Halle (Saale).

Heute Morgen

Heute früh 4 Uhr entschlief nach längerem Leiden der
J Kaufmann Herr

Paul Viebig.
Dem Aufsichtsrathe unserer Gesellschaft seit Jahren

angebörend, hat er sein reiches Wisson stets gern dem
Wohle der Firma gewidmet.

Sein Andenken bleibt in Ehren

Aktiengesellschaft

Halle a. S., 26. März 1901.
Wilhelm Rauchfuss' Brauereien Halle und

Giebichenstein
zu Halle (Saale).

(B ler e
en J e 7e Le S

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim

Hinſcheiden unſeres guten Schwagers und Onkels, des Jnſpektors

Moritz Heimbrecht
ſagen wir nur hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Helene Heimbrrecht und Kinder.

peißener, Be
Morgen (tni
ſangt am 17
Verſteigerun

x Zör
der Komm
unſere Stad
Grund, Ge

5 r30 Mk., i
j. CöfHeute feierte
geb. Brügert
Kindern un
das bereits
durch den O
des Kaiſers
kannten wa
iheil geword

Eil
haben beſchl
i. April d.
des bisherig
willigt wor
gicht ausgeſ
kommen do

4 Alt26 jährige J
mittag nach
Jagdgewehr
laden war,
wehres, wo
ſtändig ad
beſchädigt.

wurde auf
zie Leiche
zetödteten
jährigen
die Sektion
iſt bis jetzt

9 Wi
Anregung
geſtern die
abend für
länger gepf
war ein ſt
guch nicht
holung de
deren Fam
und dann

M
Der „Merf
und ausw
Provinzial-
n empfeh
uſte M

I. Jm Ja
Sachſen,
Schloßgart

iſt, auf
Regierungs
hat der k
burg als
floſter bef
Graditz be
am 1. Okt
ſind dies
den 4.
durch den
Garniſon
Futwickelu
Stadt entr
und neue
iſt noch zu
wegen al
Merſeburg
Sachſen b
Merſeburg
dies bei be
kängere S

2

eier.)
Dichters 9
Dankbarke
die fruchtb

er doch au
Gegen M
grabe zu
punkt die
Dr. er
und irgehender
Seminarch

vom Erſ
Stadt, un
volle Krar
geliſchen
Novalis v
Garten n
Dr. Han
e
zügliche in
Semeinſa

e

Hun!
Wirkung
ſpitzen Co

mildern.

med.
geſundhe



Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 145 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

27. März 1901

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Cuſtrena (Saalkreis), 25. März. (Konkurs.) Das hieſige

Faulwaſſer'ſche Gut, deſſen Aecker in viesſeitiger und in Unter
peißener, Beeſedauer und Beeſenlaublinger Flur liegen und ca. 800
Morgen (mit einem Reinertrage von gegen 11 700 Mk.) umfaßt, ge
jangt am 17. Juni nebſt fünf Arbeiterwohnungen zur zwangsweiſen
Verſteigerung.

X Zörbig, 24. März. (Steuerzuſchläge.) Zur Deckung
der Kkommunalſteuern werden in dem neuen Etatsjahre für
unſere Stadt von der Staatseinkommenſteuer 85 Proz., von der
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer je 105 Proz. Zuſchl a
hoben werden und zwar im Betrage von 18000 reſp. 9870, 5
5630 Mk., in Summa 39000 Mk.

Ligkgn Stumsdorf), 23. März. (Goldene Hochzeit.)
Heute feierte der Maurer Ludwig Bruder mit ſeiner Ehefrau Sophie
ged. Brügert das Feſt der goldenen Hochzeit, umgeben von ſeinen
Kindern und Enkeln. Die feierliche Einſegnung des Brautvpaares,
das bereits das 80. Lebensjahr überſchritten hat, fand in der Kirche
durch den Ortsgeiſtlichen ſtatt, welcher auch dem Jubelpaar als Gabe
des Kaiſers 30 Mk. überreichte. Auch von Angehörigen und Be
kannten waren dem Paare viele Geſchenke und Glückwünſche zu
theil geworden.

Eilenburg, 25. März. (St reik.) Die hieſigen Maurer
haben beſchloſſen, in den Streik einzutreten, weil ihnen der vom
I. April d. Js. an geforderte Stundenlohn von 43 Pfg., an Stelle
des bisherigen von 38 Pfg., von den bieſigen Meiſtern nicht be
willigt worden ſei. Wie weiter mitgetheilt wird, iſt es aber
gicht ausgeſchloſſen, daß der Streik durch beiderſeitiges Entgegen
kommen doch noch vermieden werden kann.

AltScherbitz, 25. März. (Schußverle e un g.) Der
26 jährige Fabrikarbeiter Auguſt Becker hatte ſich am Sonntag Nach
mittag nach Schkeuditz begeben, woſelbſt er mit einem alten geladenen
Jagdgewehr bantirte. Da nun aber das Gewehr mit Pulver über
laden war, ſo platzte beim Abdrücken des Hahnes der Lauf des Ge
wehres, wobei dem Unvorſichtigen der Damen der linken Hand voll
ſtändig adgeriſſen wurde, auch wurde noch die Hand erheblich
beſchädigt. B. mußte der Halleſchen Klinik zugeführt werden.

Paußnitz, 23. März. (Leichenſektion.) Geſtern
wurde auf Veranlaſſung des Königlichen Amtsgerichts in Belgern
zie Leiche der angeblich vom Schlage eines Windmühlenflügels
zetödteten und bereits mit behördlicher Genehmigung beerdigten
jährigen Louiſe Anna Müller aus Lößnig wieder ausgegraben und
die Sektion derſelben hierſelbſt vorgenommen. Ueber den Befund
i bis jetzt noch nichts bekannt geworden.

2 Wittenberg, 25. März. Schule und Haus.) Auf
Anregung der Regierung und des ProvinzialSchulkollegiums hielten
geſtern die Mittelſchule und die Bürgerſchule den erſten „Familien
abend für Schule und Haus“, wie er in anderen Städten ſchon
länger gepflegt wird, ab. Der Andrang dazu von Groß und Klein
war ein ſo ungewöhnlicher, daß in dem großen Muth'ſchen Saal
guch nicht einmal ein Stehplatz mehr zu haben war. Eine Wieder
holung des Familienabends, zunächſt für die Konfirmanden und
deren Familien, ſoll am Palmſonntag, dem Hauptkonfirmationstag,
und dann alle drei Monate ſtattfinden.

Merſeburg, 26. März. (Merſeburgs Verluſte.)
Der „Merſeb. Korreſp.“ ſchreibt: Mit Rückſicht auf den in hieſtgen
und auswärtigen Blättern beſprochenen Plan der Verlegung der
Provinzial- Verwaltung von Merſeburg nach r dürfte es

empfehlen, einmal daran zu erinnern, welche großen Ver
uſte Merſeburg. bereits im Laufe der Zeit erlitten hatI. Jm Jahre 1816 erhielt der kommandirende General der Provinz

Sachſen, Graf Kleiſt von Nollendorf, für welchen im
Schloßgarten von ſeinen Verehrern ein Denkmal
iſt, auf dem Schloſſe in Gemeinſchaft mit dem
Regierungspräſidenten von Schönberg feinen Wohnſitz. Später
hat der kommandirende General der Provinz Sachſen aber Magde-
burg als Wohnſitz erhalten. 2. Das auf dem hieſigen St. Petri-
foſter befindlich geweſene Landgeſtüt, welches im Jahre 1832 nach
Graditz bei Torgau verlegt wurde. 3. Die Oberpoſtdirektion, welche
am 1. Oktober 1852 von Merſeburg nach Halle verlegt wurde. Es
ſind dies beſonders ſchmerzliche Reminiscenzen im Hinblick auf
den 4. großen Verluſt, welcher Merſeburg in dieſen Tagen
durch den Weggang der Huſaren trifft, welche ſeit 1835 hier in
Garniſon geſtanden daben. Vielfach wird über die geringe
Fntwickelung von Merſeburg geſpöttelt. Wie aber ſoll ſich eine
Stadt entwickeln können, wenn ihr ſolche Wunden geſchlagen werden
und neue Gefahr droht Jn Bezug auf die Provinzial-Verwaltung
iſt noch zu bemerken, daß ſeit dem im Jahre 1823 erſchienenen Geſetz
wegen allgemeiner Anordnung der Provinzialſtände die Stadt
Merſeburg zum Verſammlungsorte für die Stände der Provinz
Sachſen beſtimmt wurde. Der erſte Provinzial Landtag wurde in
Merſeburg vom 2. Oktober bis 27. November 1825 gehalten. Es iſt
dies bei bedeutend ſchwierigeren Verkehrsverhältniſſen eine erheblich
kängere Sitzungsperiode, als ſie in unſerer Zeit vorkommt.

Weißenfels, 25. März. (Novalis-Gedächtniß-u Die Stadt Weißenfels hat den 100jährigen Todestag des
Dichters Novalis nicht vorübergehen laſſen, ohne in Treue und
Dankbarkeit desſelben zu gedenken. Und das mit Recht, hat er doch
die fruchtbringendſten Jahre ſeiner Lebenszeit hier verbracht und iſt
er doch auch auf dem hieſigen Friedhofe zur letzten Ruhe gebettet.
Gegen Mittag verſammelte ſich eine zahlreiche Menge am Dichter
grahe zu einer einfachen, aber erhebenden Feier, in deſſen Mittel
punkt die Gedächtnißrede des Univerſitätsprofeſſors Geheimraths
Dr. ne aus Göttingen ſtand. feierte das Leben
und irken des Dichters der blauen Blume in zu Herzen
gehender Weiſe. Herrliche Geſänge Novalis ſcher Lieder des
Seminarchors rahmten die Rede ein. Am Schluſſe der Feier wurde
vom Erſten Bürgermeiſter Wadehn ein Kranz. Namens der
Stadt, und ebenſo wurden von verſchiedenen Korporationen pracht
volle Kranzſpenden am Dichtergrabe niedergelegt. Ein vom evan-
ſchen dännerverein anläßlich des Todestages des Dichters
Novalis veranſtalteter Unterhaltungsabend in Schumanns
Garten war äußerſt zahlreich beſucht. Die Herren Archidiakonus
Dr. Hanſe, Geheimrath Prof. Dr. Heyne- Göttingen und Super
intendent Dr. Lorenz hielten auf den verblichenen Dichter be
Hgliche intereſſante Vorträge, die mit Beifall aufgenommen wurden.
Semeinſame Lieder und ſinnige Deklamationen belebten die ſchöne

er
und

hieſigen
errichtet

ier, die wohl allen Theilnehmern eine
leiben wird.

N. Kleinhelmösdorf (Kr. Weißenfels), 25. März. (Die
Lehrer- und Küſterſtell e) hierſelbſt iſt jetzt durch den Schul
amiskandidaten Löther beſetzt. Lehrer Wirt in Streckau über
nimmt am 1. k. M. die Lehrer- und Küſterſtelle in Zäckw ar bei
Köſen. Die freie Lehrerſtelle zu Droyßig wird durch den Schul
amtskandidaten Ernſt am 1. k. M. beſetzt werden.

s. Schkölen, 26. März. (Erinnerung.) Der fromme
Glaube unſerer Altvorderen ſah in größeren Unglücksfällen, die ein
Land, eine Stadt heimſuchten, eine göttliche Strafe und Prüfung.
Darum findet ſich in einer Urkunde, die der alte Thurmknopf unſerer
Kirche barg, eine Stelle, in der es heißt „Dies Städtlein hat vor
andern hohe Urſache, den großen Gott im Himmel um Gnade und
Barmherzigkeit anzuflehen und ſich zur wahren Buße und Be-
kehrung anzuſchicken, da der allgewaltige Gott in dieſem Sekulo
(die Urkunde wurde 1756 Ansnefere e durch beſondere Schickſale ſie
daran erinnern laſſen, denn I. hat Stadt und Land 1706 durch der
Schweden Einfall ſchwer gelitten und Schkölen allein 5000
Thaler bar Geld aufbringen müſſen 2. iſt Schkölen 1714 und 1730
faſt völlig niedergebrannt 3. hat eine Magd 1745 ihren Herrn und
ein Kind vergiftet und 1750 eine Diebesbande den Kramer
Schultze ermordet (jene Magd und dieſe Räuber
„wurden hingerichtet, Schkölen und deſſen Awtsdörfer mußten aber
1600 Thaler Koſten des Strafprozeſſes tragen); 4. verurſachte im Juli
1752 ein fünftägiges Regenwetter eine große Ueberſchwemmung; 5.
hat 1755 zur Zeit des Liſſaboner Erdbebens hier ein entſetzlicher
Orkan gewüthet und 1756 ein heftiger Sturm den in der Zimmerung
fertigen neuen Kirchthurm ſammt der großen Glocke umgeworfen.“
In ähnlichem Sinne wie dieſe Urkunde ſpricht ſich übrigens die
Feuerordnung für die weimariſche Stadt Buttſtädt von 1710
aus. Jn deren Vorrede heißt es: wie ſchon leider bekannt
iſt, wasmaßen ermeldte Stadt Buttſtädt ſonder Zweifel aus ge
rechtem Eifer Gottes und wegen überhäuſter Sünden dem verderb
lichen Feuer oft dergeſtalt unterworfen geweſen, daß ſie keiner
wir ſondern einem in der Aſche liegenden Steinhaufen ähnlich
geweſen.

r. Beunſtedt (bei Teutſchenthal), 24. März. (Familien
abend.) Ueber ſeine Erlebniſſe in Jtalien auf ſeiner zweimaligen
Reiſe nach dort erzählte Herr Paſtor Flügel Wansleben bei
Gelegenheit des heutigen ſehr zahlreich beſuchten Familienabends.
Nach dieſem Vortrag führten Schüler der erſten Klaſſe die Apfelſchuß-
Scene aus „Wilhelm Tell“ vor. Darauf rezitirten Schülerinnen den
erſten Geſang aus „Hermann und Dorothea“. Die Pauſen wurden
ausgefüllt durch Geſangsvorträge des hieſigen Geſangvereins und
der Schüler der erſten Klaſſe. Die Gemeinde betheiligte ſich durch
den Geſang mehrerer mit dem Harmonium begleiteter Choräle. Eine
Geldſammlung für den Guſtav Adolf-Verein ergab eine Summe von
18,50 Mark.

Magdeburg, 25. März. (IJn der heutigen Stadt
verordnetenſitzung) kam es zu einer umfangreichen
Erörterung über die Feſtſetzung der Steuerſätze. Das
Endergebniß war die Annahme der vom Stadtv. Jaenſch befürworteten
Sätze von 125 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer und von 150
Proz. Realſteuern. Um damit den Etat im Gleichgewicht zu erhalten,
müſſen bei den Ausgaben für Schulbauten Abſtriche vorgenommen
werden. Der Magiſtrat hatte ſich mit dieſen Beſchlüſſen einverſtanden
erklärt, überließ aver das Riſtko, ob der Miniſter die Sätze geneh-
migen werde, der Verſammlung. (Magd. Ztg.)

o. Seehanſen i. A., 25. März. (Familienabend.) Der
rn Abend abgehaltene Familienabend war ſehr ſtark beſucht.

dach einer einleitenden Anfprache ſeitens des Superintendenten
8 en nicke hielt Paſtor Ba m m ler Cöſſebau einen hochintereſſanten

ortrag über die „Los von Rom-Bewegung“. Die darauf veran
ſtaltete Tellerſammlung ergab ein Reſultat von 50,78 Mk., die zu

Gunſten der Bewegung einer Gemeinde Nord-Böhmens überwieſen
werden ſollen.

Braunſchweig, 25. März. (Einbruchsdiebſtähle.)
Die Zahl der Einbrüchsdiebſtähle vergrößert ſich in letzter Zeit
immer mehr. Faſt jeden Tag werden Einbrüche verübt, ohne daß
es der Polizei gelingt, den Thätern auf die Spur zu kommen.
Geſtern hat ein Einbrecher in dem belebteſten Theile der Stadt
im Hutfiltern, einem Herrenmodewaarengeſchäft, deſſen Beſitzer
nicht in demſelben Hauſe wohnt, einen Beſuch abgeſtattet, nachdem
er die nach dem Laden führende Thür mit einem Nachſchlüſſel ge-
öffnet hatte, und ſich in aller Ruhe einen großen Vorrath feiner
Herrenwäſche, Hemden, Kragen, Manſchetten, Handſchuhe, Buſen-
nadeln, Manſchettenknöpfe, Parfum u. ſ. w. zurechtgelegt, zwei
Packete daraus gemacht und dieſe einſtweilen in den Hausflur ge
legt, um ſie in den Abendſtunden abzuholen. Als nun geſtern
Abend acht einhalb Uhr ein Mann den Hausflur betrat, wurde eine
in dem oberen Stockwerk wohnende Frau auf das Geräuſch auf-
merkſam, ſie ſah nach der Urſache und bemerkte noch eben, daß
ein Mann mit einem Packet das Haus verließ. Sie benachrichtigte,
als es ihr klar wurde, daß ein Diebſtahl verübt worden war, die
Polizei, doch dieſe hat trotz eifriger Nachforſchungen bis jetzt keinen
Anhalt zur Entdeckung der Thäter finden können.

W. Weimar, 25. März. (Landtag.) Der Vericht des
Finanzausſchuſſes über den Hauptvoranſchag für die Staatseinnahmen
und Ausgaben für die Jahre 1902, 1903 und 1904 wird von
mehreren Abgeordneten lebhaft beſprochen. Als beſonders intereſſant
iſt hervorzuheben, die Domänenrente des Großherzoglichen Hauſes,
die bisher nur 960 000 Mark betragen hat, wird für die nächſten
drei Jahre auf 1 500 266 Mark erhöht, die Matrikularbeſtände ſind
mit 38006000 Mark eingeſtellt. Der Bundesrathsbevollmächtigte
des Großherzogthums, der bisher 6650 Mark bezog, erhält jetzt
7975 Mark. Für das Miniſterialdepartement des Aeußern
und Innern bezüglich des Bauweſens werden 27 000 Mk. verwilligt,
für das Departement der Juſtiz, ebenfalls das Bauweſen betreffend,
werden 9500 Mark eingeſtellt, im letzten Etat betrug die Summe
10 500 Mark, für das Departement des Kultus werden 22 500 Mark
verwilligt, für das Departement der Finanzen, das früher 140 000 Mk.
aufwies, werden jetzt nur noch 125 000 Mark genehmigt. Zum
letzten Punkt der Tagesordnung betr. Bericht des Ausſchuſſes für
Verwaltungsgeſetzgebung um Aufhebung einiger Beſtimmungen über
die Abhaltung von Tänzen ſind zahlreiche Petitionen eingelaufen. Es
handelte ſich darum, das im letzten Landtag aufgeſtellte Tanzgeſetz
zu beſeitigen, welches dahin geht, daß Tänze am Sonnabend um

Eine neue hygieniſche Cigarre,
Von Dr. Heiur. Graben.

Hundertfältig mögen die Verſuche geweſen ſein, der ſchädlichen
Wirkung des Nicotins vorzubeugen. Beſondere Pfeifen- oder Cigarren
ſpitzenConſtructionen Gr die Nicotinwirkung aufheben oder doch
mildern. Präparirte Baumwolle im Pfeifen- oder Cigarrenſpitzen
Rohre ſollte das Nicotin auffangen. Doch kein Verſuch erreichte
ſeinen Zweck. Dem Ziele näher kommt ſchon das Entnicotiniſiren
des Tabaks, hat aber den Uebelſtand im Gefolge, daß dem Tabak
mit dem Nicotin auch die ätheriſchen Dele, wie alle leichtlöslichen
Stoffe, auf deren Zuſammenwirken die Schmackhaftigkeit und das
Aroma des Tabaks deruhen, dieſem entzogen werden, ſo daß vondemſelben nur eine fade, geſchmackloſe troh-Art bleibt. Was aber

dem Caffee das Coffern, dem Thee das Theern iſt, das bewirkt für
den Tabak das Nicotin. Mit der radicalen oder theilweiſen Ent
fernung des Nicotins hört der Tabak auf, Genußmittel zu ſein. Von
dieſer Auffaſſung in der Geheime Hofrath Univerſitäts ProfeſſorDr. med. Geroid S aus, als er ſich die Aufgabe ſtellte, die
geſundheitsſchädliche Wirkung des Nicotins in Tabak-Erzeugniſſen

ſelben be

aufzuheben, ohne dem Tabak ſeine charakteriſtiſche Eigenart als Ge
nußmittel zu nehmen.

Durch vieles Cigarrenrauchen ſelbſt leidend geworden, ſtellte er
ſich die Frage, ob nicht die üblen Folgen des Tabakgenuſſes ver
mieden werden könnten, wenn bei der Herſtellung des Fabrikats dem
Tabak von vornherein derartige Factoren einverleibt würden, welche
nach erprobdtem Verfahren, ohne den Tabak zu entnicotiniſiren, den
noch im Stande ſeien, die nachtheiligen Wirkungen des Nicotins zu
paralyſiren.

Obwohl der Gerbſtoff als vornehmſtes Element für dieſen Zweck
bald feſtgeſtellt war, ergaben doch die vielfältigen Verſuche mit dem
ſelben zumeiſt ſo unbefriedigende Reſultate, daß ſich die Nothwendig-
keit herausfſtellte, einen adjutoriſchen Stoff heranzuziehen. Dieſer fand
ſich nach langen vergeblichen Experimentalverſuchen endlich in Ori-
ganum vulgare, deſſen Extract, in geprüfter Quali- und Quantität
dem Gerbſtoff als Corrigens zugefügt, das bewährte Durchtränkungs-
mittel des Tabaks bildete. In beſtimmt feſtgelegtem Verfahren unter
beſonderer Berückſichtigung des Nicotingebaltes der Tabake und genauer

der Stärke der Präparationsſtoffe, der Temperatur der
ei der Anwendung u. dal. m. ergaben die Verſuche die herr

lichſte Löſung des Problems. Die Fabrikate zeigten ſich nunmehr

u

angenehme Erinnerung 12 Uhr Nachts beendet ſein müſſen. Der Antrag ves Ausſchuſſes
für Verwaltungsgeſetzgebung geht dahin, daß anſchließend an den
Nachſatz, daß Tänze nur bis 12 Uhr dauern dürfen, noch folgender
Schlußſatz hinzuzufügen ſei: „Die Polizeibehörden ſind jedoch ermächtigt,
für einzeine Fälle eine ſpätere Nachtſtunde für die Veranſtaltung
von Tänzen zu beſtimmen.“ Der Antrag des Ausſchuſſes
wurde angenommen.

W. Weimar, 25. März. (Die Hoftafel,) zu der die
Landtagsabgeordneten eingeladen waren, nahm den herkömmlichen
Verlauf. Der Großherzog zog, abweichend von den früheren Ge-
pflogenheiten, nur wenige Herren ins Geſpräch. Bei der Tafel
brachte der Großherzog folgenden Trinkſpruch aus: „Jch trinke auf
das Wohl des Landes und ſeiner Landesvertreter.“ Nachdem der
Kaffee eingenommen war, wurde die Tafel aufgehoben. Mit Aus
nahme der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Baudert und Neidt
waren ſämmtliche Abgeordnete der Einladung gefolgt.

W. Koburg, 25. März. (Bismarckthurm. Stadt-verordnetenwahl.) Je dem zum Beſten des Bismarckthurmes

veranſtalteten Saalfeſt iſt ein Ueberſchuß von 3500 Mk. erzielt worden.
Bei der heute ſtattgehabten Stadtoerordnetenwahl im 8. Stadt

bezirk wurde leider der freiſinnige Kandidat Maſchinenmeiſter
Hofmann mit 141 Stimmen gegen den nationalliberalen
Rechtsanwalt Brehfeld, welcher 134 Stimmen erhielt, gewählt.

O Dresden, 25. März. (Bismarckſäule.) Die von dem Aus
ſchuß für Errichtung einer Bismarckſäule in Dresden ſ. Zt.
ins Werk geſetzte Sammlung hat bis jetzt nur das erſtaunlich
geringe Erträgniß von rund 15 000 Mk. gehabt. Dieſe Summe
iſt natürlich nicht ausreichend, um mit der Ausführung des Bau-
werkes beginnen zu können, da die Ausführungskoſten für die Denk
ſäule, wenn dieſelbe in einer dem Fürſten Bismarck und der
Reſidenzſtadt Dresden würdigen Geſtalt errichtet werden ſoll, auf
mindeſtens 40 000 Mk. veranſchlagt worden ſind. Der Ausſchuß
ſieht ſich daher genöthigt, nochmals an den Patriotismus der
Dresdener Einwohnerſchaft zu appelliren, die hinter ande en, zum
Theil viel kleineren Städten, wo Bismarckſäulen ſchon längſt empor
ragen, in ſo auffälliger Weiſe nicht zurückbleiben ſollte!

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
D Wiehe, 24. März. Die Obſtbauſektion des landwirth

ſchaftlichen Vereins Wiehe hielt am heutigen Tage eine Sitzung
hier ab. Der Vorſitzende der Sektion, Herr Lehrer Müller-
Schönewerda, zeigte in einer der ſtädtiſchen Anlagen und in einem
Privatgarten den Winterſchnitt der Obſtbäume am Hochſtamm und
an den Spalieren. Jm Anſchluß hieran hielt er einen mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag über: Der Obſtbau als Neben-
beſchäftigung, dabei erörternd: I. Wer ſoll Obſtbau treiben 2. Aus
verſchiedenen Gründen ſoll dieſes geſchehen. 3. Mittel die die
Liebe zum Obſtbau zu veralgenie nern ſtreben ſind die Obſt-
ausſtellungen, der Beſuch von Muſteranpflanzungen und die Thätig-
keit der Obſtbauſektion. Bei dieſer Gelegenheit beſprach der
Referent an der Hand einer guten Karte der Winterſchule Artern
die 16 Morgen große Muſterpflanzung des Herrn Gutsbeſitzers
Aug. Koch Schönewerda.

W Wernigerode, 25. März. Der landwirthſchaft-
liche Verein für die Grafſchaft Wernigerode hielt geſtern Nach
mittag in Knaufs Hotel ſeine Generalverſammlung ab. Amtsrath
HennebergWaſſerleben referirte zuerſt über die vor acht Tagen ſtatt
gefundene Körung von reinraſſigem Harzer Rindvieh,
wovon als hervorragend ſchön vier Kühe, zwei Rinder und ein Bulle
für die Ausſtellung in Halle ausgewählt worden ſind. Dem in
letzter Verſammlung geſtellten Antrage auf Bildung einer Sektion
für Geflügelzucht iſt der Vorſtand unterdeſſen nachgekommen.
Das Erſuchen der Landwirthſchaftskammer, Centralſtellen in der
Grafſchaft für Wetterbeobachtungen einzurichten, wurde
abgelehnt, da es für den hieſigen Kreis als bedeutungslos erachtet
wurde. Landrath von Hertzberg verlas die neuen Be-
ſtimmungen für Prämiirung treuer Dienſtboten und landwirthſchaft
licher Arbeiter und erbat Anmeldungen bis 1. Oktober. Nach
einem kurzen Referat des Geheimraths von Oven über den in
Waſſerleben eingerichteten Kurſus landwirthſchaftlicher Buchführung
und Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten hielt
Lektor Beeck- Halle einen vorzüglich durchgearbeiteten, mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag über „Rationelle Geflügel-
zucht, einegute Einnahmequelle des Landwirths.“

N. Meineweh, 25. Wer Der Bund der Land wirthe
hielt geſtern eine zahlreiche Verſammlung in Flaches Gaſthofe ab.
Das erſte Referat betraf das Impfen gegen Rothlauf und
die durch das Lorenz'ſche Serum aus Prenzlau hervorgerufenen
vorzüglichen Erfolge. Dann wurde über die Ruhr der
Kälber verhandelt. Als beſte, wirkſame Mittel ſind anzuwenden
2—3 Tropfen Kreolin in Liter Waſſer, gekochte Weizenſtärke,
Lagerbier, geſchälte Eichenrinde und geriebene Muskat in Milch
oder Kaffee. Wichtig ſind als Vorbeugungsmittel Desinfektion des
Stalles und Reinlichkeit desſelben und der Futtergeräthe. Die ver
ſchiedenen Pulver helfen meiſt weniger als die obigen einfachen
Hausmittel. Der Anbau der Zottelwicke iſt für den ſchweren
Boden unſerer Gegend nicht anzurathen namentlich nicht als Ein
ſaat in Roggen. An dieſe Beſprechungen ſchloſſen ſich Be
ſtellung en von Ammoniak Superphosphat und Superphosphat
für Herbſt 1901 und Frühjahr 1902 und ſolche auf Saatmais. Die
nächſte Sitzung findet im Mai in Schlegels Gaſthofe ſtatt.

als phyſiologiſch abſolut unſchädlich und ſchloſſen im Gebrauch jede

So war es denn dem genialen Forſcher in langjährigen Mühen
gelungen, eine Aufgabe zu löſen, welche, wie Dr. weil. Degener
Bremen ſchreibt, „eine neue Aera in der Geſchichte des Tabaks
bedeutet. Für die Raucherwelt iſt dieſes eine Errungenſchaft von
größter Tragweite und insbeſondere unſerem nervöſen Zeitalter eine
unberechenbare Wohlthat.

Nachdem dieſe Erfindung nach allen Richtungen eingehend ge
prüft war und ſich in jeder Beziehung als vollkommen erwieſen hatte,
überließ der Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Gerold die Anwendung
des Verfahrens der allen deutſchen Rauchern wohlbekannten Firma
Wendt's Cigarrenfabriken ActienGeſellſchaft, Bremen.

Dieſe Fabrikate, ausſchließlich aus feinen überſeeiſchen Tabaken
hergeſtellt, welche als „Wendt's Patent-Cigarren“ das de-
ſondere Intereſſe der mediziniſchen Welt erregen, haben ſich ſchnell
den Markt erobert und dürfen als die Cigarren der Zukunft bezeichnet
werden. Um dieſelben Jedem bequem zugänglich zu machen, werden
dieſe Cigarren auh in kleinen Quantititen und in allen Pteislagen
direct an die Conſumenten verſandt.



Amtliche Bekanntmachungen.

Revidirtes Statut
ſtädtiſchen Sparkaſe zu Löbejün

5 1.Zweck der Kaſſe.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Löbejün hat den Zweck, den

Bewohnern von Löbejün und Umgegend, beſonders der
ärmeren Volksklaſſe, Gelegenheit zur ſicheren und zins-
tkragenden Anlegung kleiner Gelderſparniſſe zu geben und
ſo zur Ordnung und häuslichen Sparſamkeit aufzumuntern.

s 2.
Sicherheit der Sparkaſſe.

Für die Sicherheit der Sparkaſſe leiſtet die Stadt
gemeinde Löbejün Gewähr.

Die Verwaltung führt ein Kuratorium, die unmittel-
bare Aufſicht der Magiſtrat.

8 3.
Verwaltung.

Das Kuratorium iſt eine Deputation im Sinne des
s 59 der Städteordnung vom 30. Mai 1853.

Es beſteht aus dem Bürgermeiſter als Vorſitzenden,
einem Magiſtratsmitgliede als ſeinem Stellvertreter und
drei von der StadtverordnetenVerſammlung zu wählenden
Stadtverordneten. Die Letzteren werden auf ſechs Jahre
gewählt. Statt der drei Stadtverordneten können auch zwei
Stadtverordnete und ein ſtimmfähiger Bürger gewählt
ehe Das Magiſtratsmiglied beſtimmt der Bürger-
meiſter.

Das Kuratorium ſorgt für die zweckentſprechende
ſtatutenmäßige Verwaltung. Es iſt ein für alle Male be-
vollmächtigt, die Anſtalt bei allen gerichtlichen und außer
gerichtlichen Geſchäften, auch bei ſolchen, zu denen die Geſetze
eine beſondere Vollmacht verlangen, ſowie auch ſonſt in jeder
Beziehung mit rechtsverbindlicher Wirkung nach außen zu
vertreten, auch die ihm hiernach ertheilte Vollmacht auf einen
Dritten zu übertragen. z

Das Kuratorium iſt beſchlußfähig, wenn auf die vom
Vorſitzenden ergangene Einladung mindeſtens drei Mit-
glieder und unter dieſen der Vorſitzende oder deſſen Stell
vertreter erſchienen ſind. Die Beſchlüſſe werden mit abſoluter
Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefaßt. Bei Stimmen-
gleichheit giebt die Stimme e Vorſitzenden den Ausſchlag.

Der Vorſitzende des Kuratoriums oder ſein Stell-
vertreter leitet den Geſchäftsgang. Er bereitet die Be
ſchlüſſe des Kuratoriums vor und ſorgt für ihre Ausführung.
Er verhandelt Namens des Kuratoriums mit Behörden und
Privatperſonen, führt den Schriftwechſel und zeichnet alle
Schriftſtücke Namens des Kuratoriums.

Urkunden über Rechtsgeſchäfte, welche die Sparkaſſe
gegen Dritte verpflichten ſollen, ingleichen Vollmachten,
müſſen von dem Vorſitzenden und wenigſtens einem Mit
gliede des Kuratoriums unterſchrieben und mit dem Spar
kaſſenſiegel verſehen ſein.

Kaſſenverwaltuug.
Die Sparkaſſe bildet einen beſonderen Fonds. Jhre

Beſtände dürfen nicht mit anderen Fonds der ſtädtiſchen Ver
waltung vermiſcht werden.

Die Kaſſengeſchäfte beſorgt ein Rendant nach Anleitung
des Statuts und der ihm von dem Magiſtrate zu ertheilenden
Dienſtanweiſung unter Leitung des Kuratoriums.

Der Rendant wird nach Maßgabe des 8 56 Nr. 6 der
Städte- Ordnung vom Magiſtrat nach Anhörung der Stadt
verordneten Verſammlung angeſtellt. Die Beſoldung, die
zu beſtellende Sicherheit und die ſonſtigen Anſtellungs-
bedingungen, ſowie die Dienſtanweiſung werden von dem
Magiſtrat und der StadtverordnetenVerſammlung vorher
feſtgeſetzt.

Der Name des Rendanten und des event. noch anzu-
ſtellenden Gegenbuchführers werden öffentlich bekannt ge
macht (S 23). Die Rendanturgeſchäfte werden vorläufig
von dem Rendanten der Kämmereikaſſe mit verwaltet.

Sofern es der Geſchäftsumfang der Sparkaſſe erfordern
ſollte, wird noch ein Gegenbuchführer angeſtellt, bei deſſen
Wahl und wegen deſſen Anſtellungsbedingungen u. ſ. w. die
vorſtehenden Vorſchriften gleiche Anwendung finden.

Der Kaſſenraum befindet ſich im Rathhauſe und iſt an
allen Wochentagen Nachmittags von 3 bis 5 Uhr für den
Verkehr mit dem Publikum geöffnet.

Der Rendant nimmt die Einlagen der Sparer und
die Zinſen für ausgeliehene Kapitalien, ſowie die Kündigung
von Spareinlagen entgegen. Sind Gelder einzuklagen, ſo
zeigt er es dem Kuratorium an. Er leiſtet Rückzahlung von
Spareinlagen, ſowie die Zahlung abgehobener Zinſen ohne
beſondere Anweiſung des Kuratoriums. Einer ſolchen An
weiſung bedarf er jedoch zu allen weiteren Vereinnahmungen
oder Zahlungen, insbeſondere auch zu Erhebung ausgeliehe-
ner Kapitalien.

Die der Sparkaſſe gehörigen eigenen und die ihr ver
pfändeten Schuldurkunden und geldwerthen Papiere werden
in dem Treſor des der Sparkaſſe gehörigen und mit drei
Schlöſſern verſehenen ſicheren Geldſchranke aufbewahrt, zu
dem der Vorſitzende und ein zweites Mitglied des Kurato
riums, ſowie der Rendant jeder einen Schlüſſel führen. Jn
gleicher Weiſe werden die Baarbeſtände mit Ausnahme der
Tageskaſſe, welche die Summe der vom Rendanten geſtellten
Kaution nicht überſteigen darf, aufbewahrt.

Die Stücke der Werthpapiere ſind von den Zinsſcheinen
getrennt zu halten, erſtere werden bis auf Weiteres im Tre
ſor des zur Aufbewahrung von Kämmereivermögen dienen-
den ſicheren Geldſchrankes der Kämmereikaſſe aufbewahrt.

7.
Kaſſenreviſion und Rechnungslegung.

Das Kuratorium hat allmonatlich an einem beſtimmten
Tage eine ordentliche und außerdem jährlich mindeſtens eine
außerordentliche Kaſſenreviſion abzuhalten, für welche die
im S 56 Nr. 4 der Städte- Ordnung und in der Geſchäfts
anweiſung für die Stadthauptkaſſen des Regierungsbezirkes
Merſeburg vom 20. Mai 1845 getroffenen Beſtimmungen
Anwendung finden. Dieſe Reviſionen, bei denen wenigſtens
ein Magiſtratsmitglied und ein Mitglied des Kuratoriums
anweſend ſein muß, werden von dem Vorſitzenden des Spar-
kaſſen-Kuratoriums oder deſſen Stellvertreter vorgenommen.

Das Rechnungsjahr der Sparkaſſe beginnt am
A. Januar und endet am 31. Dezember.

Nach Ablauf des Rechnungsjahres hat der Rendant
die Jahresrechnung aufzuſtellen und ſpäteſtens bis zum
1. April dem Sparkaſſen- Kuratorium vorzulegen. Letzreres
begutachtet die Rechnung und übergiebt ſie dem Magiſtrat,
der ſie nach erfolgter Prüfung der StadtverordnetenVer
ſammlung zur nochmaligen Prüfung vorlegt. Dieſe ertheilt
nach Erledigung der Erinnerungen die Entlaſtung.

Jm zweiten Monat eines jeden Rechnungsjahres iſt
ein Auszug aus den Kaſſenbüchern zu fertigen, der das Gut
haben der ſämmtlichen Sparer am 31. Dezember des ver-
floſſenen Rechnungsjahres nachweiſt. Dieſer Auszug iſt im
Kaſſenraume zur Einſicht der Sparer auszulegen. o

Ueber den Geſchäftsbetrieb und die Ergebniſſe der
Sparkaſſe wird alljährlich eine Nachweiſung aufgeſtellt, die
dem Regierungs Präſidenten eingereicht und in den im
S 23 bezeichneten Blättern bekannt gemacht wird.

Jn die Vermögensbilanz der Sparkaſſe und in die Be
rechnung der Höhe des Reſervefonds 19) ſind die kurs
habenden Werthpapiere zum Tageskurſe am Schluſſe des
Rechnungsjahres, ſofern dieſer aber den Ankaufspreis über
ſteigt, nur zu dieſem einzuſtellen.

S 8.
Einlagen.

Die Sparkaſſe nimmt auf ein Buch (Konto) Einlagen
von 1 Mark bis 5000 Mark an. Die Annahme höherer
Einlagen, gleichviel ob dieſe auf einmal angeboten werden.
oder ob der Betrag von 5000 Mark durch Nachzahlung über-
ſchritten wird, iſt nur dann zuläſſig, wenn es ſich um Mün
delgelder bis zum Betrage von 15 000 Mark handelt. Jn
dieſem Falle hat das Kuratorium über jeden einzelnen Fall
zu beſchließen und die Annahmebedingungen feſtzuſetzen.

Erreichen Kapital und Zinſen eines Einlegers bei ge
wöhnlichen Spareinlagen zuſammen den Betrag von 6000
Mark und bei Einlagen von Mündelgeld den Betrag von
15 000 Mark, ſo findet eine weitere Verzinſung des Ueber
ſchuſſes nicht ſtatt. Der Ueberſchuß kann dann auf Beſchluß
des Kuratoriums zum Ankauf öffentlicher Werthpapiere,
die hinreichende Sicherheit gewähren, verwendet werden.

Der Einleger wird in dieſem Falle Eigenthümer der
angekauften Werthpapiere und genießt alle Vortheile und
trägt alle Nachtheile, die aus dem Kurswechſel oder in
Folge etwaiger Auslooſung dieſer Werthpapiere entſtehen.
An Zinſen genießt er nur die gewöhnlichen Sparkaſſen-
zinſen, ſodaß der verbleibende Zinsüberſchuß der Anſtalt zu
Gute kommt. Ein ſolcher Beſchluß darf jedoch erſt drei
Monate nach erfolgter Bekanntmachung in Kraft treten.

s 9.
Verzinſung.

An jährlichen Zinſen zahlt die Sparkaſſe unter Be
rückſichtigung der nachſtehenden Vorſchriften dem Einleger
e Prozent. Bruchtheile einer Mark werden nicht ver
zinſt.

Durch übereinſtimmenden Beſchluß des Magiſtrats und
der StadtverordnetenVerſammlung kann mit Genehmigung
des Ober-Präſidenten, je nach Lage des Geldmarktes, der
Zinsfuß erhöht oder herabgeſetzt werden. Eine Herab-
ſetzung des Zinsfußes darf ſich niemals auf die Vergangen
heit erſtrecken. Jede Veränderung des Zinsfußes iſt gemäß
S 23 bekannt zu machen. Bruchpfennige bei der Zinsberech-
nung gehen der Sparkaſſe zu Gute.

Die Zinſen werden vom erſten Tage des auf den Tag
der Einzahlung folgenden Monats ab berechnet. Ebenſo
werden bei Rückzahlungen, ſie mögen das ganze Guthaben
oder nur einen Theil davon umfaſſen, die Zinſen für die
zurückgenommene Summe nur bis zum Schluſſe des dem
Tage der Rückgewähr voraufgegangenen Monats berechnet.

S 10.
Zahlung der Zinſen.

Die Zinszahlung erfolgt jährlich in der Zeit vom
2. bis 15. Januar. Findet eine Abhebung der Zinſen wäh-
rend dieſer Zeit nicht ſtatt, ſo werden ſie dem Kapital zu
geſchrieben und wie dieſes vom 1. Januar ab verzinſt.
Meldet ſich ein Berechtigter nicht innerhalb 30 Jahren ſeit
der letzten Eintragung in ſein Sparkaſſenbuch bei der Spar-
kaſſe, ſo hört mit Ablauf dieſer Friſt eine weitere Verzinſung
ſeines Guthabens auf. S

Kündigung, Rückzahlung.
Der Rendant zahlt die von der Sparkaſſe zurückgefor-

derten Beträge ohne Mitwirkung des Kuratoriums, jedoch
unter Zuziehung des etwa angeſtellten Gegenbuchführers
aus.

Zurückgezahlt werden die Beträge eines Sparkaſſen
buches

bis einſchließlich 30 Mark ſofort, bis zu weiteren
30 Mark aber nur in Zwiſchenräumen von min-
deftens 14 Tagen;

b) über 30 Mark bis einſchließlich 60 Mark 14 Tage;
über 60 Mark bis einſchließlich 150 Mark 1 Monat;

d) über 150 Mark 3 Monate nach erfolgter Kün-
digung.

Die Kündigung wird im Sparkaſſenbuche von dem Ren
danten vermerkt. Die zurückgeforderten Beträge werden
ſtets in baarem Gelde ausbezahlt. Der Sparkaſſe ſteht es
frei, wenn ihre Mittel es geſtatten, ſofort oder ſchon vor Ab-
lauf der Kündigungsfriſt Zahlung zu leiſten, wenn die
Gläubiger ſolche anzunehmen bereit ſind. Die Zinſen wer
den jedoch nur bis zum letzten Tage des der Rückzahlung
unmittelbar vorhergegangenen Monats gewährt. Die Rück
zahlung von Einlagen und Auszahlung von Zinſen erfolgt
nur gegen Vorlegung des Sparkaſſenbuches.

Bei Theil-Rückzahlungen wird die abgehobene Summe
durch den Rendanten und nach erfolgter Anſtellung eines
Gegenbuchführers unter deſſen Mitzeichnung im Sparkaſſen
buche abgeſchrieben und dieſes dem Vorzeiger zurückgegeben.

Wird das ganze Guthaben zurückgezahlt, ſo hat der
Empfänger das Sparkaſſenbuch quittirt dem Rendanten
auszuhändigen. Es wird ſodann entwerthet und zum Archiv
der Kaſſe genommen.

12.
Sparkaſſenbücher.

Wer Geld in die Sparkaſſe einlegt, erhält ein auf ſein
Namen lautendes Sparkaſſenbuch, für das bei Abhebung des
letzten Guthabens der Betrag von 25 Pfg. abgezogen wird.
Bei weiteren Ein und Rückzahlungen fallen den Jnhabern
von Sparkaſſenbüchern außer den durch ſie ſelbſt veranlaßten
Portoauslagen keinerlei Koſten zur Laſt. Das Buch wird
auf dem Titelblatte in der im S 5 für Urkunden vorge-
ſchriebenen Weiſe und außerdem noch vom Rendanten und
dem etwa angeſtellten Gegenbuchführer vollzogen und mit
dem SparkaſſenSiegel und der Nummer verſehen, unter der
dem Einleger in den Kaſſenbüchern ein Konto eröffnet iſt.

Jn das Sparkaſſenbuch krägt der Rendank unker V
ſetzung des Datums und ſeiner eigenhändigen Unterſchrit
jede Ein und Rückzahlung, ſowie den Betrag der zugeſchrie,
benen oder abgeſchriebenen Zinſen ein. Nach erfolgter An
ſtellung eines Gegenbuchführers ſind die Eintragungsver,
merke von dieſem zu machen und auch von dem Rendanten
unterſchriftlich zu vollziehen.

Jeder Einzahler erhält nur ein Sparkaſſenbuch. Er
hat dieſes bei allen weiteren Einzahlungen, ſowie bei Kün,
digungen und Rückzahlungen (vergl. s 11) vorzulegen. Die
Sparkaſſenbücher werden unter fortlaufender Nummer aus.
geſtellt; ihnen wird das Statut und eine Zinstafel bei
geheftet, aus der zu erſehen iſt, welchen Ertrag jede Einlage
von 1 Mark bis 300 Mark in jedem der nächſten 10 Jahre
unter Hinzurechnung der Zinſen und Zinſeszinſen nach dem
gemäß S 9 feſtgeſetzten Prozentſatze gewährt.

Die aufgelaufenen Zinſen vermerkt der Rendant in dem
Sparkaſſenbuche bei Gelegenheit einer neuen Einzahlung
oder Abhebung von Spareinlagen. Nach erfolgter An
ſtellung eines Gegenbuchführers iſt dieſer Vormerk von letz.
terem zu machen.

Den Sparern ſteht es indeß frei, das Sparkaſſenbuq
alljährlich nach Schluß des Rechnungsjahres behufs Ein
tragung der Zinſen vorzulegen.

S 13.
Geſperrte Sparkaſſenbücher.

Auf Antrag können auch geſperrte Sparkaſſenbücher
ausgefertigt werden.

Der Einleger iſt in dieſem Falle berechtigt, bei der
erſten Einzahlung im Voraus einen Zeitpunkt zu beſtimmen,
bis zu welchem Auszahlungen auf das Sparkaſſenbuch nicht
erfolgen ſollen. Dieſe Beſtimmung gilt auch für die ſpä
teren Einzahlungen, die auf daſſelbe Buch geleiſtet werden.
Sie erſtreckt ſich auf die Hauptſumme und die Zinſen
und kann von dem Einzahlenden nicht zurückgenommen wer-
den. Andere als dieſe und die im S 15 bezeichneten Ve
e ingen dürfen an die Einzahlung nicht geknüpft
werden.

Bei dieſen Sparkaſſenbüchern iſt äußerlich durch einen
Vermerk erkenntlich zu machen, bis zu welchem Zeitpunkte
die Rückzahlung geſperrt iſt.

s 14.Answeis.
Die Spargelder werden in der Regel an Denjenigen

ausgezahlt, welcher das Sparkaſſenbuch vorlegt.
Die Sparkaſſe iſt berechtigt, aber nicht verpflichtet, die

Berechtigung des Abhebers zu prüfen; ſie vertritt aber nicht
einen bei dieſer Prüfung vorgefallenen Jrrthum.

s 15.
Sicherſtellung des Berechtigten.

Gegen Abhebung der Sparkaſſengelder durch einen
Unbefugten kann ſich der Einzahler dadurch ſichern, daß er
in ſein Sparkaſſenbuch den Vermerk eintragen läßt, daß
die auf das ihn betreffende Sparkonto eingezahlten Beträge
nur ihm oder ſeinen nachgewieſenen Erben oder Bevoll-
mächtigten oder einer anderen namentlich bezeichneten Per-
ſon auszuzahlen ſeien.

Dieſer Vermerk wird von dem Rendanten und dem
etwa angeſtellten Gegenbuchführer unterſchrieben.

Jn ſolchem Falle werden Sparkaſſengelder nur nach
erfolgter Feſtſtellung der Berechtigung Desjenigen gezahlt,
welcher das Sparkaſſenbuch vorlegt.

Als genügender Ausweis gilt es, wenn der Vorleger
durch eine dem Vorſitzenden des Kuratoriums, dem Ren-
danten oder dem etwa angeſtellten Gegenbuchführer bekannte
Perſon anerkannt und dieſe Anerkennung auf der Quittung
durch Unterſchrift des Anerkennenden beſcheinigt wird.

Die von Vormündern, Pflegern und Beiſtänden
auf den Namen des Mündels, Pflegebefohlenen oder Kindes
mit der im S 1809 des Bürgerlichen Geſetzbuches vorgeſchrie
benen Beſtimmung eingelegten Beträge dürfen nur mit Ge
nehmigung des Gegenvormundes oder des Vormundſchafts
gerichtes ausgezahlt werden. Wird Mündelgeld mit dem
Vorbehalt eingelegt, daß zur Erhebung des Geldes die Ge
nehmigung des Gegenvormundes oder des Vormundſchaft
gerichtes erforderlich iſt, ſo iſt dieſer Vorbehalt in dem auf
den Namen des Mündels lautenden Sparkaſſenbuche vor
zumerken und auf dem für das Mündel angelegten Spar
konko vorzutragen. Dieſer Vorbehalt gilt auch für die ſpä
teren Einlagen, welche auf das Sparkaſſenbuch gemacht
werden.

Jſt ein Sparkaſſenbuch, auf welches Mündelgeld ein
gelegt iſt, außer Verkehr geſetzt, ſo darf das Geld nur mi
Genehmigung des Gegenvormundes oder des Vormund
ſchaftsgerichtes ausgezahlt werden. tEinlagen juriſtiſcher Perſonen dürfen nur gegen Quit
tung ihres Vorſtandes oder ihres ſonſtigen geſetzlichen Ver
treters ausgezahlt werden.

Dieſelbe Quittung iſt zu fordern, wenn ein außer Ver
kehr geſetztes Sparkaſſenbuch, das auf den Namen einer
juriſtiſchen Perſon lautet, zur Abhebung vorgelegt wird.

S 16.
Verfahren beim Verluſt oder bei der Vernichtung abhanden

gekommener Sparkaſſenbücher. hl v
t ein Sparkaſſenbuch verloren oder geſtohlen, ſodies T Verhütung von Hahttelt dem Sparkaſſen Hura

torium ſofort anzuzeigen. Das Kuratorium läßt, ohne den
Ausweis des Anzeigenden zu prüfen, den angeblichen T
luſt in den Kaſſenbüchern vermerken. Wird darauf 7
Sparkaſſenbuch vorgelegt, ſo wird es dem Vorleger a
genommen. Die Jntereſſenten werden an das Gericht ver

wieſen. SeDie Zahlung des Betrages oder die Ausſtellung eines
neuen Sparkaſſenbuches an Stelle des abhanden n
nen kann nach Vorſchrift der Nr. 15 des Reglements v
12. Dezember 1838, die Einrichtung des Sparkaſſenweſe
betreffend (Geſ.-S. 1839 S. 5), nur nach erfolgter gr
licher Kraftloserklärung des abhanden gekommenen Bu
oder nach Vorlegung des Ausſchußurtheils (58 946 fg t
der Civilprozeßordnung in der Faſſung der Bekanntmachungvom 20. Mai 1898 R.- G.Bl. S. Be keine

Auf eine Anfechtungsklage wird dieſem Falle kein
Rückſicht genommen.w. Sparkaſſenbuch, deſſen Zuſtand den „Serdaht
rechtfertigt, daß es zum Zwecke der Jnhalteveränderg
abſichtlich verletzt worden iſt, dürfen weder Ein noch Du
zahlungen erfolgen. Auch in dieſem Falle wird d n
dem Vorleger abgenommen und demnächſt vom Sparka r
Kuratorium beſtimmt, ob ein neues Buch an Stelle via
angehaltenen ausgefertigt und wem es ausgehän
werden ſoll.

O



tter Be
terſchrift

geſchrie,
gter An

ndanten

ch. Er
ei Kün,

en. Die
ner aus.
afel bei

Einlage
0 Jahre
iach dem

t in dem
zahlung

ter An
von letz

ſſenbuch

ifs Ein

enbücher

bei der
ſtimmen,
uch nicht

die ſpa
werden.

e Zinſen
en wer-

eten Be
geknüpft

ch einen
eitpunkte

njenigen

chtet, die
ber nicht

einen

daß er
ißt, daß
Beträge
Bevoll-

ten Per

nd dem

ur nach
gezahlt,

Porleger
m Ren-
bekannte
Quittung
ird.
iſtänden
e Kindes
egeſchrie
mit Ge
dſchafts
nit dem
die Ge

dſchafts
dem auf
che vor
n Spar
die ſpä
gemacht

eld ein
nur mit
ormund-

n Quit
en Ver

zer Ver
n einer
ird.

bhanden

i, ſo iſt
nHura
hne den
en Ver
uf das
ger ab
cht ver

g eines
komme
its vom
nweſens

gericht
Buches
6 fgde.
nachung

le keine

zerdacht

derung
ch Aus
s Buch
rkaſſen
elle des
händigt

Kann Jemand die gänzlich oder Weſentliche Ver
nichtung eines als deſſen Eigenthümer er

ch ausweiſt, auf eine nach Ermeſſen des Sparkaſſen
zuratoriums überzeugende Art darthun oder iſt die Jdenti-

tät eines theilweiſe vernichteten oder beſchädigten Spar-
kaſſenbuches bei Vorlegung der Ueberbleibſel dem Kura-
forium unzweifelhaft, ſo kann ohne Weiteres auf Grund
der Kaſſenbücher ein neues Buch ausgefertigt werden.

ß 17.

r Verkehr durch die Poſt.
Die Einlagen, Kündigungen und Rückzahlungen kön

nen auch durch die Poſt erfolgen.
i Einfendung von Geld zu neuen Einlagen iſt genau

anzugeben, auf weſſen Namen das Sparkaſſenbuch ausge
ſtellt werden ſoll und wo dieſer wohnt. Das Sparkaſſenbuch
wird dann dem Einleger oder dem von ihm bezeichneten
Empfänger frei und eingeſchrieben überſandt. Bei weiteren
Einzahlungen iſt das Sparkaſſenbuch ſtets mit einzuſenden.
Es wird nach Eintragung der Einlage frei und einge

rieben zurückgeſandt. Ein gleiches Verfahren iſt bei
indigungen zu beobachten.

ill der Jnhaber eines Sparkaſſenbuches den gekün-
digten Betrag durch die Poſt beziehen, ſo ſendet er mit ent-
ſprechendem Antrage das Sparkaſſenbuch an die Sparkaſſe
ein, worauf der abgehobene Betrag mit dem Sparkaſſenbuche
unter Werthangabe an den Einſender zurückgeſchickt wird.

Die durch die Poſt bewirkten Zahlungen ſind bis zum
Betrage von 800 Mark durch Poſtſcheine, die über dieſen Be
trag hinausgehenden Zahlungen durch vorſchriftsmäßige
Kaſſenquittungen zu belegen. Die Poſtſcheine über die Sen-
dungen der Kaſſe beweiſen zu Gunſten der letzteren, wenn
nicht binnen 4 Wochen ſeit dem Tage, an welchem der Sparer
L Sparkaſſenbuch oder die von ihm eingezahlte Geld-
endung zur Poſt gegeben hat, von dem Einſender wegen
Ausbleibens oder wegen Unrichtigkeit der Kaſſenſendung
bei der Kaſſenverwaltung Einſpruch erhoben wird.

s 18.
Anlegung der Kaſſenbeſtände.

Die zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben nicht er
forderlichen Gelder ſind durch das Kuratorium ſicher anzu
legen. Maßgebend für die Sicherheit ſind, inſoweit nicht
die nachfolgenden Beſtimmungen eine Abweichung geſtatten,
die Vorſchriften der 88 1807 und 1808 des Bürgerlichen
Geſetzbuches und der Art. 73, 74 und 76 des Ausführungs-
geſetzes vom 20. September 1899.

Die Sparkaſſengelder können angelegt werden:
J. Gegen hypothekariſche oder grundſchuldmäßige Ver-

pfändung ländlicher und ſtädtiſcher Grundſtücke.
Die Sicherheit wird bei Hypotheken und Grundſchulden

angenommen
4. bei ländlichen Grundſtücken:

à) innerhalb der erſten des durch ritterſchaftliche,
landſchaftliche oder gerichtliche Taxe oder, wenn es
ſich um Grundſtücke im Werthe bis zu 15 000 Mark
handelt, durch dorfgerichtliche Taxx, die in dieſem
Falle der gerichtlichen Beglaubigung nicht bedarf,
ermittelten Werthes;
innerhalb des 22 fachen Grundſteuerreinertrags;

0) ſoweit ſie im Saalkreiſe belegen ſind, innerhalb des
30fachen Grundſteuerreinertrages, oder innerhalb des
222 fachen Grundſteuerreinertrages, unter Hinzu
rechnung der Hälfte des Werthes, mit dem die da
rauf befindlichen, zum Betriebe der Landwirthſchaft
erforderlichen Gebäude bei einer öffentlichen Feuer-
verſicherungs Geſellſchaft abgeſchätzt ſind. Fabriken
und Luxusbauten dürfen hierbei nicht berückſichtigt
werden. Einer derartigen Beleihung muß ſtets
eine beſondere Prüfung der Pfandſicherheit durch
das Kuratorium voraufgehen.

2. bei ſtädtiſchen Grundſtücken:
a) innerhalb der erſten Hälfte des durch die Taxe einer

öffentlichen Feuerverſicherungs Geſellſchaft oder
durch gerichtliche Taxe ermittelten Werthes;

b) ausnahmsweiſe innerhalb des 12 fachen Be-
trages des Gebäudeſteuer-Nutzungswerthes nach
voraufgegangener beſonderer Prüfung durch das
Kuratorium.

Die Hypotheken Darlehen können mit oder ohne
Vereinbarung einer Tilgung ausgeliehen werden.
Jm erſten Falle unterliegen die Tilgungsbeding-
ungen der freien Vereinbarung.

II. Durch Ausleihung auf Wechſel oder Schuldſchein ohne
hypothekariſche Sicherheit, wenn 2 als zahlungsfähig bekannte
und hinreichend Sicherheit bietende Bürger der Stadt Löbe-
jün oder Eingeſeſſene des Saalkreiſes für Kapital, Zinſen
und Koſten als Bürgen und Selbſtſchuldner gemeinſam ein
treten. Dergleichen Darlehen dürfen auf längſtens ein
Jahr gegeben werden und bei einer und derſelben Perſon
die Summe von 1500 Mark nicht überſteigen. Zur Ge-
währung derartiger Darlehen darf niemals mehr als des
Gefammtbeſtandes der Sparkaſſe verwendet werden.

Schuldner der Sparkaſſe können nicht gleichzeitig als
Bürgen zugelaſſen werden.

III. Durch Ankauf von Jnhaberpapieren, die den Be-
timmungen des S 1807 des Bürgerlichen Geſetzbuches und
es Art. 74 des Preußiſchen Ausführungs- Geſetzes vom

20. September 1899 entſprechen.
IV. Durch Ausleihung gegen Verpfändung:

J. von Hypotheken und Grundſchulden mit der bei Nr. I
beſtimmten Sicherheit,

2. von Jnhaberpapieren der unter III beſtimmten Art,
83. Sparkaſſenbüchern öffentlicher Preußiſcher Spar-

aſſen.
Die verpfändeten Hypotheken und Grundſchulden

müſſen, wenn nicht gleichzeitig ein Wechſel ausgeſtellt
wird, der Sparkaſſe auf Verlangen abgetreten werden.
Die Beleihung der Jnhaberpapiere darf nur bis zu

27, des Kurswerthes, niemals aber höher als bis zu
des Nennwerthes gegen vierwöchentliche Kündigungerfolgen, wobei ſich das Sparkaſſen Kuratorium die Be

fzapi vorbehält,
das Pfanddarlehen binnen drei Tagen zu kündigen,
L die beliehenen Papiere im Kurſe unter die

eleihungsgrenzen ſinken,
die betreffenden Papiere auf Rechnung und Ge-
r des Schuldners zu verkaufen, wenn mit Ablauf
er Kündigungsfriſt die Rückzahlung nicht erfolgt.

Etwaige Ausfälle bei dieſem Verkaufe muß der
Schuldner der Sparkaſſe erſetzen.

V. Durch Ausleihung an Provinzen, Kreiſe, Stadt
und Landgemeinden, Kirchen- und Schulgemeinden und
Gug mit Korporationsrechten ausgeſtattete kommunale
Verbände des Preußiſchen Staates gegen vorſchriftsmäßige

geſtattet,

Schuldverſchreibungen nach erfolgker Genehmigung der zu
ſtändigen Behörde ohne Beſtellung beſonderer Sicherheit.

Zu derartigen Darlehen, für welche eine beſtimmte
Tilgungsfriſt durch einen Schuldentilgungsplan feſtzuſetzen
iſt, darf niemals mehr als des Geſammtbeſtandes der
Sparkaſſe verwendet werden.

VI. Durch zinsbare Anlegung bei der Hülfskaſſe der
Provinz Sachſen oder bei den im 1808 des Bürgerlichen
Geſetzbuches und im Art. 76 des Preußiſchen Ansführungs-
geſetzes beſtimmten Kaſſen.

Mit dieſen Kaſſen kann die Sparkaſſe in Depoſiten-,
Check- und Lombard Verkehr treten. Letzterer iſt jedoch nur
inſoweit geſtattet, als die Sparkaſſe Geld zur Verzinſung
oder Rückzahlung ihrer Einlagen braucht.

Checkbücher der Sparkaſſe ſind im gemeinſchaftlichen
Verſchluſſe des Sparkaſſen-Rendanten und des Vorſitzenden
des Kuratoriums oder eines Mitgliedes des Kuratoriums
aufzubewahren. Die Vollziehung des Checks darf nur ge
meinſchaftlich durch den Sparkaſſen-Rendanten oder ſeinen
Vertreter und den Vorſitzenden des Kuratoriums oder ein
anderes Mitglied des Kuratoriums erfolgen.

Zur Gewährung von Darlehen an Mitglieder des
Kuratoriums und an Beamte der Sparkaſſe iſt die Genehmi-
gung des Regierungs- Präſidenten erforderlich.

Mitglieder des Kuratoriums dürfen ſich an der Be
ſchlußfaſſung über Bewilligung von Darlehen an ſie ſelbſt,
ihre Ehefrauen, Eltern, Schwiegereltern und Kinder nicht
betheiligen.

Die Bedingungen der Ausleihung werden, ſoweit ſie
nicht durch Ankauf von Jnhaberpapieren (Nr. 1I11) erfolgt,
durch das Kuratorium mit den Darlehnsſuchern vereinbart;
doch iſt den Schuldnern ſtets geſtattet, die Darlehen in
vierteljährlichen Abſchlagszahlungen von wenigſtens dem
zehnten Theil der urſprünglichen Schuld zurückzuzahlen.

S 19.
Reſervefonds.

Die nach Beſtreitung der Verwaltungskoſten ver-
bleibenden Ueberſchüſſe der Sparkaſſe bilden einen Reſerve
fonds, über welchen der Rendant beſonders Buch und Rech
ming zu führen hat. Der Refervefonds muß auf 5 Prozent
der Paſſivmaſſe erhalten bleiben. Jſt dieſer Prozentſatz er
reicht, ſo kann von den ferneren Jahresüberſchüſſen die eine
Hälfte mit jedesmaliger Genehmigung des Regierungs-
Präſidenten zur Befriedigung außerordentlicher kommunaler
Aufwendungen, welche zur Beſtreitung von Bedürfniſſen,
vorwiegend der gering bemittelten Volksklaſſen des
Garantie- Verbandes beſtimmt ſind, verwendet werden,
während die andere Hälfte dem Reſervefonds ſo lange zuzu-

iſt, bis deſſen Höhe 10 Prozent der Paſſivmaſſe
eträgt.

Hat der Reſervefonds 10 Prozent der Paſſivmaſſe er
reicht, ſo können mit Genehmigung des Regierungs-
Präſidenten die ſämmtlichen Ueberſchüſſe zu den angegebenen
Zwecken verwendet werden.

S 20.
Aufnahme von Anleihen.

Für den Fall, daß die Rückzahlung von Guthaben in
ungewöhnlich ſtarkem Umfange verlangt wird, der Kurswerth
der im Beſitz der Sparkaſſe befindlichen Jnhaberpapiere aber
eine Veräußerung ohne unverhältnißmäßigen Verluſt nicht

ie nöthigen Deckungsmittel auch nicht durch
Kündigung und Einziehung ausſtehender Forderungen oder
durch Verpfändung von Werthpapieren oder auf anderem
Wege nicht rechtzeitig zu erlangen ſind, können die ſtädtiſchen
Behörden durch übereinſtimmenden Beſchluß das Kuratorium
ermächtigen, zur Beſchaffung der erforderlichen Mittel An
leihen unter Haftpflicht der Stadtgemeinde Löbejün für die
Sparkaſſe aufzunehmen und zu verzinſen. Das Kuratorium
iſt alsdann verpflichtet, die ungefäumte Tilgung der Schuld
herbeizuführen, ſobald der Zuſtand der Sparkaſſe die Ab-
tragung irgend geſtattet s r

Statntändernng.
Das vorliegende Statut kann durch übereinſtimmenden

Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden abgeändert werden.
Die Aenderungen bedürfen der Genehmigung des

Ober-Präſidenten. Sie müſſen zwei Mal in Zwiſchen-
räumen von je vier Wochen bekannt gemacht werden, bevor
ſie verbindliche Kraft erlangen. Jn dieſer Bekanntmachung
iſt zugleich ausdrücklich hervorzuheben, daß die Aenderungen
mit einem beſtimmt zu bezeichnenden Tage in Kraft treten
und von da ab auch für alle ſeitherigen Sparkaſſen-Bethei-
ligten Anwendung finden, die nicht vorher ihre Einlagen
nach S 11 gekündigt oder zurückgezogen haben.

22.
Aufhebung der Sparkaſſe.

Durch übereinſtimmenden Beſchluß beider ſtädtiſcher
Behörden kann die Sparkaſſe aufgehoben werden.

Ein ſolcher Beſchluß unterliegt der Genehmigung des
Ober- Präſidenten und iſt nach deren Ertheilung drei Mal
unter Aufkündigung der Guthaben bekannt zu machen. Die
für die Abhebung der Guthaben zu ſtellende Friſt, die vom
Tage des Erſcheinens der erſten Bekanntmachung zu berechnen
iſt, muß mindeſtens drei Monate betragen.

Die Guthaben, welche nach Ablauf der geſtellten Friſt
nicht abgehoben worden ſind, werden nicht weiter verzinſt,
ſondern auf Gefahr und Koſten der Empfangsberechtigten
bei der nächſten ſtaatlichen Hinterlegungsſtelle hinterlegt.

Durch dieſe Hinterlegung erlöſchen alle Anſprüche der
Eigenthümers dieſer Einlagen auf die hinterlegten Beträge
an die Sparkaſſe und an die Stadtgemeinde Löbejün.

Die Beſtände des Reſervefonds werden nach überein-
ſtimmendem Beſchluſſe beider ſtädtiſcher Behörden mit Ge-
nehmigung des Regierungs- Präſidenten für öffentliche
Zwecke der Stadt Löbejün verwendet.

s 23.

Bekanntmachungen.
Alle öffentlichen Bekanntmachungen, die in dieſem

Statute vorgeſchrieben ſind, erfolgen durch die Halleſche
Zeitung und die in Löbejün erſcheinende Fuhnethalzeitung.
Hören dieſe Blätter oder eines von beiden auf, zu erſcheinen,
ſo tritt das für die amtlichen Bekanntmachungen des Land-
raths in Halle beſtimmte Blatt und das Amtsblatt der
Königlichen Regierung in Merſeburg an ihre Stelle.

Außerdem erfolgt die Bekanntmachung durch Anſchlag
vor dem Geſchäftsraume.

Die höhere Aufſicht über die Verwaltung der Spar-
kaſſe führt der RegierungsPräſident in Merſeburg, in noch
höherer Stelle der Ober- Präſident in Magdeburg (Regle-
ment vom 12. Dezember 1838 und Zuſtändigkeits-Geſetz vom
1. Auguſt 1883, 85 52 und 53).

25.
Dieſes Stalut trikk drei Monate nach erfolgter Ge

nehmigung und zweimaliger Bekanntmachung in den zu amt
lichen Bekanntmachungen beſtimmten Blättern in Kraft.

24. OktoberDas Statut vom December 1873, ſowie die dazu er
richteten Nachträge werden hiermit außer Kraft geſetzt.

Löbejün, den 12. November 1900.

Der Magiſtrat.
Eheling. Nordmann. Busch. C. Paarsch.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
W. Berger. A. Deparade. Ludwig Liebegott. G. Giessler.

W. Kunze. F. Schmidt. R. Iänicke. Ferd. Klaus.
H. Wittenbecher. Ew. Fister. O. Horlitz. Emil Fuchs.

Vorſtehendes Statut wird hiermit beſtätigt.
Magdeburg, den 6. Februar 1901.

(L. 8.)
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Nr. 737 0. P. v, Boetticher. B.
Vorſtehendes revidirtes Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu

Löbejün tritt nach Ablauf von 3 Monaten nach erfolgter
zweimaliger Veröffentlichung durch die Halleſche Zeitung und
die Fuhnethal Zeitung in Löbejün in Kraft.

Löbejün, den 16. März 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1901 erforderlichen Bedarfs

an Papier, Schreibmaterialien und ſonſtigen Bureaubedürfniſſen
der hieſigen Kommunal und Polizeiverwaltung ſoll unter den im
Stadtſekretariat einzuſehenden Bedingungen an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Bezügliche Angebote ſind unter Beifügung von doppelten Proben
bis 5. April d. J. an das Stadtſekretariat einzureichen. Es wird hierzu
bemerkt, daß an Papier nur Normalpapier mit Waſſerzeichen verwendet
werden darf, welches den miniſteriellen Vorſchriften für Lieferung und
Prüfung von Papier zu amtlichen Zwecken vom 17. November 1891
entſpricht. Auf den Papierproben ſind deshalb Klaſſenzeichen und Ge
wicht anzugeben.

Die Lieferung erſtreckt ſich auf rund 16950 Bogen Briefpapier,
46250 Bogen Kanzleipapier, 155050 Bogen Conceptpapier, 6050 Bogen
liniirtes Papier, 4485 Bogen Packpapier, 4185 Bogen Aktendeckel
papier, 4880 Bogen Löſchpapier bezw. Löſchkarton, 2882 Stück Blei,
Roth, Blau und Tintenſtifte, 325 Groß Stahlfedern, 464 Stück
Stahlfederhalter, 183 Fläſchchen dunte Tinten, 58 Fläſchchen Stempel
farbe, 4 Kilo Oblaten, 15 Kilo Siegellack und 115450 Stück Brief
umſchläge verſchiedener Größen.

Halle a. S., den 23. März 1901. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

ur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben der in der
Unterhaltung der Stadt Halle a. S. befindlichen Strecke der Kreis
Vaß und zwar auf der Oſtſeite von der Oppinerftraße und auf dereſtſeite von Station 0,2 90 ad dis zur Station 2,0 77 auf
die drei Nutzungsjahre 1901 bis einſchließlich 1903 iſt ein zweiter Termin

auf Montag, den 1. April d. Js., Vorm. 11 Uhr
im Bureau für Grundeigenthum Rathhausſtraße 1, Zimmer 73
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

dingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 22. März 1901.

Der Magiſtrat. Staude.
Städtiſche Gberrealſchule zu Halle a. S.

Das Schuljahr 1901 beginnt
Dienstag, den 16. April, früh 8 Uhr

mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme ich
täglich (außer Sountags) in meiner Sprechſtunde, Vormittags 11 bis

12 Uhr, entgegen. [(2109m Allerhöchſten Erlaß vom 26. November 1900 haben Se. Majeſtät
die Gleichwerthigkeit der drei höheren Lehranſtalten ausgeſprochen. Die
Berechtigungen der Oberrealſchulen werden daher in abſehbarer Zeit
eine weſentliche Erweiterung erfahren. [2293
Halle, im Februar 1901. Direktor Dr. Schotten.

Bekanntmachung
betreffend die Immatrikulation auf hiesiger Universität,

für das Sommer-Semester 1901.
Diejenigen Herren Studirenden, welche beabsiehtigen, sich an

hiesiger Universität immatrikuliren zu lassen, wollen sich in der Zeit
vom 15. April dis 6. Mai er. auf dem VUVniversitäts-
SekKkretariat Vniversitäts Verwaltungsgebände
Zimmer No. 7, während der Vormittagsstunden von
9 I Vhr unter Abgabe ihrer Papiere (Reifezengniss, Abgangs-
zeugnisse früher besuchter Universitäten und, Falls seit dem Ab-
gange von der Schule oder von der letzten Vniverr-
sität mehr als ein Vierteljahr verflossen ist,polixeiliches Führungsattest) melden. Deutsche, welcho
ein Maturitätszeugniss nicht besitzen, haben die für ihre Aufnahme
erforderliche besondere Genehmigung bei der Immatrikulations-Kom-
mission, und zwar ebenfalls unter Ueberreichang ihrer Papiere im
Universitüts-Sekretariat, nachzusuchen. Ausländern Kann das Vor-
legen eines Reifezeugnisses erlassen werden.

Später oingehb Immatrikulationsanträüge werden nur ansnahms-
weiso und bei ausreichender Entschuldigung genehmigt werden.

Halle a. S., den 25. März 1901.
Der Rektor der Königlichen

vereinigten Friedrichs DVniversität
Halle WittenbergPischel.

Nutzholze-Verlicauf
in der Oberförſterei Biſchofrode.

Am Freitag, den 12. April d. Js., von früh 9 Uhr ab,
kommen im Bisengrähber' ſchen Wirthshauſe hierſelbſt zum Verkauf:
1. aus a Boruſtedt, Diſtr. 78, 89, 88/92 (Wegeaufhieb)

u. Tot.: 174 Eichen 180 fm 20 Rothbuchen 5 fw; 72
Weißbuchen 19 fw; 117 Birken 26 fm; 5 Aspen und
1 Linde 1 rm Eichen und 1 rm Buchen-Nutzſcheit II. Cl.;

2. aus Schutzbezirk Rothenſchirmbach, Dijtr. 33, 87, 43/46 u. Tot.:
65 Eichen 105 fw; 150 Rothöuchen 80 fw; 235 Wei
buchen —958 fw 7 Birken 2 fm 2 Linden 21 Fichten 5 fm;
11 Stück Fichten Stangen 1. u. I. Cl.; 1,4 rm EichenNutz
ſcheit I. und 1 rm desgl. II. Cl. 5 rm Buchen Nutzſcheit II. Cl.

3. aus Schutzbezirk Biſchofrode, Diſtr. 49 und 57: 34 Eichen
2 fm 23 Rothduchen 6 fwm 3 Weißbuchen 19 Birken

5 ſm; 2 Aspen und 6 Linden;
4. aus Schutzbezirk Groß Oſterhauſen, Diſtr. 14, 15 und Tot.:

480 Eichen 354 fm 15 Rothbuchen 5 fm; 7 Weißbuchen
2 fm; 63 Birken 7 fw; 135 Stück BirkenStangen I. bis

m. Cl. rm EichenNutzſcheit II. Cl. u. 1 rm Eichen-Nutzknüppel.
Biſchofrode, den 25. März 1901.
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Chauſſeegeldhebeſtellen Verpachtung. ſah en e
Die an der Kreis-Chauſſee NietlebenSiersleben belegene Chauſſee

geldhebeſtelle zu Dölan ſoll
Sonnabend, den 30. März d. Js., Nachmittags 2 Uhr

im Wend'ſchen Gaſthofe zu Dölau auf die Zeit vom 1. Avril 1901
bis 31. März 1904 anderweit meiſtoietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termin be annt gemacht, können
aber auch ſchon vorher in unſerem Bureau, Lindenſtraße 41 hier

[444eingeſehen werden.
Eisleben, den 23. März 1901.

Namens des Kreisansſchnuſſes.
Der Vorſitzeude: vom Wedoel.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingeiragen
worden

Am 15. März 1901:
Nr. 1296 Carl Schulze und

als Jnhaber der Zimmermeiſter
Carl Schulze daſelbſt

Nr. 1297 Carl Schultze jr.
und als Jnhaber der Kaufmann
Carl Schultze j. daſelbſt;

Alsdann iſt eingetragen bei
Nr. 345 Die Handelsgeſellſchaft

Völkel Faber iſt aufgelöſt.
Der Kaufmann Jnlius Martin
Völkel führt das Geſchäft und die
Firma allein fort.

Am 18. März 1901:
Nr. 1298 Friedrich Nietzſch

maun und als Jnhaber der Kauf O
mann
daſelbſtNr. 1299JohanneNietzſchmaun
und als Jnhaberin Frau Johanne
Nietſchmaungeb. Kanzler daſelbſt.

Nr. 1303 Guſtav Schimpf
und als Jnhaber der Väckermeiſter
Guſtav Schimpf daſelbſt

Nr. 1304 Vaul Rühlemann
und als Inhaber der Buchbinder-
meiſter Vanl Rühlemann daſelbſt.

Nr. 1305 Guſtav Jmmerznagnn
und als Jnhaber der Handſchuh-
macher Guſtav Jmmermann
daſelbſt

Nr. 1309 Guſtav Rühlemann
und als Jnhaber der Kaufmann
Guſtaw Walther Nühlemann
daſelbſt.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Fekanntugachung,
Für eine größere Bauausführung

wird eine geeignete

e Hülfskraftzur Anfertigung von Schreib
und Zeichenarbeiten geſucht.
„Angebote, mit Lebenslauf,
Zeugnitzabſchriften und Gehalts-
anfprüchen verſehen, ſind bis zum
4. April ds. Js. an die
Königl. Weollerbaniunſpektion
zu Halle a. S., Mühlweg 29, F.
einzureichen. 14475

rVerpachtung.
Das der Kloſter Berge'ſchen

Stiftung zu Magdeburg gehörige,
in Pehritzſch, Kreis Delitzſch,
15 km von Leipzig, 3 km von
Station Jeſewitz der Leipzig Eilen
burger Bahnſtrecke gelegene
n Dlches ein Areal

45,0355 ha worunter198,6227 ba Acker und 12,9720 e

Wieſe beſitzt, ſoll mit Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden für den
Zeitraum vom 1. Juli 1902 bis
Z. Juli 1920 öffentlich und meiſt-
bietend verpachtet werden.

Zur Verpachtung haben wir
Zermin vor unſerem Kommiſſar,
d lerungs Rath Dr. Lüdeke,
auf
Dienstag, den 18. Jnmni 1901,

Vormittags 11 Uhr
n Unferem Sitzungsſagle, Auguſta
ſtraße 19 hierfelbſt,
pelchem Pachtbewerber mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß
d e Pachtzins 13 095,09 Mk.
und der Grundſteuer Reinertre80062 l beträgt er. Reinertrag

Friedrich Nietzſchmaun

Es findet ein zweimaliger
Bietungsgang ſtatt. Zunächſt
erfolgt die Ausbietung mit der
Verpflichtung des
käuflichen Erwerbe des auf dem
Gute vorhandenen lebenden und
todten Wirthſchaftsinventars und
ſodann ohne jene Verpflichtung.

Die Bewerber um die Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen
verfügharen Vermögens von
110 000 Mk. ſowie ihre landwirth
ſchaftliche Befähigung unſerem
Kommiſſfar, wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber in dem Bietungs
Dermin nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-

Pächters zum

M 1 m 3Bedingungen und die Gurtskarte
c unſeren Geſchäftsräumen

ahrend der Dienſtſtundeahr en IEinſicht aus. tc 9Die Verpachlungsbedingungen
vp. können gegen Zahlung von
drei Mark Schreib und Druckkoſten
von unſerer Regiſtrat bezogen

werden [4485Magdebürg, den 16.März1901.
Königliches ProvinzialSchul
kollegium der Provinz Sachfen,

Riüttergut
120 ſächſ. Acker 260 pr. Morgen
50 000 Mk. Anzahlung ſofort zu
verkaufen. A. Kroeber,
Rittergnt Roda, P.-A. Weißig

b. Großenhain.

Ein in Vad Snuderode g. Harz
gelegenes

Hausgrundstück
mit geräumigem Garten und einer
natürlichen Mineralquelle iſt
vortheilhaft zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt der
Juſtizrath Krüger zu Halber

ſtadt. [4518
Eine Gaſtwirthſchaft

mit Saal,
verbunden mit einem lebhaften
Materialgeſchäft, die einzigſte im

rte von 425 Einwohnern der
Provinz Sachſen, ſoll einſchließlich
etwas Land ſehr billig bei
8000 Mk. Anzahlung verkauft
werden. Off. von Selbſreflektanten
erbeten unt. A. T. 331 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Elegante neue Villa
in Halle a. S., 16 heizb. Wohnr.,
zu verm. od. z. verk. Ausk. d. Baurgath
Deumling, Halle a. S.,Erneſtusſtr.21.

Halberſtadt.
Hotel Grundſtück, beſte Lage,
ſehr preiswerth an tüchtigen Wirth
bei 15--20 000 Mk. Anz. zu verk.
I. Wegener, Breiteweg 1.
Meine Maisſtärke- u.

Maispuder- Fabrik
bunden mit Kartoffelſtärkefabrik,
Landwirthſchaft, Spargelkulturen,
und vorzüglich geeignet zu einer
großen Schweinemäſterei, will ich
verkaufen und bitte Kaufliebhaber,

F. As muth Herzberg a. Elſter.
1 Paar arabiſche

Schimmel-Hengſte,
hochelegante ausdauernde Gänger,

desgleichen

1 Goldfuchs-Wallach,
firm geritten, 1- und 2ſpännig ge
fahren, 6 Jahre alt, 1,72 groß,
unter voller Garantie verkäuflich

Meckelſtraſze S, I.

keitpferedl,
ſchwarzer Wallach, Preuse, als Be
amtenpferd paſſend, ſteht, weil über
zählig, preiswerth zum Verkanf.
Hermann Sehnapperelle,

Schlettan (Löbejün).

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets

Arthur FIöbiurs,
Halle a. S., Langeſtraſze,

Fernſprecher 1156. [2900

Zugochſen,
Ia. 4jähr. bayeriſche Zugochſen,

ſchwer und gängig, empfiehlt

O. Rothmaler,Freigut Engelsburg b. Sanger“

Zuchtferkel.
Edelſchweines zur baldigen Abnahme,
Sauferkel p. April-Mai abzu-
nehmen von äußerſt fruchtdaren,
robuſten Eltern, empfiehlt [4524

O. Rothmaler,
Freigut Engelsburg b. Sangerh.

Bock-Verkauf.
Der freihändige Verkauf von

Jährlingsböcken (mit oder ohne
Hörner) aus der Rambouillet-
Stammſchäferei Kötſchau iſt
eröffnet. [4390
Milchwieh-Verkauf!

Treffe mit einem großen Trans
port der beſten

Zuchtkühe
(friſchmilchend u. tragend), Olden
burger Raſſe, ein und ſtelle dieſelben
von Mittwoch, den 27. März
an bei Herrn Rösen in Stums-
dorf zum Verkauf. [4513

von BRoetticher.
Louis Hüdebrant,

Culmitſch.

mit geſetzlich geſchützter Marke; ver

mit mir in Unterhandlung zu treten.

Vollblütige Eberferkel des weißen

Nähere Auskunft ertheilt E. K.,
Tauchagerſtr. 12 III, r., Leipzig.

2 2 Fohlen,
X Zijähr., überzählig, zu verkaufen
X (ſchw. belg. Fuchs u. Brauner,

Wallachen, ſelbſigez., vom Geſtüt
Kreuz). Lehndorfb. Teicha Nr.5.

Fette Lämmer,
auch in kleineren Poſten, verkauft
4522] Kohnert, Gimritz.

Trotkenſchnigel,

beſte Qualität, offer. in Ladung.
von 200, 100 u, 50 Ctr. fr. Käufer
ſtation billigſt [(4452Hugo Held, Corbetha (Bhf.).

HanngGerfſte,
Bordeaux-Sommer Weizen

offerirt
Abraham Waldstein, Gueſen.

Saatkartoffeln:
Frühe Roſen, Maercker, Max

Eyth Hannibal, Präſident
Juncker, Tovas, Juwel, Wohlt-
mann, Sileſig, Unbeſiegt, ſowie
weiße und rothe Speiſekartoffeln
verkauft ab Bhf. Fredersdorf (Oſt-
bahn). Dom. Altlandsberg.

Gartenanlagen,
deren Jnſtandfetzen und Erhalten
übernimmt bei ſauberer u. gewiſſen

bafter Ausführung [4189
Friedrich Spatzier,

Landſchaftsgärtner.
Langeſtraße

Chri

z als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

O ſofort trochnend u. geruchlos

9) v. Jedermann leicht anwendbar,
gelobrann, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.
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Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt:
in Halle a. S.

flelmbold Co., M. Waltsgott.
in Oüben: Ernst Sehuſtze,

in Landsberg: Rich. Oemiseh.

Felchta.

W ilse-Weſtinfel.

Erklärung.
Die Vereinigung norddeutſcher Piehexporteure, beſtehend aus folgenden Firmen

1. Meyer Frank, Halle a. S. 12. L. Paagſche, Klinze.
2. Joſ. Frank, Halle a. S. 13. A. Kahmann, Wackersleben,
3. Frank Goldſchmidt, Magdeburg. 14. K. Schulz, Kl.-Grabenſtedt b. Bergen a. D.
4. Geb. Friedmann, Cöthen. 15. A. Köhler, Dedeleben,
5. Leopold Ehrlich, Magdeburg-Sudenburg. 16. Chr. Katte, Nordgermersleben,
6. Gebr. Katzmann, Magdeburg-Sudenburg. 17. Moritz Schloß Halle a. S.
7. F. Kebbel Sohn, Schöningen, 18. A. Buchhorn, Söllingen.
8. W. Hauer Söhne, Wolfenbüttel. 19. W. Döring, Gommern.
9. S. Nette, Wolfenbüttel. 20. Gebr. Köhns, Atzendorf bei Magdeburg.
10. Geb. Sack, Buddenſtedt. 21. F. Regener, Gr.-Rodensleben.
11. Leop. Lichtenſtein, Braunſchweig. 22. M. Regener Söhne, Kl.-Rodensleben.
haben in ihrer Dezember-Sitzung beſchloſſen:

„denjenigen Viehkommiſſionsgeſchäften an allen deutſchen Märkten, welche
direkt oder indirekt den Verkauf von Vieh für vſchaften beſorgen, die Vertretung zu entziehen, wenn ſie ſich nicht dazu
entſchliefzen können, die Vertretung der Viehverwerthungsgenoſſenſchaften
aufzugeben.“

Das gilt alſo nicht allein der Viehverwerthungsgenoſſenſchaft für Deutſchland
in Berlin, ſondern jeder genoſſenſchaftlichen Organiſation, deren Aufgabe der Vieh Ein und
Verkauf und damit die beſſere Ausnutzung der landw. Produktion iſt.

Damit hat die genannte Vereinigung der Viehhändler der geſammten Landwirthſchaft
den Fehdehandſchuh hingeworfen, und zwar ohne irgend einen ſachlichen Grund. Das Recht werden
die Herren Viehhändler unſeren Landwirthen wohl noch zugeſtehen, daß ſie kaufen können wo und
wie ſie wollen, und daß ihnen auch die Bedingungen des Verkaufs überlaſſen bleiben müſſen,

Jndem wir hiervon unſeren Berufsgenoſſen in den weiteſten Kreiſen des Landes Kenntniß
geben, erklären wir unſere Entrüſtung ob eines ſolchen Schrittes und bezweifeln, ob derſelbe zu
rechtfertigen iſt und ſpeziell auch von dem Standpunkt der Händler zweckmäßig erſcheint. Da
man an dieſen Schritt nicht glauben wollte, iſt von Seiten der Deutſchen Viehverwerthungs-
h eine Anfrage bei Herrn Moritz Schloß in Halle a. S. geſtellt worden und
erſelbe beſtätigte unter dem 14. Januar, daß es bei dem Dezemberbeſchluß ſein Bewenden habe.

Somit werden wir mit dem Vorgehen obengenannter Firmen ernſtlich und nachdrücklich
zu rechnen haben. Neuerdings hat ſich gezeigt, daß einzelne Firmen, die Mitglieder der
geſchilderten Vereinigung ſind, von dem in der Einleitung wiedergegebenen Beſchluſſe nichts
wiſſen wollten. Es wird zweckmäßig ſein, hierauf wenig Rückſicht zu nehmen, indem die er
der Mitgliedſchaft auch die ſolidariſche Verantwortung für jedes einzelne Mitglied in ſich ſchließt.

Jm Monat März 1901.
Artmann Wernigerode. BaaKe- Teuchern. B. Berunät Pratau,
Bethge Billberge. Bielefeld Obvergütter. Blermann Neumühle. Boeis Kleinſchkorlovp.
Böckeimann-Atzendorf. Boltze-Fienſtedt. M. Braune-Winningen. R. BRrause-Dederſtedt,
von BRusse-3ſchortau. von Büälow-Diesfkau. H. von Christen-Werleshauſen. von Dippe-
Quedlinburg. A. Dietrich-Schwaneberg. DBuhm-Kaulitz. Elsner-Groß-Roſenburg. Faber-

Vaber-Uenglingen. A. Fehlhauer-Reuenbhofe. Garcke-Wittgendocf. Glesecke-
Eickendorf. Glöckner- Priorau. Gödieke- Seehauſen. Goldmann Birkenfelde. Freiherr
von Gustedt-Berfel. Hachenberger-Annarode. MHauffe-Weißenburg. Hayessen- BSorn-
ſtedt. eine-Hadmersleben. Heine-Halberſtadt. von Henning-Vehra. Himburg-Schricke.
imhburg-Fienerode. Graf Hohenthal-Dölkau. Hoppe-Gutenswegen.
Dr. Hunhbert- Schraplau. Kiemm-Freienbeſſingen. A. Koch-Groß-Ottersleben. v. König-
Zörnigalk von Kotze-Klein-Oſchersleben. Kruse- Behnsdorf. Kuphal-Warnau. Liebegott-
Zuchau. von Lingenthal-Großfmehlen. von Mendel-Stelnſels- Halle a. S. Nachtigall-
Scharpenhufe. Nette Wörbzig. Neubarth Wünſchendorf. Norithe Körbelitz. Oberländer-
Wiederau. Osterland- Salzfurth. Oesterreich-Siegeisleben. Petzsche-Schladitz. PIIaum-
vbanm-Heudeber. Plümecke gun. -Welsleben. Polland sen. -Rohrsheim. Rimpam-Anderbeck,
Dr. Räümpau-Langenſtein. Rütze-Kirchheim. Röhren-St. Killian. Ruyter-Ploſha. Säuber-
lich Gröbzig. Jac. Schäper Wanzleben. Schlüter Schermcke. Sehimmelscehmidt-
Gräfendorf. Sehirmer-Neuhaus. Schmiädt-Friedersdorf. Schoeley-Niederoſſig. Schütze-
Riesdorf. von der Schuenburg Beetzendorf. Graf von der Sehnlenburg Vitzenburg,
Singer- Weißenfels. Sperling- Sinsleben. von Stromberg-Welfesholz. Tegetmeyer-Zilly,
Truckenbrodt-Wolmirſtedt. Walther-Kleinkugel. Wagner-Ingersleben. Graf Wartens-
leben-Rogäſen. Wenzel- Torgau. Wesche-Raunitz. Weste-Klietzen.

Wiseheropp-Meitzendorf. Wrede-Hornhauſen.

Bethge- Schackensleben,

Wüstenhagen Kloſter

Landwirths Gustav Hewald

2 noch ſehr gute

Landwirthſchaft gehören,

Bedingungen im Termin.

Auktion.
Jm Auftrage des gerichtlich Bevollmächtigten des entmündigten

Bahnhof Dieskau) ſollen Mittwoch, den 3. April d. Js., von
Vormittags 11 Uhr ab im Mewalä'ſchen Gehöft:

2 Kühe, 3 Färſen, 1 Dreſch 1 Drill-, 1 Mäh-
1 Reinigungs n. 1 Futtermaſchine, 2 Wagen, S Pflüge,
Eggen, Walzen und verſchiedene andere Gegenſtände, die zur

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

mansfeld. von Zimmermannm-Benkfendorf,

n

S Karl Pritschow, 8
BuehdrneKerei,

S 9 Buehhbinderei, Papierhandlg. 69
Halle a. S.,Bernburgerſtrafe 28 S

(an der Geiſtſtraße).
O Große Auswahl in

Geſchenk Artikeln
als Jugendſchriften, Ge O

in Stennewitz Stunde vom

Pferde, 2 Zugochſen,

Halle a. S.

Arbeiter Schlafdecken
Strohſäcke, glatt
Süäehemden
Säetücher

Säcke-, Planen-,
Decken- Fabrik.

d J

Zu Fabrifpreiſen liefere ſteis prompt:

II

Drillich-Säcke, 2 Pfund ſchwer
Alte Sorten Säcke, Planen,

Direkter Bezug, daher billiger als von den landwirthſchaftlichen
Central-Verkaufſtellen,

e

0 e 7 a 7 Mk 1,90
e v J e 5 0,9e l 33e 7 a i a a IIWaſſerdichte Kegendecken, gefüttert, 1102(140 em 5,90s l 6000,90

Decken billigſt.

ritz Zirkenbach,
S

[4478

es ſell ſchaftsſpiele, apiewWVr. Hüther. Ausſtattungen, botoraphie, Poeſie-, Poſt
arten, Reliefe, Lievig-
vilder- und Briefmarken
Alibum, Tagebücher mit
und ohne Schioß, Schreid

S unterlagen, Akten,Schreib.
Photographie- und Doku
menten Mappen, Brief

taſchen, Notizdücher,
Cigarrentaſchen, Porte
monnaies, Kochbücher und

J 0 O dergl. Sachen in einfachen

T

5D D C

Halle a. S.,
erstr. 69.

S

und hochfeinen Ausen l 9 ſtattungen.

Dmpfehle folgende hocheortragreiche und gutverkünfliche Sorten:

Topas, Weisser Schwan, Professor Macercker,
Dr. Loges, Imperator, Silesia, Hero, Kaiserin

Kugusta, Bruce,
Lieferung bei frostfreiom Wetter und in Käufers Säcken,

Vp, Gther. Dentleben, Stat. Nauendorf (Saalkreis).

empfiehlt für dieſe Woche Oſterkarten.

friechr. Krahmer, s Geſangbücher
2

8
v gar W G in reicher Auswahl.

c

S Konfſtrmalions n.
im Ausſchnitt

ne

werden Jntereſſenten geſucht.

Rwudolr Mosse, Brüderſtrafſe.

Für die Begründung einer Genoſſenſchaftsmeierei in Halle a. S.

Offerten mit Angabe des Milchquantums unter t. 8776 an

o 9Pianinos
aus den Hof-Pianofabriken v.
Feurich, Frmler, Römhildt, Kreutz

bach, Berdux c. empf. i. größter

Paſſendes Lokal vorhanden.

ſowie hochtragende und neumilchende

ſtehen ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.
Gebr. Fräceciunamm, Räarienſtr. 24.

Auswahl v. 450-1200 Mk.
B. Döll, And. Univerſttätt.

Eine neue, elegante,
J Zarnige Krone

für elektr. Licht verkauft
R. Ketsoher, Gr. Märkerſtraße T.

Kühe
(576 Weltausstollu

Goldene edatllo,

Hrabhbe-Kaltenmark.,

Wiechmannm-Baars,
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